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Verschärfung im Fernen Wen
Englische und Knnr-Wche MederlMnng in Tientsin abgeiperrt

Tokio , 13. Juni.
Nach Verlautbarungen der Armee und des

Außenamtes wird ab Mittwoch die Ab¬
sperrung der britischen und französischen
Niederlassungin Tientsin durchgeführt werden.
Von diesem Zeitpunkt an unterliegt dann der
gesamte Verkehr der Kontrolle des japanischen
Militärs.

Das japanische Autzenamt betont in einer
Sondererklärung, daß die britischen Behörden
für die Verschärfung der Lage allein verant¬
wortlich seien , da die britische Niederlassung
tatsächlich Basis und Zufluchtsort für Terro¬
risten in Nordchina geworden sei . Das japa¬
nische Kabinett hat die Ti-entsiner Maßnahmen
gebilligt.

Der Befehlshaber der japanischen Truppen
in Tientsin erläuterte die jetzige Lage dahin,
daß die britische Haltung gegenüber den Ja¬
panern tnTientsin wettere Verhandlun¬
gen verbiete. Die angekündigten Maß¬
nahmen müssen auch als ein Ausdruck der ja¬
panischen Empörung für die fortgesetzte Unter¬
stützung angesehen werden, die England
Tschiangkaischek zu teil werden ließe . So lange
die britischen Behörden sich weigerten, der
neuen LageRechnung zu tragen, so lange würde
Japan mit Gegenmaßnahmen antworten.

FiebeehrMeSvrmrmrm
Mit fieferhafter Spannung sah die

Millionenstadt Tientsin in den letzten
Stunden der Blockade der französischen und
englischen Niederlassungen seitens der japa¬
nischen Truppen entgegen, die geeignet er¬
scheint , eine neue Phase im Fern o st-
krieg einzuleiten. Der bisherige englische
Standpunkt des „ Gewalt-gegen -Gewalt"-Grund-
satzes läßt ernste Zwischenfälle befürchten , die
die Beziehungen Japan -England neuerdings
verschärfen müssen , obwohl die japanischen Be¬
hörden die Uebergabe der Konzession auf
„ trockenem Wege " erstreben.

Seit mehreren Stünden sind alle in Kon¬
zessionen führende Straßen militärisch besetzt
und durch spanische Reiter sowie durch Stachel¬
draht abgerieg-elt, hinter denen englisches
Militär und englische Polizei Verteidi¬
gungsstellungen bezogen haben. Nur
drei Straßen sind für den Ein - und Ausgangs¬
verkehr freigeqeben, deren Passieren nur mit
japanischen Pässen möglich ist . Gleichzeitig
wurde die schärfste Kontrolle üsier alle Fahr¬
zeuge und Waren angeordnet.

Die englischen Familienangehörigen wurden
bereits nach dem bekannten Meerbadeort
Peiteiho abgeschoben . Sämtliche Lebensmittel
stiegen im Preise um 20 Prozent an . Die
Massenauswanderung der in den Konzessionen
zu Hunderten lebenden Chinesen dauert an . Die
Geschäftstätigkeitruht , zumal die große Zufuhr
über den Pecho-Fluß praktisch gesperrt lst . Es
ist anzunehmen, daß chinesische nationale Terro¬
risten durch neue Attentate die bestehende
Spannung zur Siedehitze bringen werden.

Lenkt EngSsnd ssn?
(Letzter Rundfunk)

London, 14. Juni.
Die Blockade, die di ; Japaner über die

englisch-französischen Niederlassungen in Tient¬
sin verhängten, war am Dienstag Gegenstand
eingehender Beratungen in London.
Wie die Morgenblätter vom Mittwoch berich¬
ten , hat die britische Regierung am Dienstag
ihre „ letzten Vorschläge " nach dem Fernen Osten
entsandt, damit eine Einigung mit den Japa¬
nern erzielt werden kann . Offensichtlich Wunsche
man englischerseits mit Rücksicht aus die eng¬
lischen Mißerfolge in Europa nicht im gering¬
sten eine Zuspitzung der Lage , geschweige denn
einen offenen Konflikt mit Japan . Das geht
auch eindeutig aus den Berichten der Londoner
Blätter hervor, die alle die Hoffnung aus¬
sprechen , daß der englisch-japanische Streit um
die vier chinesischen Terroristen, deren Ausliefe¬
rung die Japaner verlangen, aus friedlichem
Wege und ohneBlockade beigelegtwerdenkönne.

Die Abneigung der Westmächte gegen Feind¬
seligkeiten im Fernen Osten sei, so schreibt
»Daily Telegraph" u. a., offenkundig im
Hinblick auf- die entschlossene Achsenfront m
Europa so offensichtlich klar gemacht worden,
daß die Japaner die Geduld der britischen Re¬
gierung bisher ohne jede Zurückhaltung aus¬
genutzt hätten.
. »Daily Herald" erklärt, sollte es sich Heraus¬
stellen, daß die Japaner den englischenVor¬
schlag einer unparteiischen Kom¬
mission zur Regelung des Streitfalles nicht
annehmen wollten, und daß sie statt dessen auf
nichts anderes abzielten, als die Zerstörung
ausländischer Niederlassungen, dann sei die
Lage ernst , denn dann würde die gesamte Po¬
sition Englands im Fernen Osten
auf dem Spiele st ehe n.
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Englands Bevölkerung soll aus der Kriegspsychose nicht herauskommen
Die englische Oefsentlichkeit wurde zu Beginn dieser Woche durch die unerwartete Alarmierung
der Reservisten für alle Ballonsperren und Flugabwehrbatterien erneut aufgeschrecki. Unser
Bild zeigt den Abtransport eines in London stationierten Flakregiments der Territorialarmee
zur Einsatzstelle . Der Transport erfolgte mit den für den Ernstfall bereits fest bestimmten

Londoner Autobussen (SHerl -Bilderdisnst-A)

Frankreich starrer als England
NachdenklicheBetrachtungen über die europäische Deckung Japans

(Letzter Rundfunk)

Paris , 14. Juni.
Die Aufmerksamkeit der französischen Früh¬

presse ist aus die Spannung gerichtet , die sich
zwischen Großbritannien und Japan um
Tientsin entwickelt hat. Die Politik des aktiven
und passiven Widerstandes Frankreichs und
Englands in China gegen Japan spiegelt sich
auch in den Kommentaren der französischen
Presse wieder, die England zur Unnach-
giebigkeit auffordern. Der „Figaro"
ist sich des Ernstes der Lage vollkommen be¬
wußt, wenn er schreibt , eine Blockade einer
Konzession , die mehr als eine halbe Million
Einwohner umfaßt, könne einen der ernstesten
Fälle darstellen. Ans diesem Grunde meldet er
ohne besondere Berechtigung, die britische Re¬
gierung habe beschlossen, die größte Festigkeit
an den Tag zu legen. Die französische Regie¬
rung , die in Tientsin ebenfalls bedeutendeIn¬
teressen besitze, habe sich ihrerseits am Diens¬
tag mit der britischen Regierung in Verbin¬
dung gesetzt, um einen gemeinsamen Ak¬
tionsplan mit London auszuarbeiten. Das
Blatt weist in diesem Zusammenhang auf die

in Singapor begonnenen französisch -englischen
Generalstabsbesprechungenhin, die eine Art
Verlängerung der militärischen Reichskonferenz
darstellten, an der die Vertreter Englands,
Australiens und Neuseelands teilgenommen
hätten.
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Die Lage von Tientsin
(Scherl-Bilderdienst- M)

Vrrechtiste Reserve
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

In der englischen Presse und auch sonst in
der englischen Oefsentlichkeit (in den sogenann¬
ten politischen Kreisen) hat man den jüngsten
Reden Chamberlains und seines Außen¬
ministers die Interpretation nachgeschickt, die
Reden seien gehalten worden, um die „falschen
Auffassungen" , die sich das deutsche Volk von
der britischen Politik mache , richtigzustellen.
Wollte .man nun das deutsche Volk ausklären,
weil seine Auffassungenwirklich falsch oder weil
sie den Engländern unbequem und unan¬
genehm sind ? Wollte man es der Wahrheit
näher bringen oder es von ihr fortreden? Die
Engländer sind besonders ungehalten darüber,
daß wir - ihre derzeitige Politik Einkreisungs-
Politik heißen. Sind sie nun ungehalten, um
unsere vorige Frage abzuwandeln, weil sie sich
verkannt oder in ihrer schlimmen Absicht gerade
erkannt sehen ? Solche Zweifel wurden durch
die nachträgliche Ausdeutung der Reden Cham¬
berlains und des Lord Halifax vom letzten
Donnerstag eher genährt als behoben. Es lag
daher nahe, von der zweiten Rede des Außen¬
ministers, die die außenpolitische Aussprache
des Oberhauses abschließen sollte , in dieser Be¬
ziehung einige Aufklärung zu erwarten.

Wir haben den Eindruck, daß uns diese Auf¬
klärung zuteil geworden ist. Lord Halifax hat
sich verhältnismäßig kurz gefaßt, und die
Probleme, um die es geht , mehr erwähnt als
behandelt. Das geschah offenkundig, weil der
Minister seinen Darlegungen eine ganze Reihe
von Grenzen gesetzt hatte, die sich eher durch
Schweigen als durch Reden einhalien ließen.
Er wollte die „Aufklärungsaktion" für das
deutsche Volk nicht brüsk abbrechen und seinen
„praktischen , offenherzigen Versuch "

) als den er
seine Redö vom Donnerstag kennzeichnete , nicht
aufgeben. Er wollte indes auch nicht der Kritik
der Opposition, der dieser „Versuch " bereits zu
weit gegangen war , neue Nahrung geben.
Schließlich galt es ihm, die schwierige Mission
Strangs zu erleichtern, das heißt, die Sowjet¬
russen nicht durch zuviel Freundlichkeit über¬
mütig zu machen , sie aber auch nicht durch eine
„Anbiederung" an uns vollends zu verstimmen.
Das war ein wenig viel Bedingungen. Ob der
Minister seiner Aufgabe, einer durch die eng¬
lischen Bedürfnisse bestimmtenAufgabe, gerecht
wurde, ist für uns nicht entscheidend.

Wir finden, daß er trotz seiner Zweckhaltung
d?n Widerspruchzwischen Tun und Reden, der
für die derzeitige britische Politik charakteristisch
ist, nicht zu verdecken vermochte . Auf der einen
Seite meinte Halifax, Großbritannien würde
froh sein , wenn die Schwierigkeiten zwischen
Deutschlandund Polen freundschaftlich geregelt

Volk« wehrt sich gegen Sowjet-Durchmarsch
Londons Unterhändler Strang in Moskau eingetroffen

Warschau , 14. Juni.
Am Montagabend traf Strang, aus Lon¬

don kommend , in Warschau ein . wo er , wie
verlautet, sofort mit maßgeblichen polnischen
Stellen Fühlung genommen hat. Er reiste
Dienstag nach Moskau weiter.

Moskau will Vatterrgaranlie
Die „Prawda " beschäftigt sich in einem Leit¬

artikel, der auch von der Laß verbreitet wird,
erneut mit der Garantie für die drei
baltischen Staaten. Das Blatt betont
noch einmal den Standpunkt Moskaus, der auf
ein Jnterventionsrecht in Lettland, Estland und
Finnland hinausläuft . Eine eigene Willens¬
äußerung der drei erwähnten Staaten scheint
für das bolschewistische Blatt überhaupt nicht
in Frage zu kommen.

Mit besonders scharfen Worten wendet sich
die Sowjetzeitung gegen die baltischen Staats¬
männer, unter namentlicher Erwähnung des
estnischen und des finnischen Außenministers,
die eine „ Garantie " der Sowjetunion für ihre
Länder ablehnen. „Prawda " beruft sich ab¬
schließend aus gewisse Auslassungen Churchills

und Kerillis, die bezeichnenderweise als Kron¬
zeugen für den Moskauer Standpunkt auf-
gerusen werden.

VoleuS Haltung
Polen wünscht zwar, daß die gegenseitigen

GarantieversprechungenEnglands und Polens
und der Sowjetpakt aufeinander abgestimmt
werden, es stellt aber die Bedingung, daß die
sowjetrussische Hilfe nur auf Po¬
lens Anforderung erfolgen darf ; Polen
müsse selbst entscheiden können , ob es bedroht
sei oder nicht . Eine Entscheidung dieser Frage
von Sowjetrutzland wird in Warschau als un¬
vereinbar mit der Souveränität Polens be¬
trachtet und daher als unannehmbar er-

. klärt. Man erklärt, daß Polen einer solchen
Lösung festen Widerstand entgegensetzen würde.

London finanzjsrt Polen
Gestern hat sich Oberst Koc zu dem an¬

gekündigten Besuch nach London begeben.
Oberst Koc , der früher Finanzminister und
Präsident der Bank von Polen war , wird
Verhandlungen über englische Kredite
führe«.

Vße Haltung der ValteMaaZZu
Rom, 13. Juni.

Der Direktor des halbamtlichen „ Giornale
d 'Jtalia " befaßt sich mit der Haltung der bal¬
tischen Staaten , die dreifach aufschlußreich sei.
Erstens hätten die baltischen Staaten mit ihrer
Ablehnung der englisch-französischen Garantie
einen Beweis für ihren Lebens- und Unab¬
hängigkeitswillen und für ihren Wunsch nach
einer wahren Neutralität erbracht.
Zweitens werfe der Widerstand der baltischen
Staaten ein grelles Schlaglicht auf die Politik
der Einkreisung. Er beweise , daß eine
solche Politik, die die Interessen der Staaten
übergehe, um den großen Zielen ihrer Anstifter
zu dienen, zu einer Liga der Sklaven¬
völker und nicht zu einem Bund freier Völker
führe. Drittens müsse man aber gegenüber der
klaren Einstellung der baltischen Staaten die
Frage stellen , was man von jenen Staaten zu
halten habe, die die englisch -französische Ga¬
rantie annehmen, obwohl sie erklärten, diese
nicht verlangt zu haben.
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werden, auf der anderen griff er die Formu¬
lierungen Chamberlains auf, die auf die Polen
allein die Wirkung ausüben werden, daß sie
sich in ihrer Unnachgiebigkeit und Unzugäng¬
lichkeit bestärkt fühlen. Lord Halifax dürfte sehr
genau wissen , zu welchen Provokationen in
Wort und Tat sich die polnische Öffentlichkeit
schon durch die Tatsache des englischen Bei¬
standsversprechensaufstacheln ließ . Statt nun
die Polen darüber aufzuklären, daß die Bei¬
standserklärung nicht als Ermunterung des
kriegslüsternen polnischen Chauvinismus ge¬
dacht war — eine solche Aufklärung sollte der
englischen Regierung notwendig erscheinen,
wenn sie ihre Friedensbeteuerungen ernst
meint — , hat .er Oel ins Feuer gegossen . Man
darf auch leider nicht annehmen, daß die Wen¬
dung von der „Ablehnung der gefährlichen
Gewaltanwendung" den Polen ins Stammbuch
geschrieben wurde, obwohl sie dort am rechten
Platz wäre. Denn wer sonst als Polen will
Gewalt anwenden? Was bedeutet die neueste
Formel des Westverbandes von der „Beseiti¬
gung des deutschen Elements " anderes als
Gewalt ? Polen bedient sich zudem in der
Auseinandersetzungmit Danzig ebenfalls schon
höchst gewaltsamer Verfahren. Daß die englische
Regierung bei dem Thema Kolonien gerade die
Frage der Rückgabe der geraubten deutschen
Kolonien für so schwierig hält, ist sehr bedauer¬
lich ; denn allein um dieses Problem handelt
es sich für uns . Wenn Halifax gleich gesagt
hätte, wir wollen über die Kolonialfrage, aber
nicht über ihre Lösung sprechen , dann wäre es
aus dasselbe herausgekommen.

Chamberlain und Halifax haben am letzten
Donnerstag von den friedlichen Absichten Eng¬
lands gesprochen . Wir haben, um in Kürze zu
wiederholen, was wir damals sagten, nach den
Taten verlangt, die solche Worte glaubhaft
machen könnten . Diese Taten sind ausgeblieben.
In der abschließenden Rede des britischen
Außenministers vor dem Oberhaus wie in den
Antworten Chamberlains auf Anfragen aus
dem Unterhaus finden wir auch nicht einmal
einen Hinweis auf praktische und brauchbare
Mittel, die jüngsten Versicherungen Englands
zu verwirklichen . Die Reserve, die wir vor den
kürzlichen Friedens - und Verständigungsver-
sicherungen bewahrten, hat sich durchaus gerecht¬
fertigt.

Sie Anwendung der Steuergutscheine
SLsEekeeM MMnM Wer die Finanzierung der NeiOSsufgaben

Berlin, 13. Juni.
Gestern abend sprach auf einer Veranstaltung

der Berliner Kaufleute Staatssekretär Rein¬
hardt über die Durchführung und Finan¬
zierung der großen Aufgaben des Reiches , wo¬
bei er auch die Technik und Anwendungsart der
Steuergutschcineerläuterte.

Zu der so häufig aufgeworfenen Frage , wo¬
her das ganze Geld für den Aufbau
komme , verwies Reinhardt auf die ständig
steigende Fin an zkraft des Reiches , So
habe das Steueraufkommen des Reiches im
Rechnungsjahr 1932 6,6 Milliarden , dagegen im
Rechnungsjahr 1938 17,7 Milliarden betragen,
um im laufenden Rechnungsjahr wahrscheinlich
eine Höhe von 22 Milliarden Reichsmark zu
erreichen und 1916 noch größer zu sein . Das
Mehr des Steueraufkommens im Jahre 1938
gegenüber 1937 ist nur in einer Höhe von
400 Millionen Reichsmarkauf die im Sommer
v . I . vorgenommene Erhöhung der Körper¬
schaftssteuerund nicht in einer Höhe von rund
500 Millionen Reichsmark aus die bis Ende
März d. I . aufgekommene Jugendvermögens-
äbgabe zurückzuführen.

Die Aufwärtsentwicklung des Steueraufkom¬
mens sei nicht nur auf den gewaltigen Auf¬
schwung der deutschenVolkswirtschaft
zurückzuführen, sondern auch auf die gestei¬
gerte Lei stungs kraft der Reichssinanz-
verwaltung. Der Redner erwähnte in diesem
Zusammenhang die Betriebsprüfung , die alle
Betriebe ohne Ausnahme erfasse und in fester
Reihenfolgedurchgeführtwerde, und ging dann
aus den neuen Ftnanzplan ein . Er hob
hervor, das Einkommensteuergesetz vomFebruar
1939 und die Mehreinkommensteuerseien die
letzten Maßnahmen, durch die eine bes¬

sere Anpassung des Steuersystems an die Lei¬
stungskraft der Steuerpflichtigen vorgenommen
worden sei. Weitere Maßnahmen solcher Art
seien nicht mehr zu erwarten und würden auch
finanzpolitisch und steuerpolitisch nicht mehr
erforderst chfein.

Der Staatssekretär betonte, der das Steuer¬
aufkommen übersteigende Finanzbedarf des
Reiches sei in den vergangenen Jahren durch
kurzfristige verzinsliche Anleihen des Reiches
abgelöst worden.

Dieses Verfahren stelle einen Vorgriff aus
künftige Steueraufkommen dar . denn
die Verzinsung und Tilgung werde aus küns-
tigen Steueraufkommen bestritten. Es hätten
noch viele Milliarden Reichsmark im Anleihe¬
wege beschafft werden können , so erklärt Staats¬
sekretär Reinhardt , jedoch hätten die sinanz-
und kreditpolitischenGrundsätze des National¬
sozialismus geboten, daß der außergewöhnliche
Finanzbedarf des Reiches , insoweit als er das
Steueraufkommen noch übersteige/anders als
bisher gedeckt werde und insbesondere der
privaten Wirtschaft, der Geld- und Kapital¬
markt nicht durch das Reich versperrt bleibe.

Ein Teil des außergewöhnlichen Finanz-
bedarses, der noch nicht durch Steuern gedeckt
werden könne , werde grundsätzlich in Zu¬
kunft nur noch durch die Ausgabe verzins¬
licher Steuergutscheine gedeckt.

Diese Steuergutscheine führten nicht zu einer
weiteren Vergrößerung der Zinsenlast des
Reiches , sondern nur zu einer Verlagerung

.Viurzlg will zu VeMsSkm-
Grmleitee Förster erDWet die GsZMMrwsche irr Dmzig

Danzig, 13. Juni.
Gauleiter Förster eröfsnete am Dienstag

die Gaukultur Woche 1939 in Danzig mit
der Ausstellung „Kunst der Hansestädte " im
Danziger Stadtmuseum.

Die Vloüade eine SeldMthntznmtzmchms
ErkMrung des jaVarMcherr Autzermmtes

(Ostaslendienst des DdlL)

Tokio , 14. Juni.
Zur Blockade der britischen Niederlassungin

Tientsin erklärte der Sprecher des japanischen
Autz-enamtes, daß es sich um Entscheidungen
und Maßnahmen der örtlichen Behörden in
Tientsin handele, also des Befehlshabers der
Truppen und des japanischen Generalkonsuls;
selbstverständlich werde Tokio laufend unter¬
richtet. Der Sprecher bestätigte auf Anfragen,
die Haltung der Armee habe zum Ausdruck ge¬
bracht, daß es sich jetzt nicht mehr allein um die
Frage der Auslieferung der Terroristen in
Tientsin handele, sondern um Garantien
für die Zukunst. Man erwarte von den
örtlichen englischen Behörden, daß sie den
störenden Elementen in der Politik und Wirt¬
schaft Nordchinas nicht Vorschub leisten . Der

Sprecher erklärte ferner, daß es sich bei der
Blockade nicht um die Anwendung von Gewalt
handele, sondern um eine klare Selb st -
schutzmatznahm e . Die britische Konzession
würde nicht besetzt, sondern nur der Verkehr
zwischen derKonzesstonund dem übrigen Tient¬
sin überwachtwerden.

Der Londoner Berichterstatter des rechts¬
stehenden „Jour " weist daraus hin, daß das
japanische Ultimatum am heutigen
Mittwoch früh auläuft und daß den in London
eingetrofsenen Informationen zufolge die ja¬
panischen militärischen Behörden bereits alle
Maßnahmen getroffen hätten, um von diesem
Zeitpunkt ab alle Verrehrsverbindungen zwi¬
schen der britischen und der französischen Kon¬
zession und der Außenwelt abzuschneiden.

Die Gaukulturwochegibt wie in jedem Jahre
Zeugnis vom kulturellen Schaffen in Danzig
und führt auch den Danziger Kunstschafsenden
die hohe Verpflichtung vor Augen, die diese
alte, von hoher deutscher Kultur zeugende Stadt
der Gegenwart auserlegt, denn es steht fest, daß
alle hier im Osten vorhandenen kulturellen
Werte von Deutschen geschaffen worden sind.
Die Gemäldeausstellung „Kunst der
Hansestädte" , die am Beginn der Gaukultur¬
woche steht , wird unter der Schirmherrschaft
von Reichsminister Or. Goebbels als Wander¬
ausstellung die an ihr beteiligten Gaue und die
großen Städte des Grotzdeutschen Reiches be¬
suchen . Die in den Kreuzgewölben des Dan¬
ziger Museums untergebrachteAusstellung gibt
einen Ueberblick über die Maleret in den Gauen
Danzig und Ostpreußen, Pommern und Meck¬
lenburg, Schleswig-Holstein und Hamburg.

Gauleiter Förster wies in seiner Eröff¬
nungsrede daraus hin, daß Danzig gerade
in dieser Zeit die Aufgabe habe, das kul¬
turelle Schaffen dieser Stadt in den Vorder¬
grund zu stellen ; denn die Kultur allein gebe
einer Stadt und einem Lande das Gesicht . Das
Volkstum werde erhalten und der Volkstums¬
anspruch begründet, wenn ewige kulturelle Be¬
sitztümer diesen Anspruch auf die Dauer auf¬
rechterhalten. So stehe diese Gaukulturwoche
1939 unter der Parole „Danzig ist deutsch,
und Danzig will zu Deutschland !"

von Steuern, die für den Reichshaushalt
durchaus erträglich sei.

Infolge der steigenden Steuereinnahinendes
Reiches würden voraussichtlich die mit einem
punktähnltchenAufgeld ausgestatteten Steuer¬
gutscheine II im Rechnungsjahr 1940 nicht
mehr, znm mindesten nicht mehr in dem Um¬
fange von 1939 erforderlich sei.

Der Redner erläuterte dann ausführlich die
Technik und Anwendungsart der Steuergut¬
scheine und nahm auch zu aufgetretenen Fragen
Stellung . Er erwähnte, daß selbst wennn ein
Unternehmen, dessen Wirtschaftsjahr mit dem
Kalenderjahr Zusammenfalle, nicht bis zum
30. Juni den erforderlichen Betrag an Steuer¬
gutscheinen besäße , ihn vielmehr in den ersten
Tagen des Juli bekäme , so sei dies unerheblich;
diese Firmen könnten gleichwohl die vorge¬
sehene Bewertungssreiheit in Anspruch nehmen.
Wenn ein Unternehmen am Ende des Wirt¬
schaftsjahres die Steuerguischeine nur schwer
behalten könne wegen allzugroßer Inanspruch¬
nahme seiner flüssigen Mittel , so solle ihm
unter Umständendurch kurzfristige Stun¬
dung von Steuern durch das Finanzamt'
die Möglichkeit gegeben werden, doch die Steuer¬
gutscheine zu behalten. Auch Unternehmen,
deren Wirtschaftsjahr in den Monaten Januar
oder Februar 1940 abschlietze , werde die Mög¬
lichkeit gegeben , die Bewertungssreiheit in An¬
spruch zu nehmen.

Zu der einkommensteuerlichen Behandlung der
Steuergutscheine I und II erklärte Reinhardt,
daß das gesetzliche Aufgeld, mit dem die Steuer-
gutscheine II ausgestattet seien , auch in der Hand
vonPrivatpersonen einkommensteuerpflichtigsei.

Zum Schluß wandte sich Reinhardt gegen die
Auffassung, daß man in dem Steuergutschein¬
verfahren inflatorische Wirkungen erblicken
könne . Währungsgemätz wirke sich das Steuer-
gutscheinverfahren in der entgegengesetzten
Richtung aus.

VeLSshrsurWM Mit Z Zstm
Belgrad, 13. Juni.

Bei Marburg an der Drau stürzten von
einem mit 55 Personen überfüllten Lastwagen
20 Personen während der Fahrt auf die Straße,
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weil ein Seitenbrett brach. Unglück¬
licherweise kam in diesem Augenblick aus der
Gegenrichtung ein Personenauto , das direkt in
den Hausen der gestürzten Menschen hineinfuhr.
Von den zahlreichen Schwerverletzten sind bis
jetzt fünf Personen gestorben.

SWonischer Hymnus an die Freude
Außerordentliches Konzert des Staatsorchesters : Beethovens „Neunte"

Der Brauch, zum Abschluß der Theater- und das in ganz ungewohnter Form mit einer Kan-
Konzertspielzeit als volkstümliches Sinsonie-
konzert Beethovens 9 . Sinfonie mit demSchlutz-
chor an die Freude zu bringen, findet eine
innere Berechtigung in der von Jahr zu Jahr
wachsenden Bereitschaftder Oldenburger Musik¬
freunde aus den weitesten Kreisen der Be¬
völkerung, diese monumentale Aufführung ge¬
wissermaßenals köstliches Geschenk des Staats¬
orchesters entgegenzunehmen. Da der Rein¬
ertrag der Veranstaltung der NSV zuflietzt , in
diesem Jahr für das Hilsswerk Sndetengau,
wird hier die Kunst in idealer Weise in den
Dienst sozialer Tätigkeit gestellt , und um so
erfreulicher ist die Feststellung , daß diesmal
die „Neunte" wirklich das Forum der Öffent¬
lichkeit fand, das im Sinne der großen Ge¬
danken des Dichters Friedrich von Schiller und
des Komponisten Ludwig van Beethoven über
das Ideal der menschlichen Gemeinschaft —
„Alle Menschen werden Brüder " — denkbar ist.
Zugleich aber kann dieses außerordentliche
Konzert als Höhepunkt der Sinfoniekonzerte
des nun vergangenen Semesters angesprochen
Werden.

Bei der Regelmäßigkeit, mit welcher die
„Neunte" also aus dem Programm des Olden¬
burger Musttjahres wiederkehrt, erübrigt sich
ein Eingehen aus die Entstehungsgeschichte
dieser Sinfonie , die heute Gemeingut der deut¬
schen, wenn nicht der gesamten Musikwelt ist.
Die Grundgedankenwie auch die Grundthemen
des gewaltigen Werkes können vielmehr als be¬
kannt vorausgesetzt werden. Hier interessiert
lediglich die Ausführung . Generalmusikdirektor
Leopold Ludwig hätte sich die Sache leicht
machen können , wenn er die Entwicklung der
Interpretation auf den Eindruck des Schluß¬
satzes eingestellt , d . h . die drei vorhergehenden
Sätze nur als Vorstufe zu dem bereits angedeu-
teten Hymnus aus Len Gemeinschastsgedanken
betrachtethätte. Die Genialität der Komposition
sichert auch solcher Auffassung gewiß noch einen
Erfolg . Aber ihm ging es um mehr: dem Werk,

täte abschlietzt , auch in den reinen Jnstrumental-
sätzen jene Ausdeutung zu geben , die durch die
Fülle der Gedanken des großen Meisters be¬
stimmt ist.

In dem prächtig musizierenden Staats¬
orchester fand unser erster Kapellmeister eine
auf alle seine vielfachen Intuitionen willig ein¬
gehende Gefolgschaft . Die ungelöstenProbleme
des ersten Satzes erfuhren durch sie die Wohl
beabsichtigten Akzente der Unbeugsamkeit und
Härte, der Wirbel des fein ausschwingenden
Scherzos gelang überzeugend, und das aus¬
gedehnte Adagio mit all ' seinem leidschweren,
gefühls- und verstandesmüßigem Inhalt kam
über alle Maßen warm und schönklingend
heraus . Gerade hier fiel das liebevolle Hinein¬
horchen des Dirigenten in die Schwingungen
der Dynamik auf, die ihm aus diesem herr¬
lichen Klangkörper in gebändigtem Miterleben
entgegenschlug . Im vierten Satz erfuhr dann
die instrumentale Wirkung ihre breit aus¬
ladende Steigerung durch Solisten und Chor.

Auf der Suche nach einemden Anforderungen
der Partitur und des Raumes genügenden
Vokalkörper hatte man eine Verstärkung des
Opernchores des Staatstheaters aus den
Reihen verschiedener , das deutsche Liedgut pfle¬
gender einheimischer Verbände vorgenommen.
Der Gesamtchor rekrutierte sich daher außer
aus dem Opernchor aus Mitgliedern des Olden¬
burger Singvereins , des Männer - Quartetts
„Niedersachsen "

, des Frauenchors der NS -Ge-
meinschast „Kraft durch Freude"

, der Hand¬
werker -Liedertafel, des Sängerbundes und der

> Gesangschule Olbert-Hofmann. Die Zusammen¬
setzung erwies sich als äußerst glücklich, die
strahlenden, freudevollen Akkorde erfüllten alle
Wünsche , die man in Bezug aus Klangschönheit
und -reinheit, aber auch aus Beseeltheit in sie
setzen muß, und das Zusammenwirkenmit den
Solisten geschah geradezu vorbildlich. Noch ein¬
mal präsentierte sich unser Soltstenquartett

Delp , Hosmann , Bohonek , von Tschur-
tschenthaler — das letzte Mal vor dem
Auseinandergehen — mit der Fülle und der
Kultur der uns aus der nun vergangenen
Spielzeit so vertrauten Stimmen.

Die Dankbarkeit des ausverkauften Hauses
für dieses Musterbeispiel einer ausgezeichneten

Gemeinschaftsleistungkannte zum Schluß keine
Grenzen. Eine Stunde und zwanzig Minuten
dauerte die Aufführung ; zehn Minuten währ¬
ten die Ovationen, die sich nach dem Abgang
der gefeierten Solisten auf Leopold Ludwig
allein konzentrierten.

Ur. Laus- IIIried Rvinieko.

28. Ve«Mes Vachseft w Veemm
II . Die sehr eingängige Vierte Suite v -stur für

Man mag — und gewiß nicht ohne Recht —
sagen, Bach habe alle Bindungen und Ab¬
hängigkeitenhinter sich gelassen : immerhin war
der Gottesdienst die Gelegenheit, für die die
größte Zahl seiner Werke gedacht und geschaffen
wurde. Und so waren i-n dem Festgottes-
dienst im Dom die Kantate „Die Himmel
erzählen die Ehre Gottes"

, die Toccata Iftäui
und das Präludium O-äur in den Raum ihres
Ursprungs und ihrer sinngemäßenVerwendung
gestellt.

Es muß überhaupt eine klare Logik in der
Ordnung der einzelnen Veranstaltungen des
Bremer Bach -Festes anerkannt werden: So
faßte die Mittagsveranstaltung , das zweite
Chorkonzert im '

Dom, mit den Werken
von Scheidt , Weckmann, Rosenmüller,
Schein , Praetorius und Schop „Bachs
Lüneburger musikalische Eindrücke zusammen;
und d« Kammermusik, als Mittags¬
veranstaltung des dritten Tages , erhielt ihren
Zusammenhang durch das Kennwort „Bachs
Celler musikalische Eindrücke "

, Die damals am
Leller Hof führenden französischen Meister —
March and , de la Balle , Couperin,
R am e a u , Clöramb a u lt und Leclair —
waren neben Joh . Christoph Bach vertreten.
Außer den schon früher erwähnten Solisten sind
hier noch Prof . Günther Ramin (Cembalo)
und Hermann Grevesmühl (Violine) zu
nennen.

Der Abend des zweiten Tages brachte als
zweite große Veranstaltung ein Orchester-
konzert, das der musikalischen Leitung von
Generalmusikdirektor Hellmut Schnacken-
burg unterstand.

Orchester eröfsnete die Vortragssolge. Nach der
geistvoll beschwingten Wiedergabe dieser so
volkstümlichen wie satztechnisch kunstvollen
Tanz-Suite trat das Bremer Staats¬
orchester den HauptantM des Beifalls an
eine Reihe namhafter Solisten ab:

Margarete Kubatzki ersang sich mit Georg
Philipp Telemanns „Ino " einen ganz un¬
gewöhnlichen Erfolg . Die Kantate mit ihrer
kraftvollen Dramatik, ihren Werten im Ein¬
zelnen wie in ihrem großzügigen Ausbau (da¬
bei schrieb Telemann das Werk , als er schon
das achtzigste Lebensjahr überschritten hatte!)
fand durch die enorm tragfähige, strahlende
und technisch mit hoher Intelligenz behandelte
Stimme der Leipziger Sopranistin sine voll¬
endete Wiedergabe.

Joh . Seb . Bachs Violinkonzert a -moil ist
ein Beweis dafür , wie sehr sich Bach von den
italienischen Vorbildern befreite: Obgleich
Vivaldt in der Behandlung des Solo-
Instrumentes noch verpflichtet, dokumentiert
sich das Neue in der Verschmelzung der Soli
und Tutti . (Bis auf den letzten Satz, wo das
Nebeneinander der überlieserten Form stärker
bestehen bleibt.)

Professor Max Strub spielte das Konzert
mit überlegener Könnerschast und einem reifen,
aus seinem besonderen Wissen um den Stil
resultierenden Gestaltungsvermögen. Diese gei¬
gerischen Vorzüge Strubs kamen auch dein
letzten Werk des Abends, dem Fünften Bran-
denburgischen Konzert v -äur für Klavier,
Violine, Flöte und Streichorchester zugut. Für
den Klavierpart , der solistisch am besten bedacht
ist — mit 65 Takten Solo ^ hatte man tn
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Paris , 14. Juni.
AußenministerBonnet hatte am Dienstag-

nachmittag eine längere Besprechung mit
dem britischen Botschafter in Paris , Sir Eric
Phipps. Wie man in politischen Kreisen an¬
nimmt , erstreckte sich diese Aussprache auf die
laufenden Verhandlungen mit Moskau. Was
die französischtürkischen Verhandlungen angeht,
ist man weiter optimistisch . Man nimmt an,
daß das Abkommen über die Frage des Sand-
schak von Alexandrette in Ankara und das
französisch-türkische Abkommen selbst in Paris
in Kürze unterzeichnet werden.

Redeschlachtum die Wahlreform
. Die Kammer lieferte sich am Dienstag wiedereinmal eine Redeschlacht um die Wahl-resorm. Die Gegner der Verhältniswahl ver¬

achten erneut, einen der wichtigsten Artikel der
Vorlage an den zuständigen Ausschuß zurück-
Huweisen . Die Mehrheit verhinderte aber mit
s18 :260 Stimmen dieses Manöver, wobei die
Sozialdemokraten zur Belustigung der Rechten
Zum Teil für, zum Teil gegen den Antragstimmten und damit ihre Uneignigkeit be¬kundeten.

Volenwillküe m SftoberMlefien
Die yMSHeiEÄe Vrsßse soll Mimdlot gemacht werden

Gleiwitz, 14. Juni.
Die ständigen Schwierigkeitenund Repressa¬

lien , denen die Volksdeutsche Presse in Ost-
Oberschlesien von seiten der polnischen Be¬
hörden unterworfen wird, verschärfen sich
immer mehr. Nachdem die fast täglichen Be¬
schlagnahmen und sonstigen Schikanen nicht
das gewünschte Ziel erreicht haben, die Zei¬
tungen am Erscheinen zu verhindern, gehen
die Polen nunmehr darauf aus , die täglichen
Nachrichtenlieferungeu aus dem Reich äuszu-
schalten, d . h . der deutschen Volksgruppe die
Wahrheit vorzuenthalten. Abgesehen davon,
daß Beamte der Polnischen ' Grenzkontrolle seit
einiger Zeit sich das Amt eines Zensors an¬
maßen und Teile, des reichsdeutschen Nach¬
richtenmaterials bereits an der Grenze be¬
schlagnahmen — ein übrigens völlig ungesetz¬
liches Verfahren, das zu geradezu grotesken
Willkürakten geführt hat, da den Grenzbeamten
jede Urteilsfähigkeit abgeht — , glaubt man nun
auf polnischer Seite durch die bereits umfang¬
reich ausgeübte Maßnahme der Entziehung
der Grenzkarten für den kleinen Grenz¬
verkehr die Volksdeutsche Presse mundtot machen
zu können.

So mutz die „Kattowitzer Zeitung" in ihrer
Dienstagausgabe ihren Lesern Mitteilen, daß
ihrem Boten, der am Montagabend das Nach¬

richtenmaterial von Beuthen nach Kattowitz
bringen sollte , durch die polnische Grenz¬
kontrolle die Verkehrskarte abgenommen wor¬
den ist, und daß aus diese Weise ein Teil des
aktuellen Nachrichtenmaterials uuveröffentlich:bleiben mußte.

Derartige unberechtigteGrenzkartenentziehun¬
gen sind bereits seit einiger Zeit besonders
gegenüber den Boten erfolgt, die von den
Schriftleitungen der Volksdeutschen Zeitungenin Ost -Oberschlesien mit der Beibringung des
reichsdeutschen Materials beauftragt waren.

VeuisOe Denkschrift
Der deutsche Senator Hasbach überreichte am

Dienstag in Warschau dem polnischen Minister¬
präsidenten General Skladkowski eine Denk¬
schrift über die Lage der deutschen Volks¬
gruppe in Polen.

Die Denkschrift enthält u. a . eine Aufzählung
von Einzelfällen deutschfeindlicher Ausschrei¬
tungen und der an Angehörigen der deutschen
Volksgruppe von verhetzten Polnischen Ele¬
menten verübten Gewalttätigkeiten. Allein die
Auszählung der ernsthafteren Uebergriffe, unter
denen die Deutschen in Polen seit Monaten zu
leiden haben, nimmt einen Raum von über
70 Schreibmaschinenseitenein.

Engste spanisÄ-ilMenWe Fühlungnahme
gram» siihrl Ende September «ach Mm

Rom, 13. Juni.
General Franco wird , wie Agenzia Ste-

fani von maßgebender Seite aus Burgos er¬
fahrt, Ende September nachRom kommen.

Mussolini empfing den spanischen Innen¬
minister Serrano Suner, mit dem er in
Anwesenheit des italienischen Außenministers
Gras Ciano eine lange Unterredung
hatte.

Die spanische Presse druckt an leitender Stelle
ein Interview ab, das der spanische Innen¬
minister Suner dem Vertreter der spanischen
Agentur EFE in Rom gegeben hat. Suner
schildert besonders den Eindruck , den die Per¬
sönlichkeit des Duce auf ihn gemacht hat. Be¬
sondere Beachtung finden auch die Erklärungen
Suners gegenüber dem Direktor der Agentur
Stefani, wonach Spanien für alle Zei¬
ten die Freundschaft mit Deutschland,

Italien und Portugal pflegen werde. Nur wer
selbst ehrlos sei , könne daran denken , daß
Spanien seine Freundschaft, mit echten Freun¬
den bewährt in schwersten Stunden , zugunsten
einer Nation opfern könne , die alles getan habe,
um Spanien zu vernichten, und auch heute ihre
Verpflichtungen gegen Spanien noch nicht ein-
halte. Ebenso wie Spanien seine Feinde aus
dem Schlachtfeld besiegt habe, so werde es auch
jene Kreise des Judentums siegreich nieder¬
ringen, die die Nation wirtschaftlich einkreisen
Garantie des Laudill o.
GarantiedesCaudillo.

Die unter Führung des Generals Moreno
stehende spanische Militärkommission,
die die heimkehrendenLegionäre nach Italien
begleitete, hat am Dienstag die italienische
Waffenschmiede , die Fiatwerke in Turin,
besichtigt.
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Was Londons Bettler „verdienen"

Soeben hat die englische Gesellschaft zur
Behämpfung der Bettelei ihren Jahresbericht
veröffentlicht. Es finden sich darin erstaunliche
Feststeellungen . Danach werden in einem ein¬
zigen Jahre nicht weniger als 2 Millionen
Pfund Sterling vereinnahmt von jenen ebenso
arbeitsscheuen wie erfindungsreichen Bettlern,
die geschickt auf die guten Heerzen mitleidiger
Menschen spekulieren . Erwähnt wird der Fall
eines Bettlers , der alljährlich drei- bi. vier¬
tausend Pfund Sterling „verdient" hat. Ebenso
bezeichnend ist der Fall einer Bettlerin . Sie
stellt sich , in schmutzige Lumpen gehüllt, vor die
Haustüren . Auf den Armen trägt sie ein in
Verbände gewickeltes Kind, das sie angeblichin ein Spital bringen will. Mit diesem Trick
„arbeitet" die Bettlerin bereits seit fünf
Jahren . In dem erwähnten Bericht steht zu
lesen , dgs Unwesen des Bettelns , besonders
des betrügerischen Bettelns , habe in London
während der letzten Jahre geradezu unheim¬
liche Ausmaße angenommen. Ein Einschreitenim Wege der Gesetzgebung sei unerläßlich.

Die Schneidertochter wird Prinzessin
Joyce Blencowe, die 21jährige Tochter eines

Oxsorder Schneiders, ist nun Prinzessingeworden. Die Hochzeit mit dem Prinzen
Mahmud, dem Bruder des Sultans von
Trengganu , eines Malaienstaates, hat soeben,
nachdem der Bräutigam volljährig geworden
ist, im kleinsten Familienkreise stattgesunden.Damit hat ein Liebesroman, der im vorigen
August großes Aufsehen erregte, seinen glück¬
lichen Abschluß gesunden. Die Familie des
Prinzen widersetzte sich der Verlobung und rief
ihn zurück , aber dieser verließ in Marsaille den
Dampfer, den er schon bestiegen hatte, und
kehrte nach Oxford zurück , um sich nie wieder
von der Geliebten zu trennen. Zunächst wur¬
den ihm seine Bezüge gesperrt, und er machte
verschiedene Versuche , Arbeit zu finden, aber
dann gab die Familie nach und erklärte sich
mit der Verlobung einverstanden, so daß der
Prinz sein Studium in Oxfort fortsetzen konnte.
Vulkan in Alaska erwacht

Wie aus Seattle berichtet wird , besteht die
Befürchtung, daß der Vulkan Veniaminofs in
Alaska, der seit dem 23. Mai in Tätigkeit ge¬
treten ist. in einem großen Ausbruch das in
seiner Nähe liegende Dorf Perryvtlle zerstören
wird . Der Schullehrer des Orts meldet, daß die
meisten der hundert Einwohner ihn breeits ver¬
lassen haben und daß er selbst mit seiner Frau
mit dem jetzt erwarteten Dampfer „Chirikoff"
aus der gefährdeten Zone abfahren wird. Man
hört häufig ein donnerartiges Rollen, so schil¬
dert er den Ausbruch. Von Zeit zu Zeit fahren
Feuergarben wie Blitze aus dem Krater hervor,
die eine Höhe bis zu 500 Meter erreichten und
den Himmel und das ganze Land erhellen.
Die Hirsche der Gegend sind von den Höhen zu
dem Flachland in der Nähe der Küste geflohen.
Aus dem Krater ergießt sich ein außerordentlich
feiner Schlamm.

Eine Zeitschrift für Verbrecher
In Warschau ist es der Polizei endlich

gelungen, die Buchdruckeret und die Schrift¬
leitung eines Organs , das sich ausdrücklich in
den Dienst der Verbrecher gestellt hat. zu ent¬
decken. Die Zeitschrift, die vielleicht einmal
eine große bibliographischeSeltenheit darstellen
wird, erschien mit der größten Regelmäßigkeit
in jedem Monat, und sie war ein unentbehr¬

licher Helfer für die Verbrecher ; denn sie gab
ihnen neue Ideen , brauchbare Ratschläge und
Nachrichten über alle möglichen Dinge, die zu
wissen für sie nützlich war . Jnhaltreiche Artikel
behandelten mit großer Sachkenntnis Themen,
wie die Verbrechen am besten auszuführen
wären, was man tun müßte, um bei einem
Einbruchsdiebstahl keine Spuren zu hinter¬
lassen , und ähnliche . Die letzte Seite war den
Anzeigen Vorbehalten und brachte zahlreiche
Angebote und Nachfragen , in denen es sich um
gestohlenes Gut handelte. Die Auflage der Zeit¬
schrift betrug nur 100 Exemplare, die aber aus¬
gezeichnet gedruckt waren. 20 Personen befin¬
den sich schon im Gefängnis, aber die Polizei
bemüht sich , außer den Druckern und Redak¬
teuren auch noch die Abonnenten hinter Schloß
und Riegel zu bringen.

Von Wasser und Seife unberührt
Ein seltsamer Eid wurde bei einer Gerichts¬

verhandlung zu Manchester geleistet . Ein
Zigeuner beschwor , daß er in seinem ganzen
Leben sich niemals gewaschen hatte. Diese be¬
eidete Erklärung war durchaus glaubwürdig.
Man sah es , man roch es , daß der Zigeuner
so schmutzig , wie er war , die reine Wahrheit
gesagt hatte.

Der tapfere Filmstar
Die bekannte Filmschauspielerin Katherine

Hepburn hatte in ihrer Newyorker Wohnung
im Morgengrauen eine unangenehme Ueber-
raschung . Sie wurde durch ein Geräusch ge¬
weckt, das aus einem Raum neben ihrem
Schlafzimmer zu kommen schien, und ohne
auch nur daran zu denken , eine Waffe zur
Hand zu nehmen, eilte sie im Pyjama in den
Nebenraum. Ihr Verdacht bestätigte sich ; vor
ihr stand ein junger Mensch , der in den Kästen
ihrer Möbel herumwühlte und augenscheinlich
nach Geld und Juwelen suchte. „ Was tun Sie
da ? " schrie die tapfere Katherine den Ein¬
dringling an. Der Einbrecher ließ erschreckt die
wenigen Dinge, die er bereits gesammelt hatte,
fallen und zog sich eiligst durch das Fenster zu¬
rück, durch das er gekommen war. Bescheiden,
wie Filmstars immer sind , wollte Katherine
Hepburn niemand etwas von ihrem Abenteuer
erzählen, aber ihre Dienerschaft konnte nicht
schweigen , und so wurde es doch bekannt. Als
ihre Freunde sie nun bestürmten, sagte sie . nur
mit einer gewissen Melancholie: „Es ist das
erste Mal , daß ein junger Mann ausreißt,
wenn er mich im Pyjama erscheinen sieht ."

VolkM in kurzen Worten
Der Ehrenausschuh der Stiftung „Opfer

der Arbeit" genehmigtean Unterstützungen,
die sich auf 2019 Gesuche verteilen, den Betrag
von 369 620 RM.

Am Dienstag wurde in Salzburg in
Gegenwart des Reichsministers Rust im
Rahmen eines Festaktes die Erhebung des ->-
Mozarteums in Salzburg zur Musikhoch¬
schule vollzogen.

Das größte Industrieunternehmen des
Staates Wisconsin (USA ) wurde am Dienstag¬
früh Schauplatzblutiger Streikunruhen.

Der Außenausschuß des USA-Abgeordneten-
hauses hieß am Dienstag die Neutrali täts-
Vorlage der Regierung gut, die in erster
Linie die Aufhebung des Verbots der Waffen¬
ausfuhr an Kriegführende vorsieht.

Professor Eduard Erdmann einen Pianisten
mit hochentwickelter Technik und gediegenster
Formbeherrschungverpflichtet. Eduard Wiß-
mann führte den Flötenpart mit großer Be¬
wahrung durch . Wilhelm Evers ist noch als
der auszeichnete und stilkundige Cembalist zu
nennen.

III.
Wenn Bach , wie zu Anfang gesagt , für seine

Werke immer die gottesdienstliche Verwendung
bedachte, so überschreitet doch sein gewaltigstes
Werk,

die S -moll-Messe,
den Ursprungszweck aller Messen -Musik : dem
Geheimnis der Verwandlung den tönenden
Hintergrund zu geben . Allein schon der Um¬
fang dieser Messe schließt sie von jeder kirch¬
lichen Verwendung aus.

Hier ist also tatsächlich jenes Verlassen aller
Bindungen und Abhängigkeiten eingetreten;
bei diesem Werk , dessen öffentliche Ausführung
außerhalb aller Hoffnung Bachs lag> und das
er auch im Zusammenhang nie aufführen konnte.
Hier ist ein anderes gemeint, als die Schaffung
eines musikalischen Hintergrundes zur Messe¬
handlung: Das Werk wurde über seine euchari-
stischen Bestimmungen erhoben, wurde selbst
Zur umfassendsten Oout'sssio, Zusammenfassung
eines Lebensbekenntnisses, in seiner Bedeu¬
tungsschwere kaum zu erwägen, in seiner Er¬
habenheit kaum zu ermessen . —

Die Hohe Messe steht allein im Schaffen
Bachs . Die Passionen sind klar als eine Fort¬
bildung der Kantatenform erkennbar. Aber der
Messe fehlt, obwohl sie die ganze Passion noch
einmal umfaßt, jedes Berichtende, Erzählende,
lvas die Kantaten wie auch die Passionen
haben.

Die Bindungen zu den Kantaten sind nur
äußerlich : Bach nahm zwar Material aus
einigen Kantaten — so für das „Gratias " aus
der Kantate „ Wir danken dir "

, für das
»Oruoltixus" aus „ Weinen, Klagen" —, aber
dieses Material wurde so verwandelt, daß keine
Verwandtschaft von Werk zu Werk bestehen
konnte. So bleibt die Hohe Messe Einzelfall.
Höchstens das weihnachtliche „Llssmüvut"

könnte als eine Art Vorstudie angesehen
werden. —

Wie das Ganze nicht mehr Bericht ist, so ist
das Wort nicht mehr Vermittler eines solchen;
eher eine Brücke zum Gedanken , zu einer Kette
von Gedanken . Ganz falsch ist es, zu sagen,
Bach habe den Text nur als die nun einmal
notwendige Grundlage eines an sich instrumen¬
tal gedachten Singeus betrachtet. Denn wenn
am Anfang der Messe 126 Takte den beiden
Worten „LJris slstson" gehören, so handelt
es sich hier nicht um die vordergründige Aus¬
sage der Worte, sondern um alles ins Unend¬
liche bis ins Metaphysische Geweitete, das
durch diese Worte angerührt aus allen Tiefen
aufsteigt. Hinter der Transparenz der Worte
steht das Unausgesprochene, und es wird Ge¬
stalt in der klanglichen Aureole um die Worte
des „L ^ -Is"

. —
Unausschöpflich ist dieses Werk , und wenn

man sich auch nicht nur dem hörenden Erleben
hingeben, sondern das Kompositorische be¬
trachten, dem Bewußten (oder scheinbar be¬
wußten Intuitiven — wer erkennt die
Grenzen? —) der Satztechnik nachgehen WM,
so bleibt auch so noch genug des Unergründ¬
lichen. *

Es sind , was die Aufführung der 8 -moU-
Messe betrifft, gewiß manche stilkritischen Fra¬
gen aufzuwerfen. Die Bach-Literatur weiß da-
von zu berichten . Aber es sträubt sich alles
dagegen , nach einer Ausführung diese Probleme
anzuschneiden.

Dabei ist freilich die Frage entscheidend , ob
die Aufführung so tiefe Eindrücke hinterließ,
daß durch die Größe des Erlebnisses die Er¬
örterung solcher kritischer Erwägungen zur
Unmöglichkeit wird. Und diese Frage ist nach
der Bremer Aufführung mit aller Unbedingt¬
heit zu bejahen.

Höchstes Lob verdient der Domchor, der
so recht seine großartige Kultur beweisen
konnte . Erstaunlich, und zugleich Beweis guter
chorischer Schulung, ist es , daß nach der großen
physischen Anstrengung dieses Riesenwerkes
auch am Schluß kaum Spuren von Ermüdung
zu bemerken waren.

Ein ebensolches Maß an Bewunderung und Solisten-Qnartett von hoher Kultur : Gunthild
Dank wie dem Chor gebührt dem Dirigenten, Weber, Gertrude Pitzinger, Heinz Mar -
Domchordirektor Richard Liesche, für diese ten, Paul Gümmer.
Aufführung. Die Aufführung der Hohen Messe in ü-moll

Als ausgezeichnete Helfer hatte er das war Krönung und glanzvoller Abschluß des
Bremer Staatsorchester und neben ereignisreichen sechsundzwanzigsten Deutschen
den vielen solistisch beschäftigten Musikern ein Bachfestes in Bremen, vr . Lau! 6 . Mein.

Irmgard Thomas:

Sch«bert-AneSdoLe
Die Glocke der Mariahilferkirche schlägt die

Mitternacht. Da wünscht am Tor der Wiener
Vorstadt der Maler Schwind seinen Freunden
eine gute Nacht , dem Bauernfelb, der die lusti¬
gen Komödien schreibt , dem Michael Vogel, der
die Lieder vom Franz Schubert so schön singen
kann . Der Schubert aber steht abseits und
scheint die anderen ganz vergessen zu haben in
der lauen Nacht , die über Wien gekommen ist.

„ Morgen"
, sagt der Schwind, „ morgen, da

geht' s nach Pötzleinsdorf. Da gibt's einen
Wein und eine Freude !"

„Ich bin dabei" , rust Bauernfeld, „und du
und du, ihr alle ! Schubert" , bittet er , „nun seht
euch den Schubert an, steht da und sagt kein
Wort. Schubert, es geht doch hinaus nach Pötz-
letusdors, und du sollst deine Leute mitnehmen."

Der ganz Versunkene wendet die Augen von
der zarten, kleinen , mondbeglänzten Madonna
aus dem Brunnen.

„Ja "
, nickt er , „ ja, ja, ist schon recht , ich werd

schon noch mitkommen nach Pötzleinsdorf !"
Und dann winkt er ihnen allen einen Gruß

zu und geht durch die Nacht davon, die Hände
auf dem Rücken gekreuzt und ein wenig vorn¬
über geneigt.

Um die früheste Stunde kommen die Freunde
anderen Tages daher, um den Franz Schubert
abzuholen und seine Leute . Sie singen und
rufen schon von weit her, und wenn sie um die
nächste Ecke biegen , dann werden sie den Schu¬
bert an der Tür stehen sehen , so denken sie.

Aber die Tür ist verschlossen und sein Stuben-
senster auch . Nur unter dem Sims hängt an
einem großen rostigen Haken eine alte Hose mit
umgekrempeltenTaschen . Das heißt: „Ich kann
nicht mitkommen, ich Hab ' kein Geld . Geht's
allein und macht ' s mir nicht schwer ."

Da wissen die Freunde, warum der Schubert
gar so wortkarg war am vergangenen Abend

am Mariahilfertor , und sie rufen und singen
nicht mehr. -Sie greisen in ihre Taschen . Viel
ist nicht darin , grad ein Paar kleine Münzen.
Jeder zählt sein Geld auf der flachen Hand.

„ Hört' s "
, sagt Schwind, „wir können den

Schubert nicht daheim lassen an einem so schö¬
nen Tag . Da ist auch keine rechte Freud ' für
uns in Pötzleinsdorf. Trinkt' s jeder ein Vier¬
tele Wein weniger. Da kann der Franzl mit¬
halten."

Und eine Viertelstundespäter geht der Franz
Schubert mit den anderen zum Tor hinaus.
Sie singen wieder, daß es eine Lust ist, und die
Laute begleitet sie.

In der Weinwirtschaft in Pötzleinsdorf ist
ein arger Trubel . Die Sonne und der heurige
Wein haben die Wiener herausgelockt aus der
Stadt . Die Freunde finden ein gedrängtes
Ecklein und sitzen nieder bei ihrem Schoppen.

Eduard von Bauernfeld sagt ein paar Verse,
die er neulich gelesen hat. Schubert horcht aus:

„ Sag ' s noch einmal, Bauernfeld, sag ' s noch
einmal. DaS Gedicht ist halt arg schön. Da
wüßt ich eine gute Melodie dazu. Wenn ich
nur ein Stückleiu Notenpapier hätte."

„ Wart ' nur zu "
, lacht der Maler Schwind.

Und er langt sich die Speisekarte vom Neben¬
tisch daher.

„ Gestatten die Herren ? "
Und dann zieht er tu den freien Raum unter

die Bratwurst und die Eierspätzli ein paar
Linien und läßt auf die oberste ein Vöglein
hinhocken.

Eduard von Bauernfeld beginnt zum anderen
Mal:

„ Horch , die Lerche im Aetherblau . . ."
Und Franz Schubert summt vor sich hin, ver¬

gißt den Wein und die ganze Welt über einem
neuen Lied . E-

- 1
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Suche zum Eintritt nach Uebereinkunstin Dauerstellung einen
tüchtigen , gewandten

V « rlLAuff « r
der im Dekorieren bewandert, Erfahrungen im Einkauf besitzt
und befähigt ist. meine neuzeitlich eingerichtete Abteilung Eisen¬
waren, Haus- und Küchengeräte , Porzellan , Glas und Geschenk¬
artikel selbständig zu führen. Ferner eine jüngere, freundliche

für Lebensmittel. Haus- u. Küchengeräte u. Geschenkartikel ; sowie
1 LESrrlSms

für meine Abteilung Herren- u. Knabenbekleidung. Ausführliche
Bewerbungen mit Bild, Zeugnisabschriftenu. Gehaltsansprücheu
an
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Sprechstunden allwöchentlichMittwochs
von 10—12 Uhr
In der Krebsberatungsstelle finden Krebs¬
kranke oder Krebsverdächtigeunentgeltlich
Rat und Aufklärung über ihre Krankheit

iisuts sbsncl

im Lsks Lsnkrsi
Banr und Ltiwinung

mit dsr Kapelle kaui kaviovslci
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Sonntag , 18. Juni

Gvstzrs Vsiksfeft
veranstaltet von der KameradschaftOldenburgtsche
Infanterie . Ab 14 Uhr großes Vogelschießen

ausgeführt vom Mustkkorps
Old . Jf -Rgt . Abends gr. Festball . Tanz im Freien
und im Saal — Buden — Schießstand— Feuerwerk

kMvo»neu>MMveir. vsemseke
Farben

Geschäft
Rathaus

IsorsdnUe peler Mtte

Beschleunigte Tanzkurse, zirka 4 — 5 Wochen , beginnen am 20.,
21. und 22. Juni . Einzelstunden jederzeit. Anmeldungen nach
Kriegerstratze24 erbeten.
Suche noch einige junge Mädchen für die Abendkurse!

Wagen mutz mm kenne«,

hierfür ßarmvierks L Remmen

Neue Straße 3 Fernruf 4744/42
Reichhaltiges Ersatzteillager

O . R.
Ties verwurzelt mit der oldenburgischen

Heimat sind seit über sieben Jahrzehnten

die Oldenburger Nachrichten.

Bleibet ihr weiter treu — wie sie Euch

habe ich zu verkaufen. Die Un¬
terwohnung wird zum 1 . Juli

bezugsfrei.

M . Meyer , beeid . Berit.

Ein an der Auguststratze
belesenes

MMlen
( Kupfer) für 38 RM zu ver¬

kaufen . Steinweg 4.

zu verkaufen. I . Wiechmann,
Hausbäker Weg 18.

Unter vieler Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzstgen bis zu lüg Wör¬
tern in der Grundschrift . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor-
gedoben . Jedes Wort kostet 8 Pf»

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DMWsMKWKMßWWörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wort-
kürzungen , die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen , bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach Tarif
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woynungsnmvtt
Möbliertes
Zimmer zum 1 . Juli
mieten. Brunnenstratze
Fräulein Müller.

zu ver-
) II, bei

Mehrere
Räume zu gewerblichen Zwecken
im Zentrum der Stadt zu ver¬
mieten. Angeboteunter H F 882
Oldenburger Nachrichten.

Kleine
Oberwohnung an ältere Frau
oder Ehepaar zum 1 . August zu
vermieten. W . Degen, Versteige
rer , Rastede . _
Möbliertes
Zimmer frei. Sormenftratze8.

Tüchtige
auch im Kochen erfahrene
Hausgehilfin für sofort oder
später für meinen 2-Personen-
Haushalt gesucht . Angenehme
Dauerstellung. Frau M. Wucht,
Wesermünde-Lehe , Hafenstr, 219

Möbliertes
sonniges Wohn- und Schlaf¬
zimmer für zwei Personen zu
vermieten. Evt . Kochgelegenheit.
Ehnernstratze45.

Junges
ehrliches Mädchen und Brot
fahrer für Auto und Pferde so¬
fort gesucht . Wilhelm Rüge,
Bäckerei , Ahlhorn, Telephon 69.

Zwei¬
tes dreiräumige Wohnung bal¬
digst gesucht. Fischer , Donner¬
schwee, Trommelweg 29.

Junges
Ehepaar sucht zu September
Wohnung mit Land. Angebote
unt . L 228 Annahmestelle Lange
Straße 90.

Bürorannre
(ca. 20 Räume) in gutem Hause
an prima Lage sofort oder spä¬
ter zu vermieten. O. K. Vogt
Makler, Brüderstratze 24, Tele
Phon 4763.

Große
heizbare Garage zum 1 . Juli zu
vermieten. Gertrudenstratze20.

Gut
erhaltener
Laufgitter
nerschweer

Offene Stellen

Kinderwagen
zu verkaufen.
Straße 49.

und
Don- Kaninchen

zu verkaufen. Nedderend 29.
Vier
neue Stubeustühle (Plüfchein-
legesttz) billig. Zu erfragen Ge
schästsstelle Oldenburger Nach
richten.

Wegen
Umbaus preiswert zu verkaufen
großer Kleiderschrank mtt Wä¬
scheabteilung . Bettstellemtt Ma¬
tratze , Waschtisch mit Marmor
und Spiegel, Nachttisch und
zwei Stühle , evtl, auch ohne
Kleiderschrank . Deeke, Altburg
stratze 9.

Zu
verkaufen von zwei mittel- !
schwer . Arbeitspferden eins nach
Wahl. G . Eoldewey Wwe ., Del¬
menhorst, Riedeweg 188.

Junges
Mädchen für Haushalt u. Laden
gesucht . H.D .Otten, Ofener Str .30

Für
mein Kohlengeschäft suche ich
ein . Gehilfen. Hermann Harms,
Bad Zwischenahn, Teleph. 128.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

MV wolMUNg
IMS Oauslmtt

Lampenschirme
werden billigst neu bezogen.
Welkbrink 58, Johannisstr .

""

nayvtmgs-
«lld GsnußmMek
Traubensaft

Flasche ohne
Willy Mönning.

Glas 88 Pf

Süufev
Gvlm- ftLSe

Kleines
Einfamilienhaus mit Garten,
bis 4 Kilometer vom Zentrum,
gegen Barzahlung zu kausen ge¬
sucht. Angebote unter L 227 An¬
nahmestelle Lange Straße 90.
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Fahrräder
neu und gebraucht, preiswert!
von Grimm , Alexanderstr. 107.

BMW
Sport , 500 ccm , Type R 57,
zwei Vergaser, umständehalber!
abzugeben. Nachzusragen 10 bis
12 Ratsherr -Schulze -Straße 2.

VvvMWSSSWS

Schuhreparaturen
schnell, sauber, billig. Müller-
Bollenhagen, Alexanderstr. 39.

OlyMpia-
Schreibmaschine, 4reihig, für RM l
60 zu verkaufen. Cloppenburger
Straße 136

Oldenburg i. O. , Steubenstr. 18, den 13. Juni 1939
Heute, 16"!, Uhr, ist meine innigstgeliebteFrau , meine
gute, treusorgende Mutter

^ clslins kislzsl
geb . Bruns

im ebenvollendetem78. Lebensjahre von ihrer schweren
Krankheit durch einen sanften Tod erlöst worden.

In tiefer Trauer
Jakob Biebel , Lokomotivführer a . D.
vr. Jng . Heinrich Biebel , Reg.baumeistera .D.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem 17.
Juni 1939, vormittags 10 Uhr, vom Trauerhaufe,
Steubenstraße 18, aus auf dem Gertrudensriedhof.
Andacht V, Stunde vorher im Hause.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Mutter sagen wir auf diesem Wege

unssrsn lisrTÜckstsn Vcmk.

Uhren-Reparaturen
preiswert und gut bet

ing am Damm

Johann Mönnich und Frau
Berta , geb . Timmermann

nebst Angehörige «.
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Oldenburg , Mittwoch , den 14 , Juni 1939

Zuchthäusler entwichen
Eutin , 13, Juni.

Am 10, Jun , ist der 19 Jahre alte in
Heidenoldendorf bei Detmold geborene Erich
Dieckmann, der seinen Lehrer er¬
schlagen und viele Diebstähle ausgeführt
hatte , und eine Zuchthausstrafevon acht Jahren
verbüßen sollte , aus dem Zentralgefängnis in
Neumünster entwichen. Am 12. Juni stahl
er einem jungen Mann , der ungefähr die gleicheStatur hatte, in der Badeanstalt am großenEutiner See seine Kleidung und ließ die
Sträslingskleidung dafür zurück . Mit der Be¬
kleidung hat er dem jungen Mann noch 23 RM
gestohlen , außerdem befanden sich in dem An¬
zug ein Grundschein, ein HJ -Ausweis, Land¬
jahrpatz und -Ausweis , alle auf den Namen
Alfred Königer lautend, eine lederne Brieftasche
von der Holland-Amerika -Linie und eine
lederne Geldbörse mit dem Zeichen des Reichs-
arbeitsdtenstes. Der Verbrecher hat wahrschein¬
lich am Sonntag um 12.04 Uhr Eutin mit dem
Zuge in Richtung Lübeck verlassen^

Allgäuer Verse im Schnee
Füssen , 13. Juni.

Ein neuerlicher empfindlicher Wettersturz
brachte in der Nacht zum Dienstag starken
Schneesall. Die Berge sind bis 1200 Meter
herunter in ein Winterkleid gehüllt. Am Diens-
tagsrüh wurden im Tal nur fünf Grad über
Null gemessen . Die Niederschläge dauern an.
Der Rückgang der Temperatur ist im ganzen
Allgäu sehr empfindlich . In Kempten zeigte
das Thermometer Dienstagfrüh nur sechs Grad
Wärme. Während es im Tal seit zwölf Stun¬
den regnet, schneit es in den höheren Lagen.

Warnung vor Meine L Co.
Berlin , 13. Juni.

Das Erbschaftsbüro L . O. Thieme L Co . in
Chicago, das sich u. a . mit der Interessenver¬
tretung deutscher Erben in amerikanischen Nach-
laßsachey befaßt steht im Verdacht , in einigen
Fällen Erbschafisgelder nicht an die Berechtig¬
ten abgeführt zu haben. Wie aus dem Urteil
eines amerikanischen Gerichts hervorgeht, ist
die Firma L. O. Thieme nichtvertrauens¬
würdig. Es wird daher dringend davor ge¬
warnt, dieser Firma Vollmacht zu erteilenoder
auf andere Weise mit ihr in Geschäftsverbin¬
dung zu treten.

Selan zerstört 200 Hüuler
Chicago, 13. Juni.

Ueber den mittleren und westlichen Bundes¬
staaten Illinois , Michigan, Ohio und Kentucky
gingen schwere Stürme nieder, die fast orkan¬
artige Stärke annahmen und einen Sachschaden
von mehreren Millionen Dollar anrichteten.
Acht Personen wurden getötet . Am schwersten
wurde die Stadt Jacksonville heimgesucht , wo
200 Häuser einstürzten und zahlreiche Ein¬
wohner verletzt wurden.

Vild-Diebftahl im Louvre
Ein Gemälde von 3—4 Millionen Wert

m . . Paris , 13. Juni.
»Paris Soir berichtet , daß im Louvre am

Sonntag das bekannte Gemälde von Wat-teau „ Der Indifferente " gestohlen worden
sei . Der Dieb habe dieses Bild, das 25 mal 20
Zentimeter groß ist und eines der kleinstenGemälde des unsterblichen Malers gewesen
sei, mit seinem Rahmen fortgetragen. DerWert dieses Bildes wird vom Paris Soir aus
3—4 Millionen Franken geschätzt.Das gestohlene Bild von Watteau ^ 'In¬different ' stellt einen jungen Diabolo-Spielerur blauem Satingewand und rosa Strümpfendar . Es hält einen Ausdruck jugendlicher Un¬
bekümmertheit fest. Nach dem Katalog des
Louvre hat Watteau kaum je etwas Schöneres
geschaffen als dieses Bild . Seit der Entwen¬
dung der berühmten Mona Lisa im August

Das geraubte Bild

.M war unsere Wicht"
Reichsehrentag der Inhaber der Rettungsmedaille

Hannover, 12. Juni.
Die im Reichsbundder Inhaber der Rettungs¬

medaille zusammengeschlossenenLebensret¬
ter fanden sich in Hannover zum zweiten
Reichsehrentag zusammen. Die Vertreter
aller Formationen , Vertreter von Partei und
Staat sowie der Wehrmacht waren zusammen¬
gekommen . Beim festlichen Marsch marschierten
der Offizier, der SA -Mann , der Mann der
Technischen Nothilfe, derForstbeamte, der Mus¬
ketier, der Zivilist, alt und jung in einer Rerhe
im Korps der Lebensretter.

Im Rahmen dieser Reichstagung nahm st-
Brigadeführer Breithaupt, zugleich als
Vizepräsident der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft, die Weihe der Fahnen von .Berlin,
Essen und Württemberg vor. Der Geist der
Furchtlosigkeit — so führte der Brigade¬
führer aus — sei auch der si eigen , die it fühle
sich daher mit den Lebensrettern ganz beson¬
ders verbunden. Welchen Dank das deutsche

Volk diesen Lebensrettern schulde , das ersehe
man daraus , daß trotz so hoher Einsatzbereit¬
schaft und so hohen Opfermutes immernoch
jährlich 5000 Deutsche dem Ertrin¬
kungstod zum Opfer fallen. Zum feierlichen
Weiheakt marschierten die Lebensretter zusam¬
men mit Ehrenformationen der Partei und
ihrer Gliederungen, der HI und des NSKK,
der Wehrmacht, der Marine und der Polizei,
der Feuerschutzpolizei , des Reichsluftschutzbun¬
des, der Technischen Nothilfe und des Reichs-
kolonialbundes vor dem Rathaus Hannover
auf. Der Bundesführer Hauptmann a . D.
Engelbrecht legte seinerAnsprache das Ein¬
gangswort des Ehrenbuches der deutschen Le¬
bensretter zugrunde: „ Es war unsere
Pflicht !" Der gleiche mutige Einsatzwille
verbinde die Lebensretter mit den Soldaten
des Weltkriegesund den Vorkämpfern der Be¬
wegung. Die deutschen Lebensretter seien stolz
auf die Anerkennung, die ihnen im neuen Reich
insbesondere durch den Führer zuteil werde.

Wiens GebMtSSngsMchenk
Mr MOsrh SwAO

1914, die etwa zwei Jahre später in Florenz
wiedergefunden wurde, stellt der Diebstahl
sicherlich den bedeutendsten Bilderdiebstahl im
Louvre vor.

Das Fehlen des Bildes wurde gegen 16 Uhr
bemerkt . Zunächst glaubten die , Wächter , daß
das Bild vielleicht zur Ausbesserung fort¬
geschafft oder auf irgend eine große internatio¬
nale Ausstellung geschickt worden sei. Als sie
die Museumsleitung unauffällig benachrichtig¬
ten, stellte es sich heraus , daß das Bild ge¬
stohlen war . Es wird angenommen, daß der
Diebstahl zwischen 12 und 2 Uhr begangen
worden ist, da während der Mittagspause die
Zahl der Wächter geringer ist. Die Polizei hat
eine Untersuchungeingeleitet. Sämtliche Polizei¬
stationen Frankreichs sind alarmiert worden.
Zunächst fehlt von den Tätern jede Spur.

.Die Stadt Wien machte Richard Strauß zu seinem
75. Geburtstag eine kostbare BronzeplastikBeet¬
hovens von R. Weigl, dem Schöpfer des Heiligen¬

städter Beethoven-Denkmals, zum Geschenk
(scherl -Bilderoienst-A)

(Scherl-Lildeidienst-A)

GMeSgegermürttgerMW
Breslau , 13. Juni.

Ein Altmeister der Artisten Camilio Mayer,
der ein KdF - Gastspiel in Breslau absol¬
vierte, gab eine Probe seiner Geistesgegenwart.
Als er vor mehreren tausend Menschen in
20 Meter Höhe auf dem Seil eine Eierkuchen¬
bäckerei vorsührte, ging der Tisch in Flammen
auf. Geistesgegenwärtig nahm sich Camilio
Mayer den Tisch auf den Rücken , ging mit dem
brennenden Requisit über das Seil zur Brücke
zurück und versuchte hier, das Feuer mit einem
Tuch auszuschlagen. Als dies nicht gelang,
warf er den brennenden Tisch so geschickt auf
die Erde, daß kein Schaden angerichtet wurde.
Bei der Ruhe, die den Artisten während dieser
fatalen Situation auszeichnete , nahmen die
Zuschauer sogar an, daß die Flammen zum
Programm gehörten .

Gruberrrmglöü fordert 8 Zste
Castrop - Rauxel, 13. Juni.

Auf der Zeche „Erin " in Castrop-Rauxel sindin der zweiten westlichen Abteilung im Flöz
„Dicke Bank" durch Zubruchgeheneines Strebe¬
teils von etwa 20 Meter ein Steiger und
fünf Bergknappen verschüttet wor¬
den . Die Verschütteten haben nur noch tot ge¬
borgen werden können.

Kahn-Havarie an? der Elbe
Magdeburg, 12. Juni.

Am Montag'nachmittag geriet ein mit Dün¬
gesalz beladener 750 - Tonnen - Kahn aufder Strom -Elbe zwischen dem Lom -Felsen und
der Magdeburger Strombrücke vermutlich aufeinen in der Fahrrinne liegenden Stein . Das
Hinterschiff neigte sich sofort nach unten, die
Äukerkette riß , und der Kahn wurde durch die
Gewalt der Strömung um seine eigene Achse
gedreht. Er saß innerhalb weniger Minuten
auf Grund. Die Wellen des Stromes schlu¬
gen den Kahn sofort voll Wasser , so daß die
Besatzung , bestehend aus dem Schiffer, seiner
Frau und zwei Bootsleuten, sich gerade nochretten konnte . Der Unfall ist insofern schwer¬
wiegend, als der Kahn in der Diagonale
mitten im Strombett auf Grund liegtund außerdem seine Anker verloren hat, so daß
die Elbeschifsahrt voraussichtlich für mehrere
Tage gesperrt bleiben muß.

Drei Mörder hmgerßKSet
Braunschweig, 13. Juni.

Am 12. Juni wurden Walter Schoß , Rudolf
Schoß und Jda Schupp geb . Weigelt h i n ,-
gerichtet, die vom Sondergericht in Braun¬
schweig wegen gemeinschaftlichen Mordes zumTode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden waren.
Walter Schoß und Rudolf Schoß hatten unter
Mitwirkung der Jda Schupp, die mit Walter
Schoß ehebrecherische Beziehungen unterhielt,
den Ehemann Schupp während des Schlafesmit einem Hammer erschlage

Der schlechteste Vau der Welt
Selbsterkenntnis nach dem Warschauer Bahnhossbrand

Drastische Familienlur an Erbsaulpelr
Der Behandelte entzog sich ihr durch Selbstmord

London, 13. Juni.
In Southwark fand eine Totenschau in einem

einzigartigen Fall von Selbstmord statt . Ein
junger Künstler hatte sich das Leben durch
Gasvergiftung genommen, nachdem die Familie
einen höchst drastischen Versuch unternommen
hatte , ihn von seiner nicht zu überbietenden
Faulheit zu heilen. Der Bruder des Toten
sagte aus , daß dieser eine gewisse künstlerische
Veranlagung hatte, aber durch nichts zum Ar¬
beiten zu bringen war . Nur spielte er manch¬
mal die Nacht durch Klavier, während er den
Pinsel, den er geschickt zu Handhaben wußte,
nicht anrührte . Die Familie hatte eine Reihe
bon Aerzten über ihn befragt, die einig darin
waren , daß er völlig normal, nur unge¬
wöhnlich faul wäre.
. Der letzte Arzt schlug als Kur in diesem Falle
vor , den jungen Mann in einer fernen Gegend
M bringen und ohne einen Pfennig eld

sich selbst zu überlassen, so daß er sich
etwas verdienen müßte, mindestens das Geld
zur Rückreise nach Hause . Der Bruder setzte
ihn darauf iu sein Auto und fuhr von Fal-
mouth 600 Kilometer weit bis Liverpool,
dort ließ er ihm in einem Kaffeehaus noch eine
Erfrischung vorsetzen , und dann fuhr er allem
zurück, ohne ihm Geld zu geben ; die letzte Aus¬
einandersetzung ging nicht ohne eine gewisse
Gewaltanwendung ab . Der als Zeuge berufene
Arzt erklärte, er habe dies für die einzig
mögliche Kur für den Erzfaulpelz gehalten;
die Gefahr des Verhungerns habe bei dem
kräftigen jungen Mann auch nicht bestanden,
da es in England so viele Wohltätigkeitsein¬
richtungen gäbe , bei denen die Hungernden
etwas zu Essen erhielten. Der junge Mensch
aber hatte von alledem nichts wissen wollen,
sondern sich der Kur seiner Familie und der
Notwendigkeit, zu arbeiten, durch Einatmen
vonLeuchtgas entzogen.

Warschau, 13. Juni.
Die ersten Untersuchungenüber die Ursache

des Brandes des Warschauer Hauptbahnhofes
haben begonnen. Auf Grund einer Entscheidung
des Untersuchungsrichterssind drei Ingenieure
und mehrere Schweißer, die sich seit einigen
Tagen in Untersuchungshaft befinden, frei¬
gelassen worden. Im Gefängnis verkstieben
zwei Schweißer, denen man verwirft , infolge
Nichtbeachtung der notwendigen Vorsichtsmaß¬
regeln unabsichtlich den Brand hervor¬
gerufen zu haben.

Um zunächst die Ursache sestzustellcn,
müssen die Trümmer entfernt und die Eisen¬
konstruktion untersucht werden. Nach den bis¬
herigen Untersuchungenvermutet man, daß der
größere Teil des Bahnhofsneubaues nieder¬
gerissen werden muß, da die Eisenkon¬
struktionen, die von der Glut erfaßt wurden,
kaum noch tragfähig genug sind.

Der Brand hat in der polnischen Presse viel¬
fach Anlaß zu heftiger Kritik gegeben . Der
Wilnaer „Slovo" stellt fest, daß es schon seit
Baubeginn nicht geklappt habe . Man errichtete
zu breite Bahnsteige, so daß manche
Züge zwischen ihnen nicht Platz hatten. Nach
Fertigstellung der Bahnsteige mutzte man sie
abbrechen und neu bauen. Der schwächste Teil
des Bahnhofs sei die Eisenkonstruktion . Es sei
schwer , sie schlechter und teurer zu

bauen. Auf den Bahnsteigen, also dort, wo am
meisten freier Platz sein sollte , befinden sich
zwei Reihen von Pfeilern , die häufig mitein¬
ander verbunden sind und riesige Ausmaße
haben. Wenn ein Zug einfährt, stoßen sich die
Leute die Köpfe ein. Wenn noch ein Zug ein¬
fährt , wird es so eng wie in einem Faß . Aufder ganzen Welt sei es Grundsatz, die Pfeiler
zwischen die Gleise zu bauen und die Bahn¬
steige freizulassen. Hier habe man es umgekehrt
gemacht . Die Eisenkonstruktion sei die schlech¬
teste auf der Welt. Solch ein Chaos und
Durcheinander von Formen finde man nir¬
gends mehr.

Das hauptsächlichste Erfordernis jeder
Aesthetik , so schreibt oas Blatt weiter, sei mög¬
lichste Harmonie der Ausmaße. Hier gäbe es
fast kaum zwei Pfeiler derselben Ausführung.
Zum Bau dieses Bahnhofes habe man rund
400 Waggon Eisen verbraucht. Als man dies
merkte , habe man, um einem öffentlichen
Skandal aus dem Wege zu gehen , ein Büro
zur Projektion des oberen Teiles des Bahn¬
hofes errichtet Es stand unter der Leitung
eines russischen Ingenieurs und sollte die ge¬
machten Fehler ausbessern. Das Blatt fragt,
ob es nicht eine Schande sei, das Projekt
eines polnischen Baumeisters in einer polni¬
schen Stadt von einem Russen verbessern zu
lassen.
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- es deuMm Sports
Der Reichssportführer von Tschammer und

Osten hat zur Durchführung des Erlasses
der Relchsorganisationsleitung der NSDAP
folgendes angeordnet:

GsbietliOe Gttsderung des NSRL
Die Zusammenfassung mehrerer Gaue der

NSDAP zu einem Sportbereich erfolgt nur in
den Fällen , wo es die Erfordernisse des prak¬
tischen Sportbetriebs verlangen.

Folgende Gaue werden zu Sportbereichenzu¬
sammengefaßt:

s ) Gaue Danzig und Ostpreußen zum Sportvereich
„Ostpreußen" (Ordnungszahl 1)

b ) Gau Berlin , Gau Mark Brandenburg zum Sport-
vereich „Berlin -Mark Brandenburg " <S> '

e ) Gau Magdeburg -Anhalt , Gau Halle-Merseburg,
Gau Thüringen zum Sportvereich „ Mitte " (6)

g) Gau Hamburg , Gau Mecklenburg, Gau Schleswig-
Holstein zum Sportbereich „Nordmark" (7)

e) Gau Ofthannober, Gau Südhann .-Braunschweig,
Gau Weser-Ems zum SPortbereich „Nieder¬
sachsen (8>

k) Gau Westfalen-Nord , Gau Westfalen-Süd zum
Sportvereich „Westfalen" <S)

n> Gau Düfseldors, Gau Essen zum Sportvereich
„ Niederrhein" <tü>

L) Gau Koblenz-Trier , Gau Köln-Aachen zum Sport-
beretch „Mittelrhein " (11)

t) Gau Bayerische Ostmark, Gau Franken , Gau
Wainfranken, Gau München-Oberbayern , Gau
Schwaben zum Sportvereich „ Bayern " (16)

k) Gau Kiirnten, Gau Niederdonau, Gau Oberdonau,
Gau Salzburg , Gau Steiermark , Gau Tirol-
Vorarlberg , Gau Wien zum Sportvereich „Ost¬

irie-eefachsens FußballmeisterBiestaus
Nee VeZwirmer des NerMcherr Meisters heute Absud Gast beim VW

Kurz vor dem großen Sommer-Fußballschlaf
beschert uns der VfL 94 noch eine schöne Ueber-
raschung . Keinen Geringeren als den VfL
Osnabrück, den Gaumeister Niedersachsens und
Bezwinger des Deutschen Fußballmeisters Han¬
nover 96 stellt er Oldenburgs Futzballfreunden
heute abend ans dem Sportplatz an der
Alexanderstraße vor. Wir sind in der Gau¬
hauptstadt wahrlich nicht verwöhnt worden in
den letzten Jahren . Seit jenem Herbsttag, da
Hamborn 07 beim VfB gastierte und den
Oldenburgern mal rechte Fußballkunst vor¬
zauberte, haben wir keinen Verein von Klang
und Ruf mehr in unseren Mauern gesehen und
lange vorher ja auch nicht . Nach den vielen
enttäuschenden Meisterschaftsspielen unserer
Bezirksklassenmannschaften bekommen wir also
endlich mal wieder eine sogenannte „Rosine"
zu kosten. Ueber den Gast brauchen wir eigent¬
lich gar nichts mehr zu schreiben . Schon im
vorletzten Meisterschaftsjahr kam er mit dem
nachmaligen Deutschen Fußballmeister Han¬
nover 96 Brust an Brust durchs Ziel und
mußte sich nur dem Torverhältnis nach ge¬
schlagen bekennen . Schon in der nächsten
Saison , die nun am kommenden Sonntag mit
dem Endspiel Schalke 04—Admira Wien abge¬
schlossen wird, glückte der Mannschaft aber
schon der große Wurf. Der Deutsche Meister
wurde als Gaumeister Niedersachsens entthront.
Osnabrück schwang sich in den Sattel und

spielte, wenn auch keine überragende, so doch
eine achtbare Rolle in den Gruppenspielen zur
„Deutschen ". Hinter dem Gruppensieger Ham¬
burger SV landete die Elf auf dem zweiten
Platz. .Sie hat viel klingende Namen, markante
Spielerpersönlichkeiten, auf deren Wirken wir
uns mit Recht freuen können . Zudem ist sie
augenblicklich ausgezeichnetin Fahrt . Noch am
vergangenen Sonntag spielte sie gegen die oben
erwähnte Mannschaft Hamborn 07 unentschie¬
den 3 :3, und die Stimmen aus der rheinisch¬
westfälischen Ecke waren voll des Lobes über
den Gast aus Niedersachsen . Wir brauchen gar
nicht zu fragen, wie unsere VfL -Mannschaft
dagegen abschneidet . Wenn der Meister will,
wird er die Oldenburger an die Wand spielen,
denn auf seiner Seite steht alles, was dem
Treffen die günstige Wendung geben kann . Die
bessere Taktik und Technik und die Erfahrung
aus viel harten und nervenbelastendenSpielen.
Es wird uns genügen, wenn der VfL 94 sich
restlos zuy , Wehr setzt und alles aus seiner
Mannschaft

'
Herausholt, was gegen eine doch

so hoch überlegene Elf herauszuholen ist. Wir
haben gestern an dieser Stelle die Aufstellung
hüben und drüben gebracht . Der Meister tritt
mit seiner derzeitig besten Elf an , und auch der
VfL 94 hat das Beste aufgeboten, was er augen¬
blicklich zur Verfügung hat. Damit ist die Ge¬
währ geboten , daß man auf seine Kosten kommt.
Zudem erhöht sich das lokale Interesse noch

durch die Tatsache , daß in der Meistermann¬
schaft der frühere Oldenburger VsLer Warnke
auf seinem „Heimatspielplatz" sein Debüt als
Gauligaspieler gibt. In den letzten Freund¬
schaftsspielen der Osnabrücker hat er regel¬
mäßig mitgespielt und sich schon einen klingen¬
den Namen als sicherer Torschütze gemacht . Das
alles zusammen läßt uns das heutige Spiel
des Meisters gegen den VfL 94 mit viel Span¬
nung erwarten . Oldenburgs Futzballgemeinde
wird heute abend um 19.30 Uhr restlos aus
dem VfL -Platz zugegen sein. HL

DMiWMdMsre im Regen
Unveränderte Lage

Zu einer Regenfahrt wurde die 11 . Etappe
Salzburg—Augsburg (223,5 Kilometer) bei der
Großdeutschlandfahrt. Ein eisiger Gegenwind
machte zudem den Teilnehmern viel zu schaffen,
so daß das Feld auf der Strecke , die kaum noch
Steigungen aufwies , vollkommen ausöinander-
gerissen wurde. In Augsburg holte sich Herbert
Gerber-Chemnitz (Presto) in 6:38 :49 Stunden
den Etappensieg vor dem dichtauf folgenden
Alfred Meyer-Chemnitz. Der Träger des
Gelben Trikots , Georg Umbenhauer, behauptete
sich in der Gesamtwertung weiter an der Spitze,
mit einer Gesamtfahrzeit von 78:11 :34 Stunden.

mark" (17)
Die Gaue Pommern , Schlesien , Sachsen , Baden,
Württemberg-Hohenzollern und Sudetenland
der NSDAP sind als Sportgaue unmittelbar
der Reichsführung unterstellt und in jeder Be¬
ziehung den Sportbereichen gleichgestellt . Me
erhalten folgende Ordnungszahlen : Gau
Pommern 2 , Gau Schlesien 4 , Gau Sachsen 5,
Gau Baden 14, Gau Württemberg-Hohenzollern
15, Gau Sudetenland 18.

Für die Gaue Hessen-Nassau, Kurhessen und
Saarpfalz der NSDAP erfolgt eine Sonder¬
regelung. Die derzeitige sportliche Gliederung
dieses Gebiets bleibt bis zur Entscheidung,
mindestens aber bis 1 . 4. 1940, bestehen . Das
Gebiet heißt Sportbereich Südwest (Ord¬
nungszahl 13) . — Die Einteilung der Sport¬
bezirke und Sportkreise erfolgt durch den
Sportbereichsführer, entsprechend der Verfügung
des Reichsorganisationsleiters. Ueber die
Bildung von Ortssportgemeinschaften ergehen
Sonderanordnungen ; vor deren Erscheinen ist
von allen organisatorischenMaßnahmen abzu¬
sehen.
, Personalangelegenheiten

Die Sportbereichssührer sind stets zugleich
auch die Sportgausührer der Gaue, in denen
sie ihren Wohnsitz haben. Die Sportgausührer
der Gaue Pommern, Schlesien , Sachsen , Baden,
Württemberg-Hohenzollern und Sudetenland
haben die gleichen Befugnisse wie die Sport¬
bereichsführer. Sie erhalten, da ihre Gaue der
Röichssührung unmittelbar unterstehen, aus
Gründen der Einheitlichkeit ebenfalls die
Dienstbezeichnung „Sportbereichsführer" Die
Berufung der Sportbezirks- und Sportkreis-
sührer soll bis zum 1. August erfolgt sein.

Karl Gall s
Douglas (Jsle of Man) , 13. Juni.

Einer der erfolgreichsten und beliebtesten

Mvm VW VMI8k«»kI smeMMM MUMMEN"
«SW

deutschen Motorradrennfahrer , NSKK-Oller
truppführer Karl Galt (München) , hat seinen
Einsatz für Deutschland mit dem Leben be¬
zahlt. Von seinem überaus schweren Trainings¬
sturz hatte sich Gall dank dem sofortigen Ein¬
greifen des deutschen Rennarztes schon so weit
erholt, daß die Krisentage befriedigend ver¬
liefen. Gehirnquetschungenund Blutungen , die
als Komplikationen zu söinen mehrfachen
Schädelbrüchenhinzukamen, führten am Diens¬
tag um 14 Uhr im Krankenhaus von Douglas
seinen Tod herbei. Karl Gall war 37 Jahre alt
und hat eine selten erfolgreiche Laufbahn als
Motorradrennsahrer hinter sich . Am 2 . Juni,
seinem ersten Trainingstag , geriet er in der
ersten Runde auf halber Strecke in einer leicht
geschwungenen 8-Kurve bei Ballaugh Bridge
vom Weg und stürzte gegen eine Gartenmauer.
Die bei diesem Sturz erlittenen schweren Ver¬
letzungen haben seinen Viel zu frühen Tod ver¬
ursacht.

Um Me RsgimeMs-MZWerMM
Nachdem die einzelnen Bataillons - Meister

im Hand-, Fuß- und Faustball ermittelt sind,
begannen am Montag die Spiele um die
Regiments-Meisterschaft . Diese Spiele, in denen
es um den höchsten Titel des Regiments geht,
finden bei der Truppe großen Änklang. Hier
wird mit großem körperlichen Einsatz um den
Sieg gekämpft . Trotzdem die Spiele oft recht
hart durchgesührt werden, so werden sic doch
von einem Sportsgeist getragen, der stets ritter¬
lich und fair ist.

So nahmen denn die Spiele mit folgenden
Begegnungen ihren Anfang: Während sich im
Handball der Regiments- Nachrichten -Zug und
die 12. Kompanie gegenüberstanden, kämpften
im Fußball die 7 . Kompanie und die 14. Kom¬
panie um den Sieg , und im Faustball die
4 . Kompanie und 7. Kompanie.

Dabei gab es folgende Ergebnisse:
Handball:

Regts .-Nachr .-Zug—12. Kompanie 19 : 3 (9 : 1)
Fußball:

7. Kompanie—14. Kompanie 5 :2 (3 :0)
Fan st ball:

4. Kompanie —7. Kompanie 42 :30

Hapag und Llotzd im Jahre1S38
Bei starker Anspannung Abschreibungen für Neubauten wiederum verdient

Die beiden Großreedereien Hapag und
Lloyd, die einen ausgeglichenen Ab¬
schluß für 1938 vorlegen, geben jetzt Geschäfts¬
bericht und Bilanz bekannt. Beide Gesellschaf¬
ten haben im Vergleich zu 1937 einen gerin¬
geren Reedereiüberschußerzielt. Er beträgt bei
der Hapag 32,12 (36,56) und beim Norddeutschen
Lloyd 30,15 (34,54) Will. RM . Bei beiden Ge¬
sellschaften wird der Ausgleich erzielt durch die
erhebliche Herabsetzung der außerordentlichen
Aufwendungen. Sie machen bei der Hapag für
1938 noch 0,66 (3,93) Mill, RM aus . Beim
Lloyd verringerte sie sich sogar von 10,93 auf
0,44 Mill. RM , da die besonderenAufwendun¬
gen , die der Lloyd im Vorjahr zugunsten der
Wiederauftülluug seiner Pensionskasse machte,
eine einmalige Leistung darstellten; dazu kamen
1937 noch weitere einmalige Zahlungen zur Ab¬
geltung bestimmter Verpflichtungen. Die außer¬
ordentlichen Erträge sind beim Lloyd auf 4,82
(5,41) Mill. RM zurückgegangen , dagegen bei
der Hapag um rund 2,5 Mill. RM auf 6,27
(3,79) Mill. RM gestiegen . Es handelt sich hier
um Buchgewinneaus Anlageverkäufen. General¬
unkosten , Steuern und Zinsen haben bei bei¬
den Gesellschaften keine wesentlichen Ver¬
änderungen erfahren.

Dank der Kürzung der außerordentlichenAuf¬
wendungen und (wie bei der Hapag) der Er¬
höhung der außerordentlichen Erträge war es
beiden Gesellschaften möglich , noch einmal wie¬
der den hohen Abschreibungssatz der beiden
vorausgegangenen Jahre herauszuholen. Bei
der Hapag stehen für Abschreibungeninsgesamt
23,30 (22,31) und beim Lloyd 21,39 (17,81) Mill.
Reichsmark zur Verfügung. Davon entfallen'
bei der Hapag 19,66 und beim Lloyd 18,90 Mill.
Reichsmark auf die Flotte , so daß die See-
flot 'te des Lloyd jetzt mit 100,82 (109,36)
und die der Hapag mit 98,96 (101,94) Mill.
Reichsmarkzu Buch steht . Bei der Hapag liegen
die Abschreibungenaus das Flottenkonto etwas
und die Anzahlungen auf Neubauten erheblich
höher als beim Lloyd. (Anzahlung beim Lloyd:
9,27 (9,54) , Anzahlung bei der Hapag: 19,83
s14,18j .) Beides wird erklärlich aus der Tat¬
sache, daß der Norddeutsche Lloyd seine Flotten¬
erneuerung erheblich weiter durchgeführt und
zu einem gewissen Abschluß gebracht hat, wäh¬
rend die Hapag im vergangenen, im laufenden
und in den kommenden Jahren noch eine um¬
fangreiche Neubautonnage zu finanzieren und
für entsprechende Wertberichtigungen in der
Bilanz Sorge zu tragen hat.

Auf der Passivseite haben sich bei beiden
Reedereien innerhalb der Verbindlichkeitenund
der Rückstellungen Veränderungen ergeben, die
eine Fundierung der Schulden und eine erhöhte
Finanzbereitschaftfür erweiterte Aufgaben oder
Widerstandsfähigkeitgegen Rückschläge erkennen
lassen . Neben dem unveränderten Grundkapital
des Lloyd in Höhe von 46,66 und der Sonder¬
rücklage von 13,19 konnte die Versicherungs¬
rücklage auf Grund eines günstigen Schadens¬
verlaufs in der Eigenversicherung aus 9,17
(8,18) Mill. RM erhöht werden. Die Plan¬
mäßige Zuführung von wieder 1 Mill. RM
an die Pensionsrückstellnngenbrachte diese aus
5,5 Mill. RM . Bei den mit insgesamt 68,32
(81,62) Mill. RM ausgewiesenen Verbindlich¬
keiten verminderten sich die langfristigen Bau¬
darlehen im Zuge der Verrechnung von For¬
derungen des Norddeutschen Lloyd an seinen.
Gläubiger von 20,81 auf 13,83 Mill. RM . Die
Bankenschulden nahmen ab auf 4,40 (6,64) und
die sonstigen Verbindlichkeitenaus 6,01 (8,54)
Mill. RM . Bei der Hapag stehen unverändert
Aktienkapitalmit 46,37 und Sonderrücklagemit
17,46 Mill. RM . Neu hinzugekommen aber ist
eine Erneuerungsrücklage in Höhe von 8,50
Mill. RM . Diese Rücklage würde gebildet im

Ergebnis der der Reederei zuflietzenden Ent¬
schädigungen aus dem Brandunglück des
Dampfers „Reliance".
Das Fracht - und Fahrgeschäft

Beide Gesellschaften haben den Ausgleich
ihrer Gewinn- und Verlustrechnung betriebs¬
wirtschaftlich nur unter außerordentlichen An¬
strengungen und Schwierigkeiten erzielen kön¬
nen. Das Frachtgeschäft litt im Rahmen der
Schrumpfungs-Vorgänge des Welthandels.
Einen gewissen Ausgleich brachte auf Grund
der stetigen Einfnhrkrast Deutschlands die
heimkehrende Fahrt . Doch war auch hier nur
mengenmäßig das Geschäft einigermaßen be¬
friedigend, während ans Grund des im Vor¬
jahr zu beobachtenden Absintens zahlreicher
Rohstoffpreise auch das Abbröckeln der
Frachtraten, namentlich in der zweiten

Jahreshälfte , nicht zu vermeiden war . Zu den
bekannten Schwierigkeiten, die der deutschen
Schiffahrt wie dem deutschen Außenhandel als
Folge des Währungsabstandes , der Handels¬
und wirtschaftspolitischen Absperrmaßnahmen
und der Boykottversuche erwachsen , kamen im
vergangenen Jahr die spürbaren ge¬
schäftlichen Ausfälle, die sich aus den
kriegerischen Wirren in Ostasien und im Mittel¬
meerund den politischen Spannungen im Som¬
mer und Herbst ergaben. Sie hatten für die
beiden Großreedereien wie auch die übrigen
deutschen Schisfahrtstzesellschaften zum Teil
erhebliche Abwanderungen von Frachten und
Fahrgästen an ausländische Gesellschaften zur
Folge, Ausfälle, die mit dem Arbeitsgebiet
auch die Wirtschaftlichkeit gerade der Welt¬
dienste der deutschen Großreedereien nachteilig
beeinflussenmußten. (Schluß folgt.)

MrirSL?
Jever , 13 . Juni . Vieh- u . Schw e l n« m ar kt.

Die Zufuhren an Ferkeln waren recht Mt . Zn Beginn
des Marktes setzte der Handel flott ein und flaut«
erst später etwas ab . Bei Marktfchlutz war nur ein
greinger Ueberstand an Ferkeln vorhanden . Preise:
Ferkel bis 4 Wochen alt von 18—18 RM , bis 8 Wo¬
chen alt Von 18—M RM , etwas ältere Tiere bis
25 RM . Ausgesuchte gute Tiere Wer Notiz. — Erst¬
malig war dem Markt auch wieder Hornvieh zuge-
filhrt , doch konnte eine Preisnotierung noch nicht er¬
folgen, da der Handel nicht von Bedeutung war.

GOUsmchLMeii
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Bremen ausg . IS. 6.

Newyork — Europa Newport ausg . 13 . 6. Bremer¬
haven nach Southampton — Aachen Nordam .-Golfh.
heimk . 12 . 6 . Philadelphia — Arcturus Charterd.
Nord-Bras . ausg . 1b . 8. Para nach Coara — Arucas
Kan. Inseln helmk . 12 . 6. Kopenhagen nach Bremen
— Augsburg Ostasten ausg . 12 . 6. Antwerpen — Der
Deutsche KdF Norwegen 13 . 6. Bremerhaven — Ems
Kan . Inseln ausg . 11 . 8 . Antwerpen — Frankfurt
Golf-Australien heimk. 12. 6. Antwerpen nach Dün¬
kirchen — Iller Kuba- Mexiko ausg . 12 . 6. Tampico
— Lippe Ostasten heimk . 12 . 6 . Dairen wach Singa¬
pore — Main Australien heimk . 10 . 6. Fremantls
nach Durban — Marburg Ostasien ausg . 12. 6 . Suez
— Neckar Ostasien heimk . 13 . 8. Kobe — Oder Ostasten
ausg . 18 . 6. Belawau nach Singapore — Sierra
Cordoba KdF Norwegen 12 . 6. ab Bremerhaven —
Scharnhorst Ostasien heimk. 11 . 6 . Colombo nach Port
Said — Schwaben Westk . Nordam . heimk. 16. 6. Los
Angeles nach Cristobal.

Hamburg -Amertla -Ltnie (elnschlletzl . Deutsch -Austral«
und Kasinos -Linien .) Nordamerika- Westküste : Vari-
cuver ausg . 12 . 6. an Los Angeles nach San Fran-
zisko . Mittelam -erika, Westindien: Caribia heimk . 11.
6. ab La Guayra nach Trinidad — Jonia heimk . 11.
6 . ab Cristobal nach Amsterdam — Südamerika -West¬
küste : Ammon heimk. 18 . 8. Vlissiwgen Pass , nach
Bremen ' — Huascaran ausg . 12 . 6. Mores Island
pass , »ach Cristobal — Roda ausg . 12 , 6. ab Bnena-
ventura — Niederläudisch-Jndien , Südafrika , Au¬
stralien : Menes ausg . 13 . 6. an Port Said — Heidel¬
berg Heimk . 12 . 6. ab Marseille nach Le Havre —
Ostasien: Ermland ausg . 11 . 6. an Mobile — Mün¬
sterland ausg . S. 6. an Houston — Rheim! ii . g . ab'
Jokohama nach Los Angeles — FrieSland ausg . 16.
6. an Dairen — Duisburg Heimk . 12 . 6. an Kobe —
Saueiland heimk . 11 . 6 . an Dairen — Leverkusen
ausg . 11 . 6. ab Singapore nach Miri — Derrymore
ausg . 11 . 6. an Hokohama — Kulmerland heimk . 12.
6. an Suez — Tlrpitz ausg . 16 . 6. ab Penang nach
Daku — Preußen ausg . 12 . 6 . ab Schanghai nach
Tsingtau — Milwaukee 12 . 6 . ab Ceuta wach Cadiz.

Hamburg -Siwamcrikau . DampsschtsfahrtS-Gescllschasr.
Cap Arcona heimk. 13 . 6 . St . Vincent Pass . — An¬
tonio Delfins ausg . 13 . 6. in Bahia — Cap Norte
heimk . 13 . 6 . Fernando Noronha Pass . — General
Osorio ausg . 13 . 8. Kap Finisterr« pass . — General
San Marlin heimk . 13 . 8 . in Bremerhaven — Monte
Olwia heimk . 12 . 6. von Rio Grande nach Floriano-
polis — Monte Pascoal ausg . 12 . 6. in Montevideo
— Campings ausg . 12 . 6. in Antwerpen — Ditinar
Koel ausg . 12 . 6. Kap Finisterre Pass . — La Plata
ausg . 12 . 6 . in Buenos Aires — Montevideo heimt.
11. 6. in Sao Francisco - o Sul — Natal ausg . IS.

'

6 . St . Vincent paff. — Parana heimk. 12 . 6. Fer,
nando Noronha paff. — Patagouia heimk. 12 . 8.
Oueffant paff. — Perwambuco ausg . 13 . 6. in Bre¬
men — Rio de Janeiro ausg . 12 . 8. St . Vincent
paff. — Tucuman ausg . 12 . s . Fernando Noronha
paff. — Vigo ausg . 12 . 6. Kap Finisterre Pass . —
Wilhelm Gustloff ausg . 13 . 6 . vor Balholm,

Deutsche Afrika-Linien (Woermann -Lin-ie , Deutschs
Ost - Afrika - Linie, Hamburg ° Bremer Afrika - Linie.)
Westafrika: Wahehe. heimk . 12 . 6. ab Southampton
— Togo ausg . M. 6 . ab Antwerpen — Mnanfa ausg.
11 . 6. an Antwerpen — Wadat ausg , 11 . 6. ab Lagos
— Urundi heimk. g . 6 . ab Rio Benito — Wolfram
ausg . 12 . 6. an Port Harcourt — Kamerun heimk.
11 . 6. ab Lagos . — Süd - und Ost-Afrika: Watusst
heimk. 12 . 6 . ab Durban — Ubena ausg . 12 . 6 . an
Antwerpen — Pretoria heimk. 12 . 6. an Rotterdam
— Windhuk ausg . 16 . 6. an Durban — Usambara
ausg . 16 . 6. ab Suez — Wawgont ausg . 8 . 6. an
Kapstadt — Tübingen heimk. 11 . 6. ab Buenos Aires
— Ingo ausg . 9 . 6. an Huelva.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante«
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men.) Achaia heimk. 11 . 6. in Triest — Akka aiM.
12 . 8. Gibraltar Pass , — Ankara ausg . 12 . 6. i»
Alexandrien — Delos ausg . 12 . 6. in Gemlik —
Hevaklea heimk . 12 . 6 . in Istanbul — Larissa Heimk.
12 . 6 . von Izmir nach Odunluk — Macedoma heimk.
12 . 6, von Samos nach Alexaltdria — Lilly L . M.
Ruß a-usg . 12 . 6. Oueffant pass . — Samos ausg , 12.
6. Istanbul pass . - Lheffalia Heimk . 12 . 8. in Istan¬
bul — Aalova ausg . 12 . 6. in Mersin.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn ausg . 16 . 6.
Azoren paff. — Ingrid Horn ausg . 12 . 6. ln Ant¬
werpen — Schuerbek ausg . 11 . 6. Azoren paff.

Fisser u . von Doornum , Emden. Christoph v . Door-
num 11 . 6. in Rotterdam.

Dmnvsschifsahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Andromeda 18 . 6 . Emmerich paff, nach Köln — Atlas
13 . 6 . Königsberg — Castor 13 . 6. Drontheim nach
Stavanger — Diana 18 . 6. Köln — Luna 18 . 6. Köln
— Mercur 13 . 8. Holtenau paff, nach Bremen — NV
18 . 6. Danzig — H . A . Nolze IS. 6 . Königsberg -
Phaedra 13 . 6 . Elbing nach Stettin — Lheseus IS. 6.
Bremen — Victoria 13 . 8. Norrköping — Baccchus
13 . 6. Lobith paff, nach Rotterdam.

Unterweser - Reederei AG. Bremen . Fechenheim
12 . 8 . Wabana — Glnnheim 18 . 6. ab Mike -
Eschersheim 12 . 6. ab Rotterdam.

Argo - Reederei, Richard Adler «. Co ., Bremen
Butt 12 . 6. Rotterdam — Condor 12 . 8. Rotterdam
— Drossel 12 . 6. Rotterdam wach Reval — Erpel ll
6. Brunsbüttel nach Helsingfors — Flamingo 13. n
Bremen nach Hüll — Geier 12 . 6 . Kopenhagen

.Habicht 13 . 8. Bremen nach London — Möwe 13.
Holtenau nach Bremen — Orla 12 . 6. Kopenhas^
wach Memel — Reiher 18 . 6. ' London nach Hambnr»
— Sperber 12 . 6 . Königsberg nach Rhovaliwieint
Strauß 13 . 6. Wiborg — Taube 13 . 8 . AutwerM
— Wachtel 12 . 8. Memel — Zander 12 . 6. Newcastle.

Oldenburg - Portugiesische DamvsschiM - Rheveret
Hainburg . Pasajes 12 . 6 . ein-k. Fintstor« pass . ^
Rabat 12 . 6. ausg . in Lissabon — Sebu 12 . 6 . ausi.
in Antwerpen — Tenerife 12 , 6. in Hamburg
Leide 12 . 6. sink . Dover paff. — Oldenburg IS.
ausg . Finisterr« pass . — Santa Cruz 12 . 6. b""
Lissabon nach Casablanca — Lisboa 12 . 6 . sink.
Villa Real — Larache 18 . 6. ausg . Oueffant paff,
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Nach Wie vor brachten uns die Tage der

letzten Woche
eine hochsommerliche Hitze,

so wie wir sie nur in den Hundstagen gewohnt
sind. Unnachsichtlich fallen die sengenden Strah¬
len aus die Erde nieder, so als ob sie alles
Leben hier unten ersticken wollen . Diese Hitze
und die langanhaltende Dürre zeigen nun in¬
zwischen jene Folgen, die wir aus dem in un¬
serer Gegend Wohl heißesten Jahr 1911 her
kennen . Noch haben wir zwar Trinkwasser für
Mensch und Tier , doch bedenklich sparsam schon
wird es in den Gräben, so daß schon jetzt vrele
Bauern Wasser schleppen mußten. Der Regen
am Sonntag hat nun alles etwas erfrischt und
gegen Montagmorgen fielen verhältnismäßig
große Regenmengen; aber der Boden kann noch
mehr vertragen, da er verhältnismäßig ties
ausgetrocknet ist. Verbunden waren die Nieder¬
schläge mit starken Temperaturänderungen, so
daß wir Wohl noch mit weiteren Niederschlä¬
gen rechnen können . Wie unangenehm die Hitze
war, das haben besonders jene Landleute emp¬
finden müssen , die

die diesjährige Reichsnährstandsschau
in Leipzig

besuchten . Und das waren erfreulicherweise
Hunderttausende. Aus allen Teilen unseres
Großdeutschen Vaterlandes waren die Besucher
herbeigeströmt, um Zeugen jenes Leistungs¬
willens und Leistungskampfeszu sein, wie wir
ihn in diesen Tagen in Leipzig erleben konnten.
Konnten die Oldenburger dort schon vor 10
Jahren erfolgreich abschneiden , so können sie in
diesem Jahre auf die erzielten Erfolge mit
ganz beso-noerem Stolz und großer Freude zu¬
rückblicken. Erfolge über Erfolge konnten die in
diesem Jahre ausgestellten Tiere der Landes-
bauernschast Weser -Ems erringen, weit mehr
und größer als wir zu hoffen wagten. In ein¬
zelnen Klaffen , so z . B - in den großen Rinder¬
klassen, in denen die alten Zuchtgebiete Ost-
fttesland-Jeverland sowie Ostfriesland-Stade
u . a . ausstellen mußten, konnte unsere Landes¬
bauernschaft75 Pzt . aller Preise erringen. Je¬
doch konnten wir nicht nur mit unserem Rind¬
vieh Lorbeeren heimbringen, sondern in der¬
selben Weise schnitten auch die ausgestellten
Pferde unserer Landesbauernschaft, vor allem
die Oldenburger und Ostfriesen ab , nicht nur
in den Zuchtklassen , sondern auch in den Ge-
brauchsklaflenbzw . auf dem Turnier . Auch die
Oldenburger Schweinezucht , sowohl die Edel¬
schweine als auch die veredelten Landschweine
erzielten in Leipzig große Erfolge, ganz be¬
sonders aber auch die dort ausgestelltenSchafe.
Wie bereits gesagt , so erfolgreich wie in diesem
Jahre haben weder in früheren Jahren die
alten Zuchtgebiete , als sie noch getrennt mar¬
schierten oder gar die alte Landwirtschafts¬
kammer unseres Gebietes, noch unsere Landes¬
bauernschaft Oldenburg bzw. Weser - Ems je
abgeschnitten . So steht zu hoffen, daß auch die

in Leipzig erzielten Erfolge weiterhin ein gutes
Anziehungsmittel bilden für unsere gesamten
Zuchtgebiete , damit auch in Zukunft unsere
züchterisch so hochstehenden Bauern und Land¬
wirte ihren verdienten Lohn finden in den
ihnen von den Nachzuchtgebieten gezahlten
Preisen für ihre Tiere. Ostfriesland und Olden¬
burg sind nun eben schon seit Jahrzehnten , ja
seit Jahrhunderten durch die natürlichen Ver¬
hältnisse gegebene Tierzuchtgebiete und werden
es auch in Zukunft bleiben . Stillstand aber be¬
deutet Rückgang , und deshalb werden unsere
Züchter sich auch jetzt nicht aus ihren Lorbeeren
ausruhen , sondern müssen im Gegenteil nochviel intensiver an ihrer Zucht arbeiten, um auch
in Zukunft in derselben Weife erfolgreich ge¬
genüber den anderen Zuchtgebieten bestehen zu
können.

Brachte somit die Ausstellung in Leipzig auf
tierzüchterischem Gebiete außerordentlich viel
Abwechslung und Anregung, so war das in

allen anderen Teilen der Ausstellung
nicht minder der Fall . Ganz besondere Beach¬
tung fanden selbstverständlicherweise alle Ma¬
schinen und Geräte. Das ist um so erklärlicher,
als unsere Bauern und Landwirte schon kaum
noch wissen , wie sie alle Arbeiten erledigen
sollen . Mancherlei Anregung, wie sie die Ar¬
beit erleichtern oder beschleunigen können , haben
sowohl die Landfrauen als auch die Betriebs¬
leiter erhalten. Sicherlich paßt nicht alles, was
so eine reichhaltige Ausstellung zeigt , für jeden
Betrieb, doch ohne Frage vieles. Und so ist es
besonders anzuerkennen, daß so viele Land¬
frauen trotz aller Arbeit, die im Augenblick auf
sie einstürzt, sich doch noch die Zeit genommen
haben, um die Ausstellung zu besuchen , einmal
um für einige wenige Tage auszuspannen, sich
zu erholen von all den kleinlichen Sorgen des
Alltags, sodann aber auch, um gleichzeitig wie¬
der zu lernen. Trotz der vielen Anstrengungen
haben viele dann noch die Gelegenheit aus¬
genutzt , um die neu hinzugekommenenGebiete,
vor allem das Sudetenland , kennenzulernen,
und war es auch nur für einige Stunden . Ge¬
rade die gemeinsameAusstellung aller deutschen
Gaue, die erstmalig in diesem Jahre stattfand,
war es ja auch , was diese Ausstellung so in¬
teressant und vielseitig gestaltete . Wie staunten
doch die Volksdeutschen Brüder aus der Ost¬
mark , dem Sudetenland und den anderen Ge¬
bieten über die Leistungen, die der Bauer des
Altreiches im Laufe der letzten Jahre bereits
erzielen und jetzt in Leipzig als Ergebnis der
Erzeugungsschlachtausstellen konnte . Mit wie¬
viel mehr Freude und innerer Haltung werden
auch sie jetzt an die ihnen gestellten Aufgaben
Herangehen , die dem Landvolk im Hinblick auf
das Volksganze gestellt sind . Trotz all' des
Schönen und Lehrreichen , das unsere Lands¬
leute in diesen Tagen im Sachsenlandeerlebten
und schauen konnten , und trotz all ' der Erfolge
werden viele doch mit einem Funken Neid nach
hier zurückgekommen sein. Und der Neid ist

«I«? Ave«
Rückblick auf die 5 . Reichsnährstands -Ausstellung Leipzig

Während in Dresden der XVIII . Internatio¬
nale Landwirtschaftskongreßdie Vertreter fast
aller Nationen zusammenfaßte, ging die
Leistungs - und Lehrschau der deutschen Land¬
wirtschaft , die 5. Reichsnährstands-Ausstellung
in Leipzig , ihrem Ende zu . Ueber 750000 Be¬
sucher, mehr noch als bei der vorhergehenden
Ausstellung in München, fanden sich ein, zu¬
meist Angehörige des Landvolks, doch auch sehr
viele Stadtbewohner , die damit als „Nur-
Verbraucher" ihr starkes Interesse an der hei¬
mischen Ernährungswirtschaft bewiesen . Eine
Woche lang stand die Reichsnährstands-Aus¬
stellung im Blickpunkt der deutschen Oeffent-
lichkeit.

Angesichts des Umfanges und Inhalts der
5. Reichsnährstands-Ausstellung in Leipzig
konnten ihre Ausstrahlungen in die Weite
der Welt nicht verwunderlich sein . Der
Kongreß in Dresden, der zwei Tage nach der
Leipziger Ausstellung seine Arbeit beendete,
betrachtete die Reichsnährstandsschaumit gutem
Grunde und voller Berechtigung als eine Ge¬
legenheit , den Inhalt der eigenen Arbeit prak¬
tisch dargestellt zu sehen . „Die große und die
kleine Welt" der Landwirtschaft ergänzten sich
so auf besonders eindringliche Art. Zwischen
Dresden und Leipzig bestand eine erfreuliche
Wechselwirkung . Deutsche Bauern besuchten die
Kongretzveranstaltungen, die Praktiker, Forscher
und Wissenschaftler der Landwirtschaft kamen
dom Kongreß nach Leipzig , um die Reichsnähr¬
stands -Ausstellung zu studieren. Hatten schon
unmittelbar nach der Eröffnung italie¬
nische und jugoslawische Landarbeiter,
die auf deutschen Höfen tätig sind , den Weg
Sur Ausstellung genommen, hatten Weiter
während der ganzen WocheVolksdeutsche
Gruppen, insbesondere aus Ungarn, Estland
und Lettland, aber auch aus anderen Ländern
die vielfältigen Lehr- und Sonderschauen des
Reichsnährstandes besichtigt , so trafen nun die
Kongreßteilnehmer—. oft nach der Abwicklung
des Tagesprogramms in Dresden noch —
ebenfalls in erheblicher Anzahl aus der

5 . Reichsnährstands-Ausstellung ein. Immer
war das Urteil dieser in jeder Hinsicht fach¬
kundigen Besucher rückhaltlos offen und zu¬
stimmend.

Da erschienen — um nur einige Beispiele zu
nennen — Vertreter Frankreichs und
Englands, die in Dresden dem Präsidium
oder den Sektionsleitungen des Kongresses an¬
gehörten. Aus der Frille der Darstellungen
wählten sie für sich den Lehrhof der Aus¬
stellung inmitten der Fleilandschau, das „Dorf
in der Erzeugungsschlacht" und die Maschinen¬
schau . Eine Art landwirtschaftlicher Messe
hätten sie erwartet — so äußerten sich die
Gäste —, und den modernsten Bauernhof der
Welt lernten sie zugleich mit einer erstaunlich
reich beschickten Zusammenstellung der mo¬
dernsten und doch als praktisch erprobten Ma¬
schinen und Geräte kennen . Da waren dä¬
nische Fachmänner der Milchwirtschaft , deren
Bedeutung international anerkannt ist. Ihr
positives Urteil über das Haus der Milchwirt¬
schaft , über das Haus der Hilfsmittel und über
die Tierschau mit ihrem großen Milchvieh¬
bestand wiegt also ganz besonders schwer.
Gerade weil Dänemark aus seine bisher so gute
wie einmalige Leistung auf dem Gebiete der
Berusserziehung und des Bildungswesens für
sein Landvolk stolz sein darf, erkennen die¬
jenigen Dänen, die Deutschlands Arbeit aus
dem gleichen Gebiete, im Haus des Reichs¬
nährstands dargestellt , kennen lernten, diese un¬
eingeschränkt an. Australiens Vertreter
und die Neuseelands äußerten sich nach
der Besichtigung der Darstellungen über die
Schafzucht und die Milchwirtschaft ebenfalls
zustimmend . Spaniens Kongreßmitglieder
kamen zusammen mit einer Gruppe in Deutsch¬
land wohnender Falangisten und ließen sich
von den Vorführungen der Reichsschuls Burg
Neuhaus, fast mehr aber noch von der Tatsache,
daß es sich bei den Vorführenden ausschließlich
um deutsche Landjugend und nicht um Städter
handelt, überraschen . Ein Spezialstudium der
Schau durch spanische Praktiker werde dem
Wiederaufbau Spaniens zugute kommen.

MsSss « L -'KSGL-GS'LGS'ESSrr -rWSs«,

Zur Heuernte kann es wichtig sein , die
vorhandenen Ueberfahrten über größere
Gräben nicht nur auf ihre Tragfähigkeit hin zu
untersuchen, sondern sie auch durch Weiße
Stangen so zu kennzeichnen , daß sie auch von
Erntehelfern leicht gefunden werden. Weiter
sind die Wiesenwege, falls noch nicht ge¬
schehen, baldigst auszubessern. Bei tiefen Stel¬
len im Wege ist für Entwässerung zu sorgen.
Außerdem sind Wegebäume so zu beschnei¬
de n, daß man mit vollen Fudern ungehindert
an ihnen vorbeifahren kann . Heuverluste sind
sonst die Folge. Auf dem Hose ist der Heu¬
boden einer gründlichen Besichtigung zu un¬
terziehen. Alte Futtervorräte sind so aufzu¬
stapeln , daß man sie zuerst verfüttern kann.
Schlechte Stellen im Bodenbelag sind auszu¬
bessern , insbesondere ist fehlender Lehmsch-lag
über Stallungen zu ergänzen, da sonst der
Stalldunst das auf dem Boden lagernde Heu
verdirbt . Außerdem ist diese Maßnahme als
Feuerschutz von Wichtigkeit . Die Schutzgit¬
ter an Abwurfschächten müssen in Ordnung
sein . Gute Aufstiegmöglichkeiten , Treppen oder
feste Leitern wirken arbeitserleichternd. Auf
sonstige arbeitsparende Einrichtungen, Instand¬
setzung der Maschinen , Geräte und Wagen
braucht in diesem Zusammenhang Wohl nicht
besonders hingewiesen werden.

Zur Getreideernte ist nicht nur aus ein
richtiges, d . h . genügend breites Anmähen
des Getreides zu achten , sondern es sind späte¬

stens bei dieser Gelegenheit vorhandene Hin¬
dernisse für die Mähmaschinengut zu markieren
und sreizumähen. In Frage kommen : Ver-
meffungssteine, Sammelsteinhausen, Wasser¬
furchen , ausgetriebene Wasserrinnen, Fuchs¬
baue, Kaninchenlöcher usw. Durch Uebersehen
dieser Hindernisse können leicht Maschinen und
Zugtiere Schaden erleiden. Die Abfahr-
wege sind ebenfalls nicht nur auf schlechte
Wegestellen hin nachzusehen , sondern es sind
vor allem alle Steine oder unebene Steinauf¬
schüttungen zu beseitigen . An diesen Stellen
fällt sonst leicht viel Getreide aus , das für die
Volksernährung gänzlich verloren ist. Außer¬
dem sind zu niedrige Alleebäume recht¬
zeitig auszuschneiden, denn beim Anstreifen
der Getreidefuhren an den Bäumen fällt auch
wieder manches Korn aus . Auf dem Hose sind
die Getreide-Scheunen rechtzeitig von der oft
schon mehrere Jahre alten Strohunter¬
lage zu säubern, da sonst das unterste Ge¬
treide leicht muffig wird . In der Scheunen¬
tenne vorhandene Unebenheiten oder Löcher
sind rechtzeitig auszubessern, da sie sonst
mancherlei Arbeitserschwernisseverursachen.

Im Vorjahre aufgetretene Schwierigkeiten
bei einzelnen Höhenförderer-Luken oder Ab-
ladeständen sind vor der Ernte qbzustellen , auch
ist rechtzeitig auf das Vorhandensein aller
Schutzvorrichtungen zu achten . Auch an die
Feststell -Vorrichtungen an Türen und Luken
ist zu denken , fehlende Haken usw . sind zu er¬
gänzen.

besonders in diesem Jahre berechtigt und be¬
gründet durch

den vorzüglichen Stand der Feldfrüchte,
die wir auf der ganzen Fahrt von Hannover
bis Dresden erfreulicherweise gesehen haben.
Wir haben schon wiederholt darauf hinge¬
wiesen , daß auf ackerbaulichem Gebiet gerade
die Gegend um Hildesheim, Halberstadt,
Aschersleben , Halle , Leipzig , Dresden uns weit,
weit voran ist. Das liegt einmal an den natür¬
lichen recht günstigen Bodenverhältnissen, so¬
dann aber auch an dem Wissen und Können
der dortigen Bauern , das in diesem Jahre noch
durch die feuchte Witterung in stärkster Weise
begünstigt wurde. So sahen wir weite, große
Getreidefelder, wie sie besser nicht sein konnten.
Gerste und Weizen weisen einen selten guten
Stand auf, und dann erst die großen Rüben¬
schläge ! Ja , da kann man wirklich von Acker¬
kultur sprechen ! Sollte auch sie nicht auf die
Besucher ein klein wenig abfärben können ? Ich
glaube doch. Ohne Frage hat uns in diesem
Jahre die Witterung einen gar zu bösen Streich
gespielt . Erst war es lange zu feucht , so daß
die Bestellung der Felder wegen zu hohen
Grundwafsers nicht erfolgen konnte , dann aller
setzte eine Trockenheit ein, wie wir sie seit
Jahren nicht mehr erlebten. Alle Schäden des
Ackers müssen sich daher in diesem Jahre in
verstärktemMaße zeigen und auswirken. Ganz
deutlich aber erkennt man an dem Stand der
Früchte auch die Tüchtigkeit des Betriebsleiters.
Nicht jeder versteht das . Wasser , im Boden zu
halten und den Pflanzen zur Verfügung zu
stellen , wie dies ein wiederholtes Hacken leicht
ermöglicht . In Wievielen Betrieben steht heute
nicht die Hackmaschine als ein längst abgetanes
Gerät hinten aus dem Hofe oder bestenfalls in
der Scheune , obwohl es neben dem Pflug
schlechthin das Gerät desAckerwirtesist. Deutlich
erkennen wir an dem Stand der Früchte in
diesem Jahre mit seiner abnormen Trockenheit,
wer die Hackmaschine gebraucht , und zwar nicht
nur gebraucht , sondern auch zur rechten Zeit
angewendet hat. Groß sind in diesem Jahre
die Unterschiede ' dort, wo beizeiten gehackt
wurde, und dort, wo es unterblieb, besonders
in der Marsch und allen anderen schweren
Bodenarten. Der Boden ist dicht wie ein Brett,
das Wasser steigt von unten nach oben und
verdunstet, ohne daß die Pflanzen davon auch
nur den geringsten Vorteil hätten. Dort aber,
wo mit Hilfe der Hackmaschine eine kleine
Müllschicht geschaffen ist, dringt das Wasser
von unten herauf bis in diese Schicht , kann
nicht hindurch und verdunstet, steht also noch
immer den Pflanzen zur Verfügung. So stellen
Wir heute fest, daß in vielen Geestbezirken mit
besserem Boden der Stand der Früchte wesent¬
lich besser ist als in der Marsch , und zwar nur
deshalb, weil der Humusgehalt, die wasser¬
haltende Kraft jener Böden besser und die
alleroberste Bodenschicht lockerer ist.

Diese und die kommende Woche werden uns
die Heuernte

bringen. Es ist erfreulich , daß sie von Jahr
zu Jahr vorverlegt wird. Da hat das Reden
doch wenigstens genützt , und unsere Bauern,
die danach handeln, bekommen heute auf diese
Weise Kraftfutter allerersten Ranges . Auf der
Fahrt von Leipzig erzählte ein StedingerBauer , daß er bereits vor Pfingsten acht Fuder
Heu eingefahren hätte und in dieser Wochebereits das letzte Heu von seinem Grünland
hereinhole. Das ist vorbildlich! Er äußerteweiter, daß er in seinem Betrieb nun mit der
zweiten Heuernte beginnen könne zu einer Zeit,
zu der früher sein Vater mit der ersten ange¬fangen hätte. Ob in diesem Jahre der zweite

Schnitt überhaupt noch etwas bringen wird,
erscheint im Hinblick auf die Witterung frag¬
lich. Auf jeden Fall aber wird , wenn wir nocheinen zweiten Schnitt ernten, derjenige am
sichersten noch einen Erfolg haben, der früh¬
zeitig den ersten genommen hat, da jetzt noch
alle Früchte und damit auch die Gräser einen
wesentlich kräftigeren Wuchs und Triebe habenals im Juli und August . Im allgemeinensiehtes mit dem Grünland , vor allem mit den Wei¬
den recht trostlos aus . Sie sind fast allenthalben
kahl gefressen und ist kaum noch etwas nach¬
gewachsen . Hoffentlich erholen sw sich nach dem
Regen recht bald. Jetzt nach dem Regen kann
mit dem Pflanzen des Kohls und der Rüben
endlich -chegonnen werden. Heuen und Kohl-
Pflanzen paßt zwar nicht zusammen, aber trotz¬dem freuen wir uns über den Regen; denn die
Heugewinnung kann auf Hütten und Schweden¬reutern erfolgen. Das Pflanzen des Kohlesaber läßt sich später nicht so schnell nachholen.
Hinzu kommt noch, daß die Kohlpflanzen be¬
reits auf den Anzuchtbeeten stark unter der
Trockenheit litten und daß sich ein ganz gefähr¬
licher Feind,

die Kohlfliege,

9 Millimeter langen Maden fressen sich in
Wurzel und Stengel, wodurch die Pflanzen
sehr Zurückbleiben oder sogar völlig eingehen.Später gehen die angegriffenen Stellen in
Fäulnis über, erst recht bei feuchter Witterung.
Die weibliche Kohlfliege legt ihre Eier in
großer Anzahl an dem unterirdischen Stengelder Kohlpflanze ab, so tief als möglich unterder Bodenoberfläche. Zehn Tage nachdem dieEier abgeleget sind , kriecht die Made aus demEt aus . Sie ist walzenförmig, glatt und gelblich¬
weiß. Das letzte Körperglied endigt stumpf und
schief. Die von der Made der Kohlfliege be¬
fallenen Pflanzen verändern sich sehr . Sie zei¬
gen zunächst durch die matte Bleifarbe ibrerBlätter , später durch das Welken derselben die
Anwesenheit der glänzenden, schmutzigweißen,
elfaliegrigen Maden. Die Raps -, Wasser - oder
Kohlrüben oder Kohlpflanzen leiden sehr durchden Angriff des Insekts , welches , wenn es in
mäßiger Zahl auf einer Pflanze vorkommt,
diese zu Grunde richtet . In dieser Weise wer¬
den nur zu oft ganze Kohl - und Rapsfeder
verwüstet. Schon sehr früh im Frühjahr zeigen
sich die Fliegen, welche als Puppen im Bodenüberwintern . Da diese Insekten, je nachdemdie Bedingungen für ihre Entwicklung mehroder weniger günstig sind , im ganzen 4 bis
8 Wochen dafür brauchen , also in sehr kurzerZeit erwachsen sind , so kommen jährlich dreiGenerationen vor. Es ist also unerläßlich, die
angetriffenen Pflanzen sehr bald auszuziehenund zu verbrennen, um die weitereEntwicklungdes Feindes, sowie das Entstehen einer fol¬
genden Generation unmöglich zu machen.Ferner muß man, nachdem ein Gewächs vonder Kohlfliege vernichtet und untergepflügtworden ist, nicht sogleich auf denselben Ackerwieder andere Pflanzen anbauen, die von dem
Insekt angegriffen werden können . Augenblick-
lich wirkt dieser Schädling in verheerendemMaße m fast allen Kohlfeldern, besonders starkim Emder Anbaugebiet, so daß, wenn nicht jetztder Witterungswechsel eingetreten wäre, es
fraglich gewesen wäre, ob wir im Herbst über¬haupt noch Wirsing-, Blumen-, Rot- oder Weiß¬
kohl ernten können . Wirklich durchschlagende
Bekampfungsmöglichkeitengibt- es leider heute
noch nicht . Es wäre gut, wenn unsere Wissen¬
schafter gegen diesen Schädling ein wirksames
Bekampfungsmittel fänden.
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Von Or. Lentz , Berlin

Die Rachitis oder Knochenweiche und die
Knochenbrüchigkeit stehen in engem Zusammen¬
hang, da sie gleichen oder fast gleichen Ur¬
sprungs sind . Es handelt sich bei beiden Krank¬
heiten um eine Störung des Kalkstoffwechsels,
die entweder in mangelnder Kalzium- und
Phosphorzufuhr in der Nahrung oder auf das
Fehlen des Vitamins l > zurückzuführenist . Es
kann aber auch bei ausreichender Zufuhr der
genannten Futterbestandteile zu Erkrankungen
kommen , wenn infolge von Magen- und Darm¬
störungen nur ein Teil der dem Körper zuge¬
führten Futterbestandteile nutzbringend ver¬
arbeitet werden kann . Begünstigende Momente
sind unhygienische Haltung und Wartung der
Tiere und Züchtung auf Schnellwüchsigkeit und
Frühreife. Diese ungünstigen Einflüsse machen
sich bei der Rachitis besonders bemerkbar bei
jugendlichen wachsenden Tieren durch Weich¬
bleiben des neugebildeten Knochengewebes,
während sie bei Knochenbrüchigkeit bei er¬
wachsenen Tieren in Erscheinung treten, bei
denen das Knochenwachstum schon abgeschlossen
ist. Die Rachitis ist demnach gekennzeichnet durch

Weichbleiben der in der Entwicklung begrif¬
fenen Knochen infolge Kalkmangel, während
bei Knochenbrüchigkeit der Organismus den
ihm mangelnden Kalk den fertigen Knochen ent¬
zieht , d . h . sie entkalkt.

Die Rachitis wird schon bei Küken von zwei
bis vier Wochen beobachtet . Die betreffenden
erkrankten Tiere sind matt , bleiben im Wachs¬
tum erheblich zurück , sehen blutarm aus , das
Gefieder ist stumpf und gesträubt, die Flügel
hängen herab, es tritt Lahmheit auf, später
können die Tierchen nicht mehr laufen. Die
Zehen knicken um, die Tiere versuchen , sich mit
Hilfe der Flügel zu bewegen , später treten Miß¬
bildungen der Knochen auf. Werden die als
Ursache in Betracht kommenden Fehler nicht
abgestellt , dann gehen die erkrankten Tiere in¬
folge Erschöpfungzu Grunde.

Die an Knochenbrüchigkeit leidenden Tiere
zeigen in der Regel einen gespannten steifen
Gang, neigen leicht zu Knochenbrüchen , legen
häufig dünnschalige oder vollkommen schalen¬
lose Eier , magern ab, und in einzelnen Fällen
kann die Krankheit auch zum Tode führen.

Die Behandlung beider Leiden hat in der
Abstellung der krankmachenden Ursachen zu be¬

stehen , d . h . in naturgemäßer Aufzucht , Hal¬
tung und Fütterung ; soweit es die Witterung
erlaubt, müssen die Tiere im Freien gehalten
werden, denn Sonne , Luft und Bewegung sind
günstige Heilfaktoren. Bei ungünstiger Witte¬
rung müssen den Tieren trockene , warme und
gut ventilierte Stallungen zur Verfügung
stehen . Wie schon einleitend gesagt wurde, ist
besonderer Wert auf die Fütterung zu legen.
Das übliche Grundsutter ist durch entsprechende
Zusätze zu ergänzen. In Frage kommen hier¬
für Vitamin I >, Kalzium und Phosphor als
Einzelbestandteile oder in Form von --fertigen
Präparaten wie z . B . Vitakalk , der gerade in
der Geflügelzucht sehr große Verbreitung ge¬
sunden hat. Als Vitamin-D-Quelle kann Leber¬
tran zur Verwendungkommen . Eine Beigabevon
Lebertran ist jedoch nicht nötig, wenn die
Hühner im Auslauf genügend Sonnenlicht
haben und Grünfutter bekommen . Alle diese
Mittel wirken nicht nur vorbeugend gegen
Rachitis und Knochenbrüchigkeit , sondern för¬
dern gleichzeitig das Wachstum und die Lege¬
tätigkeit, stärken die Körperkonstitutionund da¬
mit auch die Widerstandskraft gegen andere
Krankheiten.

Wr « ss« k « G« ss« A Iss« «
Arbeitswirtschaftliche Fragen zur Heuernte

Von Diplomlandwirt Or. ,E. Feige, Liegnitz
Es ist eine Lust , ins Heu zu fahren, wenn

die Witterung vorschriftsmäßig verläuft, die
Arbeitskräfte ausreichen und die erforderlichen
arbeitsparenden Maschinen bereitgestellt sind.
Mancher Strich kann durch die Rechnung ge¬
macht werden. Die Witterung ist leider unsicher,
die Arbeitskräfte können leicht durch andere
unaufschiebbare Arbeiten, wie die Hackfrucht-
Pflege , in Anspruch genommen werden. Dem
Betriebsleiter kann daher schon mal leicht eine
Verwünschung über das vertrackte Heu ent¬
schlüpfen . Trotzdem aber darf man es nicht
vernachlässigen . Heu ist genau so wichtiges
Erntegut wie das Getreide und die Hackfrüchte.
Beim verdorbenen Getreide merkt man freilich
den Schaden unmittelbar am Verkaufserlös,
das aber wird eben so oder so verfüttert. Die
außerordentlich ungünstigen Wirkungen schlech¬
ten Heues merkt man spät oder sucht sie durch
einen verstärkten Griff in die Krastfutterkiste
auszugleichen. Auf jeden Fall kostet auch das
schließlich bares Geld.

Die erste Ausgabe bildet also die Sicherung
guten Heues mit dem geringsten Arbeitsauf¬
wand. Das ' ist jedoch nicht allein eine Frage
des Maschineneinsatzes . Alle arbeitsparenden
Heuwender in Ehren, sie können besonders im
Großbetrieb unentbehrlich sein . Sie setzen aber
immer verhältnismäßig gutes Erntewetter vor¬
aus . Jede Verzögerungder Heuwerbung schafft
durch Ausbleichung und Auslaugung große
Verluste an wertvollen Nährstoffen. Wir wol¬
len ja kein Gräserstroh ernten, sondern eiweiß-
und vitaminreiches Rauhfutter . Ich kann mir.
nicht Helsen : wäre es arbeitstechnisch möglich,
so würde ich die mit den zarten Heumassen
recht unsanft umgehenden Heuwender über¬
haupt verbannen. Es soll damit nicht gesagt
sein , daß mit dem Handrechen immer sanfter
gearbeitet wird. Unter keinen Umständen wird
man aber leguminosenreichesHeu , wie Ge¬
menge , Kleearten und Luzerne, der Beraubung
ihrer wertvollstenBestandteile durch die mecha¬
nische Bearbeitung beim Wenden und Kappen¬
setzen preisgeben. Hier helfen nur die Reuter,
vor allen Dingen die sog . Schwedenreuter, und
die Heuhütten. Sie gestatten auch, trotz des nicht
unerheblichen Arbeitsaufwandes beim Aus¬
reutern, eine weit bessere Verteilung der mit
Recht unbeliebten „Arbeitsspitzen" . Man
braucht keineswegs sonnenklares Wetter abzu¬
warten, wenn es auch nicht empfehlenswert ist,
triefend nasses Gras oder Klee usw . auszu-
reutern . Die Beschaffung des Baumaterials

für diese beiden Hauptarten von Gerüsttrocknern
muß freilich rechtzeitig getroffen sein . Für die
Schwedeüreuter braucht man je Hektar rund
200 Stangen von S Zentimeter Stärke und je
220 Zentimeter Länge sowie 2000 Meter wei¬
chen, verzinkten Eisendraht von 2 Millimeter
Durchmesser sowie ein spitzes , scharfes Stotz¬
eisen zum Löcherstoßen . Die schon oft beschrie¬
bene Anlage dieser Reuter kann hier unter¬
bleiben, ebenso die der Heuhütten. Diese er¬
fordern je Hektar etwa 200 Stangen , die für
80 Hütten reichen würden, wobei die Quer¬
stangen etwa 30 Zentimeter voneinander ent¬
fernt sind . Haben wir das Material bereit¬
gestellt oder sind die Bestände noch von früher
vorhanden, so brauchen wir den Verlauf des
Wetter nicht mehr abzuwarten.

Spätestens, wenn die Mehrzahl der Haupt¬
gräser auf den Wiesen blüht, oder bei Blüte¬
beginn der Schmetterlingsblütler wird die.
Mahd begonnen. Obwohl es die Arbeitseintei¬
lung erleichtert, wird aber nicht die ganze ab¬
zutrocknende Grünmasse auf einmal gemäht,
um nachher allmählich aufgereutert zu werden.
Man mäht zunächst nur soviel vor, wie sofort
anschließend von den mit dem Aufreutern ver¬
trauten Arbeitskräften ausgepackt werden kann.
Der gleiche Grundsatz gilt natürlich auch für
die Bodentrocknungbei Wiesengras. Die Mäh¬
maschine schafft oft mehr, als hinterher von
den Arbeitskräften verarbeitet werden kann.
Nur wenn man im glücklichen Besitz eines
kombinierten Heuwender- Schwedenrechensist,
der gut ein Dutzend Arbeitskräfte erspart, kann
man die Mähsläche ausdehnen und die Boden¬
trocknung entsprechend beschleunigen . Dieser
Vorteil entfällt aber bei der oft weiten Entfer¬
nung der Wiesen oder Mähwerden vom Hose.
Mag es auch gelingen, die Arbeit selbst zu be¬
schleunigen , so wird dieser Vorteil doch durch
die langen Anmarschwege aufgehoben. Daran
ändert der Umstand auch nichts, daß man die
Anmarschzeit durch ein Fahrzeug für die Ar¬
beitskräfte verkürzt. Die Notwendigkeitder Ab¬
fuhr des bodengetrockneten Heues von weit ent¬
fernten Schlägen zwingt wieder zu einem be¬
trächtlichen Arbeitsaufwand gerade in der un¬
günstigsten Zeit.

Selbst wenn die Verhältnisse — wie Witte¬
rung , Einsatz maschineller Hilfsmittel und aus¬
reichende Arbeitskräfte sowie Gespanne — gün¬
stig sind , ist bei hofentfernten Grünlandflächen
der Einsatz der Gerüsttrocknungweit empfeh¬
lenswerter . Man ist dann von der Zeit der
Einfuhr ziemlich unabhängig, Man kann sie in

eine arveitsstillere Zeit nach Beendigung der
Hackfruchtpflege verlegen. Wir können damit
rechnen , daß Reuterheu nach etwa zwei Wochen
abfahrbereit ist . Es ist natürlich immer besser,
wenn man das Trockengut wenigstens luft¬
trocken aus die Reuter bringt . Die Heuhütten
werden zwischen beiderseits vier Schwaden ge¬
stellt, zwei Personen packen in der unteren Lage
an den Ecken. Der Schwedenreuter wird am
zweckmäßigsten mit fünf Längsdrähten be¬
spannt, deren unterster etwa 60 Zentimeter vom
Boden entfernt ist . Ein kurzes Abwelken der
Grünmasse vor dem Aufpacken ist nicht zu ver¬
werfen, muß jedoch von der Witterung abhän¬
gig gemacht werden.

Freilich ist es leichter , Empfehlungen zu
geben , als sie unbedingt zu befolgen. Mancher
Betriebsleiter fvird notgedrungen oder aus Ge¬
wohnheit an der Bodentrocknung sesthalten,
trotzdem er sich der größeren Nährstoffverluste
durch die Bodentrocknung bewußt ist. Grenzen
die Grünlandflächen unmittelbar an den Wirt-
schaftshos , so kann die Bodentrocknung bei
günstigemErntewetter natürlich arbeitstechnisch
von Vorteil sein . Besonders die Bergung in der
nahen Scheune bietet im arbeitsstarken Fami¬
lienbetrieb wenig Schwierigkeiten, wenn nicht
starker Hackfrucht - oder Feldgemüsebau be¬
trieben wird . Aber auch in diesem Falle sind
alle Kleearten und sonstigen Schmetterlings¬
blütler von der Bodentrocknung auszunehmen.
Handelt es sich nur um geringe derartige Ernte-
flachen , so genügen oft behelfsmäßige Trocken-
gerüste an Zäunen usw. Im Großbetrieb wird
man bei Anwendung der Bodentrocknung im¬
mer berücksichtigen müssen , ob das Einfahren
des Heues letzten Endes nicht eine zusätzliche
Arbeitsspitze zu ungelegener Zeit schafft , die
sich nur durch Verwendung arbeitsparender Ge¬
räte bei der Einbringung abbiegen läßt. Dabei
ist nicht nur an die Verwendung der gummi¬
bereiften Erntewagen mit stärkerem Fassungs¬
vermögen zu denken , sondern ganz besonders an
die Aufzüge und mechanischen Förderanlagen.
Uebrigens kann sich auch der Kleinbetrieb durch
sinngemäße Verwendung der Rolle oder eines
Flaschenzugesmanche Erleichterung verschaffen.
Die Technik soll auch die Heuernte erfassen.
Wir dürfen aber nicht vergessen , daß uns die
Technik nur unterstützen soll , aber nie zum
Selbstzweck werden darf. Sie soll den Arbeits¬
gang beschleunigen , das Ziel mutz aber unter
allen Umständen die Werbung von gehalt¬
reichem , die tierischen Leistungen förderndem
Heu bleiben.
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Durch den starken Aufschwung im deutschen

Wirtschaftsleben ist ein derartig großer Bedarf
an Güterwagen entstanden, daß die Reichsbahn
die angeforderten Wagen nicht immer sofort
bereitstellen kann . Dieser Umstand und die
Tatsache , daß sich in der Hauptbedarfszeit die
Bestellungen all derjenigen Bauern und Land¬
wirte häufen, die nach alter Gewohnheit erst im
letzten Augenblick ihren Bedarf an Dünge¬
mitteln zu decken Pflegen , hatten zur Folge, daß
im Herbst des letzten und im Frühjahr dieses
Jahres die Lieserungen an Kalidüngemitteln
erhebliche Verzögerungen erlitten.

Aus diesen Erfahrungen gilt es nun die Lehre
zu ziehen, zumal die Ansprüche an die Kali¬
werke in Zukunft noch stärker sein werden als
bisher , da auch in der Ostmark und im Sudeten¬
land ein großer Bedarf an Kalidüngemitteln be¬
steht , der ebenfalls befriedigt werden mutz . Die
Herstellerwerkefür Kalidünger sind in der Lage,
die deutsche Landwirtschaft restlos und recht¬
zeitig mit Kalidünger zu beliefern, wenn die
Bestellungen so zeitig eingehen, daß sich die
Verladungen über einen größeren Zeitraum er¬
strecken, und wenn die Reichsbahn genügend
Wagen bereitstellt. Es kann darum nicht drin¬
gend genug empfohlen werden, sich möglichst
vorzeitig mit Kalidüngern für den Herbst - und
Frühjahrsbedars einzudecken . Wenn die Haupt¬
bedarfszeiten kommen , mutz damit gerechnet
werden, daß längere Lieferfristen in Anspruch
genommen werden müssen.

Schließlich sollte auch die Staffelung der
Preise einen Anreiz bieten, möglichst frühzeitig
Kalidüngemittel zu kaufen . Diese stellt sich für
die einzelnen Kalidüngemittel wie folgt:

150 Us 156 äs 150 Zz 150 är
Kainit Kali Kali Kalimagnesta

15 °/° 42 '/. 52 °/° 36°/,
1. Preisstaffel
v . 16 . 5.- 24 . 5. 268,50 730,50 921,60 676,56
2 . Preisstaffel
V. 25 . 5.— 15 . 6. 271,50 738,66 928,56 682,56
3. Preisstaffel
v . 16 . 6 — 1. 7. 274,56 747,00 946,50 690,66
4. Preisstaffel
v . 2. 7 — 15 . 7. 277,50 753,06 948,66 696,06
5. Preisstaffel
v. 16 . 7 —36 . 9 . 286,56 784,56 985,50 724,56
6. Preisstaffel
V. 1. 16 .— 26 . 11 . 292,56 796,56 994,50 736,56
7. Preisstaffel
V. 21 . 11 .—20 .12 . 294,66 793,56 999,60 733,56
8. Preisstaffel
V. 21 . 12 —15 . 5. 301,50 820,50 1032,66 759,66
Aus dieser Uebersicht geht hervor, daß für die
Einlagerung von Kalisalzen in erster Linie das
40er - und das 50er -Kalidüngesalz in Betracht
kommen . Dabei hat das 50er -Kalidüngesalz den
bedeutenden Vorteil, daß ein Doppelzentner
dieser Salzsorte um ein Viertel mehr Reinkali
enthält als das 40er Salz . Beim SOer-Kali-
düngesalz werden also 25 v . H . Nährstoffe mehr
angefahren und eingelagert als bei der gleichen
Menge 40er Salz . Dadurch wird mancher Hand¬
griff erspart und weniger Lagerraum benötigt.
Das zu beachten , ist also besonders wichtig,
wenn nicht genügend Raum vorhanden sein
sollte . Die Einheit Reinkali ist in diesen beiden
Kalidüngemitteln gleich billig.

Bei Aufträgen, welche zu den Frühbezugs¬
preisen und Bedingungen für den Zeitabschnitt
vom 25. Mai bis 15. Juni 1939 (2. Preisstaffel)
erteilt werden und bis zum

15. Juni 1939
zur prompten Lieferung beim Deutschen Kali¬
syndikat, Berlin , vorliegen, werden gegenüber
den Preisen und Lieferungsbedingungen, die in
der Hauptbezugszeit für die Herbstdüngung,
d . h. für den Zeitabschnitt vom 16. Juli bis
30. September (5. Preisstaffel ) Gültigkeit haben,
nanihafte Beträge gespart. Diese

Ersparnisse
betragen bei
150 äs Kainit mit 15 °/° . 15,00 RM
150 äs Kalidüngesalz mit 42 °/« . . 46,50 „
150 äs Kalidüngesalz mit 52 °/« . . 57,00 „
150 äs Kalimagnesia (Patentkali)

mit 30 °/° . . 42,00 „
150 äs Schwefels . Kali mit 52 °/° 79,50 „

Rechtzeitiger Einkauf und Einlagerung ent¬
lastet die Reichsbahnund verhindert unliebsame
Verzögerungen in der Lieferung.

ReichsbahnkameradschastswerkOldeubg.
Der nächste

Littlliig nscli Mileriiev
findet am Sonntag , dem 18 . d . M . , statt . — Abfahrt
Oldenburg 7.45 Uhr. Rückkehr 22 .54 Uhr. Mündiger Aufenthalt.
Umgehende Anmeldungen in der Geschäftsstelle oder bei den
Vertrauensmännern

per bald gesucht

3 . MWr . tzMMlM . SI»kMgI. S.

Gesucht per sofort oder später

für leichte , allgemeine Kontorarbeiten, mehrere jüngere
und ältere zuverlässige Arbeiter für Lagerarbeilen.

Gute Dauerstellung.

Oldenburg i . O .. Bahnhofsplatz 1.
— Fernruf 3751 —

üWsl

-Isäsr » Ett ^ oeü, 7.30 vür

.
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Lamavend
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Menev-Shepaav
älteres Ehepaar ohne kleine Kinder, für frauenlosen
Haushalt eines jüngeren Mannes in einer Kleinstadt
Süd -Hannover gesucht.
Es ist erwünscht, daß die Frau den Haushalt führt , der
Mann sich im Haufe, Garten usw. beschäftigt und falls
Fahrer , zeitweilig den Privatwagen fährt.
Angebote erbitte mit Gehaltsanfprüchen bei freier Woh¬
nung und freier Station unter H. E . 881 an „Oldenburger
Nachrichten ".

Saubere , ehrliche
Hausgehilfin

zum 1 . Juli gesucht.
Elisabeth Lummerzheim,

Forst (Lausitz ) .Berliner Straße 22.

Wegen Verheiratung der jetzi¬
gen Hausgehilfin eine tüchtige

Hausgehilfin
zum 1 . Juli oder 1 . August

gesucht.
Rud . Meyer , Marienstraße 18.

Tüchtige

in Dauerstellung sowie
Laufmädchen

für ganze oder halbe Tage
gesucht.

Käthe vor Mohr
Damenhüte und Pelze

Lange Straße 65
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Oekonomierat Schröder
beigesetzt Siedingsehee ruft

Bardenfleth, 13 . Juni.
Am Dienstagnachmittag wurde der all¬

bekannte und beliebte Oekonomierat H- W.
Schröder, NorderMoor, unter überaus großer
Anteilnahme der Bevölkerung zur letzten Ruhe
bestattet . Oekonomierat Schröder wurde am
13. Dezember 1853 in Nordermoor geboren.
Seine Eltern hat er sehr früh verloren und
somit eine schwere Jugend durchgemacht ; beli
fremden Leuten ist er groß geworden. Ms
Jugendlicher hat er nur die Volksschule besucht,
hat aber später noch als Hörer an der
Universität Göttingen studiert. Sein ganzes
Leben war ungemein reich an Arbeit und Er¬
folgen . Ueber vierzig Jahre lang war er Ab¬
geordneter des Oldenburger Landtags, davon
25 Jahre als Landtagspräsident. -Als seinerzeit
die Molkereigenossenschaft Neuenbrokgegründet
werden sollte , war er derjenige, der die
Gründung durchsetzte . Bis zuletzt war er noch
der Vorsitzende des Aufsichtsrats dieser Ge¬
nossenschaft . Lange Jahrzehnte — bis vor
wenigen Jahren — leitete er die Land¬
wirtschaftliche Berussgenossenschaft Oldenburg-
Bremen (früher Berufsgenossenschaft Olden¬
burger Landwirte) und fuhr täglich nach Olden¬
burg. Außerdem war er Mitglied des Krieger-
Vereins und Gesangvereins Bardenfleth, von
deren Gründung an. Die ganzen Jahre hin¬
durch ist er seinem Morriem treu geblieben, war
als Mensch immer schlicht und bescheiden und
erfreute sich allergrößter Beliebtheit. Er hatte
einen stark ausgeprägten Gerechtigkeitssinn , stets
vorbildliches Pflichtbewußtsein und setzte sein
ganzes Lebenswerk zum gemeinen Nutzen ein.

Um 15.15 Uhr fand im Trauerhause in
Nordermoor die Trauerfeier statt, an der u . a.
auch Ministerialrat Heering und Landrat
Carstens teilnahmen. Pastor Danne-
mann legte seiner Andacht die Worte zu
Grunde: „Ein treuer Mann wird reich ge¬
segnet "

. Anschließend wurde Oekonomierat
Schröder nach altbäuerlicher Art mit einem
Bauernwagen zu Grabe, gefahren. Die Krieger¬
kameradschaft schritt voran, die neue Fahne und
die alte Gründungsfahne mit sich führend. Gin
gewaltiges Trauergesolge gab dem Scheidenden
bas letzte Geleit. Am Grabe senkten sich die
Fahnen, und das Lied vom guten Kameraden
erklang . Im großen Familiengrab wurde

«Oekonomierat Schröder beigesetzt . Es folgte
die Niederlegung von großen Kränzen der
Molkereigenossenschaft Neuenbrok, des Ver¬
bandes der Züchter des Oldenburger Pferdes,
des Röichsverbandes der Landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften Kassel , der Krieger¬
kameradschaft und des Gesangvereins Barden¬
fleth . Außerdem wurde die Grabstätte durch
eine große Zahl von Kränzen der Einwohner¬
schaft geschmüm.

Es ist die erste große Sonnwendfeier
des Gaues Weser - Ems der NSDAP,
die Sonnabend auf dem Bookholzberg statt¬
findet. Alljährlich wird der Gau von jetzt ab
die Sommer - Sonnwendfeier dort in der
Niederdeuts chen Gedenk st ätte „Ste -
dingsehre" weihevoll begehen.

Sonnabend , den 17 . Juni, beginnt die
Feier, zu der Zehntausende von Volksgenossen
und Volksgenossinnenaus dem ganzen Gau er¬
wartet werden, um 20.30 Uhr mit Gesang von
fünftausend Sängern und Sänge¬
rinnen. Im Mittelpunkt der Feier steht eine
Rede von Reichsleiter Parteigenosse

Alfred Rosenberg
Außer dem Gesang des Massenchors umrahmen
Darbietungen vieler Musik - und Fan-
sarenzüge das Gemeinschaftsfest , das mit
einein Riesenseuerwerk abschließt.

Unvergeßliche Eindrücke wird das Erlebnis
der Gau -Sommer-Sonnwendfeier in die Her¬
zen der Teilnehmer brennen.

Die Bevölkerungder StadtOldenburg
sei darauf aufmerksam gemacht , daß fünf
Sonderzüge der NSG „Kraft durch
Freude" für Hin- und Rückfahrt ab 17 . 51
Uh r bereitgestellt werden, und daß es sich emp¬
fiehlt, die Fahrkarten nebst Eintrittskarten so
bald wie möglich in der KdF-Dienststelle , Markt 3,
zu lösen.

Fahrplan für Oldenburg
1. ab Oldenburg 17 .54 Uhr an Bookholzberg 18.18 Uhr

an „ 1.06 „ ab 0.41
2. ab „ 18 .SS „ an 19 .20

an ,, 1.21 .. ab 0.56
3. ab „ 19 .10 „ an 19 .35

an 0.5l „ ab 0.26
4. ab 19 .28 „ an 19 .52 „

an 23 .57 „ ab 23 .39
ö. ab 19.46 „ an 29.10

aa „ 3.38 „ ab „ 3.13 „

Des Medardusmarttes erster Tag
Im allgemeinen sehe ruhiger Handel

Strafe erhöht
Berufungsinstanz erkennt auf neun Monate
Gefängnis wegen Anstiftung zum Diebstahl

Die Angeklagten R . und H. hatten sich des
Werkzeugdiebstahlsauf der Werft in Wilhelms¬
haven schuldig gemacht . Sie waren dazu von
dem Angeklagten W . angestistet, der ihnen das
Werkzeug hatte abkaufen wollen, um auf diese
Weise zu einer billigen Einrichtung einer Werk¬
statt zu kommen , die er zu errichten gedachte,
da er sich selbständig machen wollte. Er hatte
ihnen auch den Rat gegeben , das Werkzeug
vorläufig in der Nähe ihrer Arbeitsbude zu
vergraben, falls die Luft etwa „nicht rein"
sein sollte . Die Lust war nicht rein, da das
Fehlen des Werkzeuges bemerkt worden war.
Die Polizei führte die Untersuchungmit großer
Gründlichkeit , nahm Fingerabdrücke und matz
Fußspuren aus . Dadurch bekamen es die beiden
Diebe mit der Angst und gaben die Geschichte
zu und das Versteck an, wobei sie von vorn¬
herein W . als Anstifter bezeichneten . Alle drei
wurden vom Amtsgericht Wilhelmshaven zu
Gefängnisstrafen verurteilt . W ., der fünf Mo¬
nate erhalten hatte, legte als einziger Berufung
ein und blieb hartnäckig bei seiner Angabe, mit
der ganzen Sache gar nichts zu tun zu haben.
Er fand aber in beiden Instanzen keinen Glau¬
ben , da die beiden anderen übereinstimmendbet
ihren belastenden Aussagen blieben. Da auch
die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt
hatte , entsprach die Große Strafkammer, i des
Landgerichts dem Anträge der Staatsastwalt-
schaft, die Strafe zu erhöhen, und erkannte auf
neun Monate Gefängnis, da W . zweifellos die
treibende Kraft gewesen sei und die ganzen
Diebereienveranlaßt habe.

Der Medardusmarkt 1939 erreichte schon am
ersten Tage nicht den Umfang der früheren
Märkte dieser Art. Obgleich irgend ein Vor¬
handel im Lande nicht geschehen ist und somit
das 'Angebot an sich groß genug War , konnten
doch die Tiere nicht so zahlreich abgesetzt wer¬
den , wie diese vorhanden waren. Die Qualität,
insbesondere der Enter und zweijährigen
Füllen, ist zwar im ganzen als recht gut zu be¬
zeichnen ; es blieb aber auf der ganzen Linie
erkennbar, welche Wirkung die anhaltende
Dürre für die Weidebezirke hatte. Der große
Pserdemarkt in Oldenburg geht also von Jahr
zu Jahr mehr zurück , obgleich die Pferdezucht
im Lande immer noch recht groß ist . Jedoch
werden Pferde längst nicht mehr in dem alt¬
gewohnten Umfang benötigt. Das zeigt sich
auch am Rande des Marktes durch die überaus
große Anzahl der parkenden Autos und Last¬
kraftwagen.

Der Handel blieb im allgemeinen in durch¬
aus ruhigen Bahnen, weil die Nachfrage nicht
sehr groß war . Da nun der Medardusmarkt in
Oldenburg als Auftakt für die sämtlichen Groß¬
märkte im Lande Oldenhurg, die in der Haupt¬
sache als Pferdemärkte von Bedeutung sind,
Gültigkeit hat, wird der Pserdeabsatz nicht so
zahlreich werden, wie das eigentlich nach dem
Hochstande der hiesigen Zucht zu erwarten
wäre. In Leipzig haben die Oldenburger
Pferde sehr gut abgeschnitten . Wiederum ist
die vielseitige Verwendungsmöglichkeit zum
Ausdruck gekommen . Daraufhin hat sich die
Zahl der Käufer vergrößert. Die Umsätze halten
sich in bescheidenen Grenzen, weil die Weide¬
verhältnisse überall wenig gut sind . Wie schon
im Vorjahre, konnten die Stutenter gegenüber
den Hengstentern einigen Vorteil im Preise
erringen. Die verkauften Tiere sind meist im

KontMtmalkre-ilveebol gelockert
Kassenkredite und langsristtge Darlehen gestattet

Die Reichsregierung hat. ein Gesetz über den
Kommunalkreditder Spar - und Girokassen und
der kommunalen Kreditanstalten vom 7 . Juni
1939 (RGBl . I S . 986) beschlossen, mit dem das
sogenannte Kommunalkreditverbot gelockert
wird.

Das bisherige Kommunalkreditverbothat sich
hinsichtlich der von Gemeinden benötigten
Kaffenkredite als besonders hinderlich erwiesen,
zumal insoweit die natürliche Zusammenarbeit
zwischen den Gemeinden und ihren Geldanstal-
ien erheblich beeinträchtigt wurde.

Nachdem durch die Deutsche Gemeindeordnung
und die ergänzenden Vorschriftennicht nur eine
Beschränkung des gemeindlichen Kassenkredltes
auf das wirtschaftlich gerechtfertigte Maß sicher-
gestellt, sondern in Auswirkung dieser Vor¬
schriften auch eine wirtschaftliche Gesundung der
gemeindlichen Finanzgebarung erreicht isst, er¬
scheint, wie es in der Begründung des Reichs-
wirtschaftsministeriums zu dem jetzt beschlos¬
senen Gesetz heißt („Reichsanzeiger" vom
10 . Juni ) , unter bestimmten Kontrollen die
Aushebung des Kommunalkreditverbotsfür die
Kasse n kredite vertretbar.

Ferner machen es die erhöhten Aufgabender
gemeindlichen Versorgnngsbetriebe und ähn¬
licher gemeindlicher Unternehmungen auf dem
Gebiete des Vierjahresplans erforderlich , auch
für gewisse langfristige Darlehen
eine Lockerung des Kommunalkreditver¬
bots eintreten zu lassen , wobei zur Schonung
des Kapitalmarktes ein Höchstbetrag von 100
Millionen Reichsmark für solche langfristigen
Kommunalkreditefestgesetzt und der Zeitpunkt
der Freigabe dieser Mittel zunächst noch Vor¬
behalten bleiben muß. Im übrigen erscheint es
im Interesse einer zentralen Kapitallenkunger¬
forderlich , diese Kreditaktion nicht den ein¬
zelnen Sparkassen zu überlassen, sondern bei
den Girozentralen, Landesbankenund sonstigen
öffentlich -rechtlichen regionalen Kreditinstituten
zusammenzusassen . ,

Die von den Instituten benötigtenDarlehns¬
mittel werden insbesondere durch Ausgabevon
Kommunalobligationen zu beschaffen sein . Die
Auswahl der zu finanzierendenVorhabenwird
sich danach richten , welche Vorhaben im In¬
teresse des Vierjahresplans von den zuständigen
Stellen als besonders dringlich bezeichnet
werden.

Lande und im benachbarten Ostsriesland und
im Stader Bezirk verblieben. Aber auch wei¬
terhin sind die Jungpferde abgesetzt worden.

Der überaus ruhige Geschäftsgang bedingte
eine Verzögerung des Marktgeschäftes,
was sich .bis in die frühen -Abendstunden aus--
dehnte, was sonst noch nicht der Fall war.
Am ersten Tage war . der Handel mit Jung¬
tieren vorherrschend . Der zweite Tag
bleibt daher fast ganz dem Umsatz der Arbeits¬
pferde Vorbehalten, der aber auch kaum über
einen wenig ansprechenden Umfang hinaus¬
kommen wird . Grundsätzlich hat sich der Handel
dadurch geändert, daß nun für jeden Abschluß
der Schlußschein ausgestellt werden muß. Auf
diese Tatsache weisen die verschiedenen Plakate
des Reichsnährstandes hin.

Am Rande des Medardusmarktes machte sich
eine große Anzahl von Personen- und Last¬
kraftwagen auf den Parkplätzen bemerkbar.
Hier zeigt sich , warum die Pferdezuchtund da¬
mit der Pferdehandel von Jahr zu Jahr ge¬
ringer wird. Es wird auch heute ein großer

Kriegsschiffe in Wilhelmshaven
Zahlreiche Einheiten der deutschen Kriegs¬

marine am Sonntag zu besichtigen
, Wilhelmshaven, 13. Juni.

Zahlreiche Einheiten der deutschen Kriegs¬
marine lausen am Sonnabend in Wilhelms¬
haven ein bzw . gehen auf Wilhelmshaven-Reede
vor Anker . Vor Wilhelmshaven- Reede liegen
Schlachtschiff „Gneisenau"

, die Panzerschiffe
„ Admiral Graf Spee" und „ Admiral Scheer " ,
Kreuzer „ Nürnberg" und die Zerstörer „ Lebe¬
recht Maas "

, „Hans Schultz "
, „ Richard

Beitzen "
, „Georg Thiele"

, „Friedrich Ihn " ,
„ Erich Steinbrinck"

, „Friedrich Eckold " . In den
Hafen laufen ein der Kreuzer „ Leipzig "

, die
Zerstörer „ Hermann Künne"

, „Hans Lüde-
mann "

, die 5 . Torpedobootsflottille mit fünf
Booten, die 6 . Torpedobootsslottille mit sechs
Booten und die 1 . und 2 . Minensuchslottille.
Ab Sonntag , dem 18. Juni , mittags 13 Uhr, ist
für die Bevölkerung Nordwestdeutschlandsdie
Besichtigung der Schisse und der Besuch an
Bord sreigegeben . diejenigen Besucher , die die
auf Wilhelmshaven-Reede vor Anker liegenden
Schiffe besichtigen wollen , werden am Sonntag
ab 12.30 Uhr von der Flutmole der 1 . Einfahrt-
gegenüberder Wilhelmshavener Stadthalle aus
iw zwei großen Werftschleppern unentgeltlich
aus die Schisse übergesetzt und ebenso wieder
zurückgebracht werden.

FrotterMauin Elsfleth
Wassersport-Kundgebung am 17. und 18. Juni

Für das kommende Wochenende ruft der
Gaufachwart des NSRL -Gaues Niedersachsen,
Eduard Schilling, seine Sportkameraden
zur Flottenschau in Elsfleth aus . In diesem
Jahre sollen nach einer längeren Pause die
einstmals groß durchgeführten verschiedenen
Veranstaltungen dieser Art des Wassersportver¬
bandes Weserkreis wieder zu einem besonderen
Ereignis für alle Wassersportler werden, und
es werden sich alle Kameraden von der Ober¬
weser , dem Wümme—Hamme—Lesum -Gebiet,

Opa Paradies gestorben
Neuenbrok, 13 Juni.

Im Alter von 87 Jahren ist am Dienstag¬
nachmittag zu derselben Zeit, als Oekonomierat
Schröder zu Grabe getragen wurde, der weit
über die Grenzen Oldenburgs bekannte Opa
Paradies gestorben . Damit ist einer der ältesten
Kämpfer Adolf Hitlers aus dem Leben ge¬
schieden , das viel von ihm gefordert hat. Jeder
erinnert sich wohl noch an seinen Fußmarsch
nach Berlin , wo er den Führer persönlich aus¬
gesucht hat. Jetzt ist er nach kurzer Krankheit
dahingeschieden . Am Freitagnachmittag wird er
mit all den Ehren, die einem treuen Kämpfer
der Bewegung zukommen , zu Grabe getragen
werden.

Neue Fähre Kleinensiel -Dedesdorf
Schon Mitte Juli in Betrieb

Brake, 13. Juni.
Das auf der Werft von C. Lühring in Kirch¬

hammelwarden vom Stapel gelaufene Fähr¬
schiff „ Wesermarsch " wurde in den Braker
Hasen verholt, wo das Schiff den Deutz - Motor
übernahm. Das neue Schiff wird wahrscheinlich
schon Mitte Juli in Dienst gestellt.

Vom Fuhrwerk überfahren
Bramsche , 13. Juni.

Ein arges Mißgeschick stieß einem jungen
Mann zu , der sich mit dem Fahrrad auf dem
Rückwege von seiner Arbeitsstätte befand. Als
er einem Lastkraftwagen ausweichen wollte,
wurde er unsicher und geriet unter den Wagen.
Er erlitt Verletzungenan der Hüfte und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Zwei gefährliche Verkehrsunfälle
Bremerhaven, 13. Juni.

Die Bürgermeister-Smidt -Straße war wieder
einmal der Schauplatz zweier Verkehrsunsälle.
Ein aus der Mühlenstraße kommender Kraft-
Wagen überquerte, ohne die Geschwindigkeit zu
vermindern, die „Bürger " und stieß dabei mit
einem Motorradfahrer zusammen. Ein im
Wagen sitzendes Kind erlitt durch Glassplitter
leichte Verletzungen: der Motorradfahrer mutzte
mit mehreren Rippenbrüchen ins Krankenhaus
geschafft werden. Der zweite Unfall ereignete
sich , als ein Radfahrer , der ein Kind mit sich
führte, aus der Mtttelstraße in die „Bürger"
einbog und dabei vor einen Kraftwagen geriet.
Während der Radfahrer so schwer verletzt
wurde, daß er ins Krankenhaus geschafft wer¬
den mutzte , kam das Kind , das aus die Straße
geschleudert wurdet ohne nennenswerte Ver¬
letzungen davon.

Nenn Verletzte bei einem Verkehrs¬
unfall

Esens, 13. Juni.
In der Nähe von Esens geriet ein mit elf

Arbeitern besetzter Omnibus , der täglich Ar¬
beiter aus dem Holtricmer Bezirk und aus der
Umgegend von Esens zu ihrer Arbeitsstätte
nach 'Wilhelmshaven bringt, gegen einen Baum.
Trotz der geringen Geschwindigkeit wurde der
Omnibus stark beschädigt . Das Vorderteil
wurde durch den Zusammenprall völlig in den
Wagen hineingedrückt . Drei Personen erlitten
schwere und sechs leichtere Verletzungen.

Ueber stand verbleiben. Die Preise haben
sich im Verhältnis zum Geschäftsverlauf noch
sehr gut gehalten. Die gestern bereits bekannt¬
gegebenen Einzelpreise konnten und können
sich behaupten: Luxuspferde bis 1350 RM , beste
Arbeitspferde bis 1200 RM , mittlere Arbeits¬
pferde bis 850 RM , zweijährige Füllen bis
1200 RM , Enter 500 bis 800 RM (Stutenter
um 50 RM höher als Hengstcnterbewertet) .

und den Unterweserorten an diesen Ta¬
gen zu einer machtvollen Kundgebung zusam¬
menfinden, die die Größe und Geschlossenheit
des Wassersportes zeigen soll.

Am ersten Tage werden alle teilnehmenden
Fahrzeuge würdig empfangen, eingeschlossen ist
dabei das Ein- und Ausbooten der Besatzung.
Nach einem Promenadenkonzert beim Boots¬
haus des Segelklubs „ Weserstrand" e . V . und
an der Kaje in Elsflteh findet einBegrützungs-
abend und kameradschaftliches Treffen statt.
Am zweiten Tage folgt nach einem Marsch aller
Teilnehmer durch Elsfleth eine öffentliche
Kundgebung mit Ansprachen des Gaufach-
wartes und des Bürgermeisters der Stadt
Elsfleth.

Tierschauen 1939
Das Verwaltungsamt der Landesbauern¬

schaft Weser - Ems gibt folgenden Termin¬
kalender für die Tierschauen im Jahre 1939
heraus:
Im Juli:

Am 12. Tierschau Lohne, am 13. Bezirks¬
tierschau Arenshorst, am 17. Tierschau
Cloppenburg.

Im August:
Am 16. TierschauBerne, am 21 . Tierschau
Ovelgönne, am 24 . Tierschau Jader¬
berg, am 24. Kreistierschau Lin gen,
am 26. Tierschau Bremen, am 28. Tierschau
Stollhamm, am 28. Tierschau Lönin¬
gen, am. 29. Krcistierschau Kluse , am 30.
Tierschau Jever, am 31. Bezirkstierschau
Wittmund.

Im September:
Am 12. Tierschau Rieste , am 12. Tierschau
W i l d e s h a u s e n . am 13. Tierschau
Oldenburg, am 13 Tierschau Schar¬
rel, am 14. Tierschau Graffeld, am 14.
Moortierschau Rütenbrook, am 15. Tierschau
Neuenkirchen/Melle, am 16. Tierschau Gro¬
ßenkneten, am 18. TierschauDelmen¬
horst, am 19. Kreistierschau Osnabrück.
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* Der Erzieher und das Schrifttum. Die
Hauptstelle Schrifttum im Amt für Erzieher,
Gau Weser -Ems (Gaubeauftragter Pg . Hage-
meyer) hält vom 16. bis 18. Juni in Olden¬
burg sine Arbeitstagung ab . Es wird über
die Arbeit am Jugendbüch und an Jugendzeit¬
schriften gesprochen , über Schülerbüchereienund
Schülerwettbewerbe, und im Rahmen einer
Kreisversammlung des NSLB Oldenburg-
Stadt wird in der Hochschule für Lehrerbildung
eine Ausstellung „Politisches Schrifttum
im Dienste nationalsozialistischer Erziehung"
durch Gauamtsleiter Kemnitz eröffnet.

* Justizpersonalien. Der Amtsgerichtsrat
Oberamtsrichter Or. Zerhusen in Vechta ist
auf seinen Antrag mit dem 1 . Juni 1939 in den
Ruhestand versetzt worden.

* Standkonzert. Am Sonntag , dem 18. Juni,
gibt das Musikkorps der Fliegerhorstkomman¬
dantur Oldenburg (MusikleiterRemshagen)
bei gutem Wetter auf dem Cäcilienplatz in der
Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr wieder ein Stand¬
konzert.

* Ihren 80. Geburtstag
feiert heute Frau Span¬
hake, Ofternburg, Bremer
Heerstraße . Noch bis vor sechs
Jahren übte sie ihren ver¬
antwortungsvollen Beruf als
Hebammeaus und steht auch
heute noch ihrem Hauswesen
voll und ganz vor. Frau
Spanhake ist Trägerin des
bronzenen Mutter - Ehren¬
kreuzes ; einen Sohn hat sie
auf dem Felde der Ehre
verloren. (Privatbild)

* Hebung der Gaststättcnkultur. In Olden¬
burg tagen morgen die Kreisgruppenleiter der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten und Be¬
herbergungsgewerbe des Gauberetchs Weser-
Ems . Als Fachredner vom DAF - Reichsamt
„Schönheitder Arbeit" wird Pg . Kühne, Ber¬
lin , einen Vortrag halten, der für die Arbeiten
zur Hebung der Gaststättenkulturwertvolle An¬
regungen bieten soll.

-r- Sommerfest ehemaliger 91er . Am kommen¬
den Sonntag hält die Kameradschaft Olden-
burgische Infanterie ehern . 91er ihr diesjähri¬
ges Sommerfest, verbunden mit Vogelschießen
in Gut Hundsmühlen ab . Nachmittags findet
ein Gartenkonzert, ausgesührt vom Musikkorps
IR 16, statt. Abends ist Tanz.

* Der Bau der Kapelle auf dem Friedhof in
Eversten nähert sich seinem Ende. Die Maurer¬
und Zimmererarbeiten sind , abgesehen Von
Kleinigkeiten , beendet . Nun beginnt man mit
den Arbeiten der Inneneinrichtung . Der Bau
findet in seiner ganzen Gestaltung allseitigen
Beifall. Mit einfachen Mitteln ist viel erreicht
worden. Der Bau — . aus Klinkern auf¬
geführt — ist für den stark bevölkerten Stadtteil
Eversten eine dringende Notwendigkeit.

* Kühl und regnerisch war der gestrige Tag.
In den Vormittagsstunden gab es sogar an
vielen Orten Hagel- und Graupelschauer. Regen
am Tage des Medardusmarktes ist übrigens
Tradition . Die kühle Nacht brachte wieder
Bodenfrost.

* Neugestaltung von Vorgärten. Die Aktion
dev Beseitigung von Eisenzäunen wird nach
und nach fortgesetzt . Die . Stadtverwaltung und
andere Behörden sind in dieser Beziehung mit
gutem Beispiel vorangegangen. Der Staat hat
auch die eisernen Einsriedigungen an den
Schulhöfen abnehmen lasten . Groß ist die Wir¬
kung der Erneuerung von Vorgärteneinfriedi¬
gungen z . B . in der Peterstrgße. Hier ist es
zunächst die Hochschule für Lehrerbildung, die
anstatt der eisernen Einzäunung eine einfache
Abgrenzungsmauer gegenüber der Straße er¬
hält. Weiter wird der schöne Vorgarten vor
dem historisch und architektonisch wertvollen
Peter -Friedrich-Ludwigs-Hospital durch eine
Kunststeineinfassung abgegrenzt. Diese beiden
Beispiele zeigen besonders den Wert der neu¬
zeitlichen Vorgärtenabgrenzung.

* Schadenfeuer. Die Feuerlöschpolizeiwurde
gestern zur Bekämpfung eines Schadenfeuers
nach der Siedlung am Wullgrasweg im Stadt¬
teil Tweelbäke gerufen. Dort war ein Holz¬
schuppen in Brand geraten. Da es dort keine
offenen Wasserstellen oderHydranten gibt, rückte
die Feuerwehr mit zwei Spritzen und dem
Wasserwagenab . Sie mutzte den Umweg über
den Borchersweg und den Herbert-Voigt-Weg
nehmen, da die schweren Wagen von der Bahn¬
hofsallee aus nicht durchkommen konnten. Das
Feuer wurde mit einem C -Rohr aus dem Was¬
serwagen bekämpft . Der Holzschuppen war
nicht zu retten. Nur einige verkohlte Balken
blieben als Heizmaterial übrig . Glücklicher¬
weise war es gelungen, das Schwein, das dort
aufgestallt gewesen war , in Sicherheit zu brin¬
gen . Außer einer geringen Menge Stroh und
Heizmaterial ist nichts verbrannt und der Sach¬
schaden gering. Es war ein großes Glück, daß
der starke Wind günstige Richtung hatte, da der
Schuppen dicht neben dem Woynhause stand.
Ueber die Ursache ist noch nichts bekannt. Von
den Hausbewohnern war niemand im Schup¬
pen gewesen , der auch keinerlei Heizanlage be¬
faß. Der Mann war zur Arbeit, die Frau auf
dem Felde und die Kinder schon zu Bett. Die
Untersuchungist noch nicht abgeschlossen.

* Die Krlegerkameradschaft Donnerschwee
hörte auf ihrem Monatsappell, ckör von Ka¬
meradschaftsführer Komfort geleitet wurde,
einen Bericht des Kameraden Lübbes über
den Reichskriegertag in Kassel . Kamerad D.
Behrens ergänzte die Mitteilungen. Der
Kameradschaftsführer berichtete über die Be¬
lehrungsfahrt zum Kvffhäuser Zum Scbieß-
dieust bemerkte Kamerad Wand scher, daß
im Juli ein Bundesschießen stattfindet. Er¬
innerungsbücher vom großen NS -Reichskrieger-
tag, sowie die neuen Hoheitsabzeichen können
noch beim Kameraden Lübbes bestellt werden.
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Im Berichtsmonat war die Witterung für die
Landwirtschaft im allgemeinen nicht besonders günstig. -
Die anhaltende Trockenheit, verbunden mit den recht
kalten Nächten, hat die Vegetation sehr ungünstig
beeinflußt. Es Hat darunter besonders das Sommer¬
getreide gelitten. Aber auch dis Kartoffeln, Rüben
usw. find infolge der ungünstigen Witterungsumstände
am Ende des Monats nicht genügend entwickelt. Auf
schweren Böden konnten Ende des Monats schon

- -4
. . . .
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Ao » Lernst -rsortze«
Donnerstag , den

Deutschlandfender: 6.10 : Kleine Melodie /
6 .30 : Fiühkonzert / 10 .00 : Volksliedstngen/ 11 .30:
Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum
Mittag / 13 .16 : Leichte Mittagsmuflk / 14 .00:
Allerlei — von zwei bis drei / 15 .15 : Neue
Serenaden / 16 .00 : Musik am Nachmittag, zwd.

15 . Juni 1939
mittag / 18 .00 : Froher Feierabend / 19 .45 : Zeit-
spisgel / 20 .15 : Kleines Zwischenspiel / M .80 : Auf
grauem Band durch grünes Land / 20 .40 : SPät-
musik.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .1S : Frühkonzert / 8 .30 : Ohne Sorgen
jeder Morgen / 9 .30 : . . . und sehet den fleißigen
Waschfrauen zu / 10 .00 : Volksliedstngen / 14 .15:

19 .15 : Es blüht die Welt, das sind die Rosen-.
Pflanzenschutz im Dienste
12 .00 : , Mittagskonzort / 13.
14 .10 : Melodein
Musik am

aus
der Landwirtschaft
115: Mittagsmusik ,

Retchsfender Hamburg: 6,20 : Zum sröh>

Kleine Kammermusik / 16 .00 : Musik am Nach-

Köln am Rhein / 18 .00:
. . . zwd. Etnl . / 18 .00 : Junge

Welt (Berichte und iFrzählmme») / 18 .20 / Wunder
Natur / 18 .35 : Musik von Schallplatten / 18 .45:
Ein« Viertelstunde Weltgeschichte / 19 .00 : Die
internationale Geheimkartei / 19 .55 : Und heute? /
20 .30 : Schöne Stimmen / 21 .15 : Männer , denen
wir unser Leben anvertrauen / 22 .35 : Volks- und
Unterhaltungsmusik.

Edewechterdamm.
Die KriegerkameradschaftEdewecht hielt einen

Appell ab . Kameradschaftsführer Wilhelm
Behrens gab eingangs verschiedene Mit¬
teilungen bekannt. Einen sehr interessanten
Bericht erstatteten die Teilnehmer am Reichs-
kriegertag in Kassel . Weiter wurde dann die
Durchführung des Verbands-Kriegerappells der
Gemeinde Edewecht besprochen , der am kom¬
menden Sonntag stattfindet. Kreiskriegerführer
Johann Onken, Wiefelstede , und Gebiets¬
führer Major Meentz haben ihre Teilnahme
in Aussicht gestellt . Die Kriegerkameradschaften
der Gemeinde Edewecht und des benachbarten
Kreises Cloppenburg werden ebenfalls zahlreich
teilnehmen.

Bad Zwischenahn.
Wettbewerb.

' Die Ausschmückung zum Kreis¬
tag war mit einem Wettbewerb verbunden, bei
dem die beiden besten Leistungen in der Aus¬
schmückung der Schaufensterund Häuserfronten
mit KdF-Fahrten prämiiert wurden. Das von
auswärtigen Preisrichtern ermittelte Ergebnis
ist jetzt bekanntgegeben . Bei der Schausenster-
dekorationwurden dem Kaufmann Otto Fischer
und dem Gärtner Willi Bruns die Preise zu¬
gesprochen , während bei der Begutachtung der
Häuserfronten Kaufmann Wilh. H . Bruns und
das Postamt ausgezeichnetwurden.

Der Kurbetrieb hat fett Anfang des Monats
bereits stark eingesetzt . Die Pensionen find sämt¬
lich gut besetzt. Ihre Zahl hat sich in den letzten
Jahren erfreulicherweisevermehrt, was Sei der
starken Aufwärtsentwicklung Zwischenahns nur
zu begrüßen ist. Auch der Fremdenverkehr hat
schon stark eingesetzt . Die Zahl der Tagesgesell¬
schaften wird von Tag zu Tag größer.

Die Kreisfilmstelle Ummerland hat ihre um¬
fangreichen Vorbereitungen für die Aufführung
des großen Kolonialfilms „ Deutsches Land in
Afrika" beendet . In Rastede wurde der erste
Erfolg erzielt: dann wurde das hervorragende
Filmwerk deutscher Kolonialpioniere in Wester¬
stede gezeigt , und Mittwoch findet die Auffüh¬
rung tn den Zwischenahner Lichtspielen statt.

starke Risse im Boden festgestellt werden ; eine Be¬
obachtung, die tm Mai sonst nur sehr selten gemacht
werden kann. Der Graswuchs auf den Weiden und
Wiesen ist erheblich hinter normalen Jahren zurück¬
geblieben. Im Obst- und Gartenbau hat die Bestellung
der Gemüsefelder sehr viel später erfolgen können als
t» normalen Jahren . Die Obstbaumblüte war zwar
später als im Durchschnitt, War aber sehr gut und
dürfte auch einen guten Ansatz aufweisen. Besonders
reich hat das Beerenobst gesetzt.

Wetterbericht des Reichswetterbienstes
Ausgabe«« : Bremen (Nachdruck verboten)

Arktische Kaltlust ist — von Norden kommend—
über Westeuropa hinweggegangen : deshalb stieg das
Thermometer auch in unserem Bezirk zur Zeit des
höchsten Sonnenstandes am Dienstag nur aus
15 Grad an , nachdem es kn den frühen Morgen¬
stunden (bei Sonnenaufgang ) bis in die Nähe des
Gefrierpunktes abgesunken war . Der Brockenbeob-
achtsr meldete mittags nur 3 Grad Wärme.

Eine Tiefdruckrinne, die sich über ganz Europa
Hinweg von Ltzbien bis zum Nordrap erstreckt , in
Verbindung mit hohem Luftdruck über dem Ozean
bedingt auch tn der nächsten Zeit Luftzufuhr aus
Norden.

Aussichten für den IS. Juni : Bei Winden um West
wechselnd bewölkt, meist trocken , wenig wärmer.

Aussichten für den 16 . Juni : Immer noch letcht
unbeständig, aber wärmer.

Amtlicher täglicher Mterungsbericht
der Wetterstation LandesSauernschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 14. Juni , 8 Uhr vormittags
Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschi. Niedrigste

mm Oelsius u. Stärke wm Erdb .-TP.
761,4 8.4 VV2 0.6 2.2

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer tn 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodenttess feuchtigkeit
15,6 3.0 0.0 15.0 - - 78 °,.

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
Luft 7 Wasser 17

Am IS. Juni 1939:
Sonnenaufgang 4.01 Uhr Mondaufgang 2 .iKUtzr
Sonnenuntergang 20 .49 „ Monduntergang 18 .22 „

Hochwafser: - Oldenburg 1 .51 , 14 .23; . EIKfieth
12,4 « ; Brake — , 12 .28 ; . Nordenham 11 .83 . ,

— ; Wilhelmshaven und Dangast 11 .08, 23 .32;
Wangerooge 10 .18, — i— Uhr.

Kern Volksgenosse sollte den Besuch des Films
versäumen! .

Eine Kraftfahrer-Hilfsstation ist hier an der
Hauptstraße in der Hedemannschen Reparatur¬
werkstatt eingerichtet. Sie ist durch Schilder
des NSKK gekennzeichnet , wie sie jetzt überall
an den Hauptstraßen zur Aufstellung kommen.

Der Ammerländer Heimatverein hielt eine
Vorstandssitzungim Spieker des Bauernhauses
ab. Das abgebrannte Einraumhaus tonnte
bisher immer noch nicht wieder aufgebaut wer¬
den ; es steht noch nicht fest, ob es feinen alten
Platz wieder etnnehmen oder an anderer Stelle
aufgebaut werden soll . Für das Heimatsest-
spiel 1939 wurden die ersten Vorbereitungen
getroffen.

Bartzel.
SA -Wehravzeichen. Am Sonntag fand die

Abnahme der Gruppe i (Leibesübungen) der
SA -Sportgemeinschaft für das SA -Wehrabzei-
chen auf dem hiesigen Sportplatz statt. Die Ab¬
nahme stand unter Leitung des SA -Trupp-
führers Reekemeter. Standartenführer
Meyer, Leer gab feiner Befriedigung über
die guten sportlichen LeistungenAusdruck. Von
den Teilnehmern erwarben folgende das Wehr¬
abzeichen : Gend.-Hauptw. Ahlers , H . Lamarre,
Frz . Nordloh, Fritz de Boer, Gregor Hibben,
Hermann Groothoff, Karl Köhrmann, Joh.Liebetrau, Joh . Hossmann, Fritz Harmsjaffen,
Heinrich von Höfen , El . Wehland, Otto Elsen
jr„ Otto Elsen sen ., D. Deters, Karl Oltmanns,
Ehr . Deters , Th. Wreesmann, Joh . Wester¬
mann, B . Arkenau, B . Siemermann , H . Schraad,
sämtlich aus Barßel, und Hermann Schochs,
Augustfehn.

Burwinkel.
Alter Moorriemer Kämpfer gestorben . Die

Ortsgruppe ' Bardenfleth verlor einen ihrer
ältesten Parteigenossen, den Ehrenzeichenträger
Willi Büsing, Burwinkel. Zur Beerdigung
hatten sich alle die Mitkämpfer eingefunden, die
in der Gemeinde Moorriem mit Pg . Büsing
zusammen für den Führer gekämpft haben.
Am Grabe legte Gauhauptstellenleiter Meyer im

Der Reichsministordes Innern hat in einem
Schreiben an den Deutschen Gemeindetag
darauf hingewiesen, daß neben den bereits in
einem Erlaß der beteiligten Minister aufge¬
führten üblichen Ratbezeichnungen in der ge¬
meindlichen Verwaltung auch andere Ratbe-
zeichmmgen statthaft sind , z . B . die Amtsbe¬
zeichnung „ Sportrat " . In der ausdrücklichen
Ermöglichung einer solchen Amtsbezeichnung
wird auch nach außen hin nochmals unter¬
strichen , welche große Bedeutung die maß¬
gebenden Stellen der Pflege der Leibes¬
übungen in den Gemeinden und mit der
Unterstützung der Gemeinden beimessen . Die
Bezeichnung „Sportrat " wird nach den Erläu¬
terungen des Ministers, sofern die allgemeinen
Voraussetzungen erfüllt sind , für solche Beamte
zugelassen werden können , die hauptberuflich
und überwiegend mit der Betreuung der Lei¬
besübungen außerhalb der Schule in der Stadt¬
verwaltung beschäftigt sind , sofern die Bedeu¬
tung der Gemeinde der Festsetzung einer solchen
Raitsbezeichnungentspricht.

Sie Briefmarkensammler
tagten

Zum dritten Male versammelten sich die
Briefmarkensammler unseres Gaues in Brüns
Sommerfrische im Hasbruch. Zu dem Treffen
waren zahlreiche Mitglieder der Vereine
Oldenburg, Nordenham, Delmenhorst,
Osnabrück, Emden, Leer , Wilhelmshaven.
Breemen, Vegesack und Bremerhaven erschie¬
nen. Gauvereinsletter Rummel eröffnete
die Tagung und sprach über organisatorische
Fragen des Deutschen Reichsbundes der Phi¬
latelisten. Diesem gehören nicht weniger als
18 000 Mitglieder in 672 Vereinen an . An¬
geschlossen find die Sammler des Sudeten¬
bundes , des Donaulandbundes sowie die
deutschen Sammler in Danzig. Für tatkräftige
Werbung im Rahmen des Leistungswettkampfes
der Sammler erhielt der junge Verein Norden¬
ham den 1. Preis . In einem Jahr stieg sejne
Mitgliederzahl von 8 auf 28. Sammlerkamerad
Heitmann, Bremen, berichtete über den 45. Phi¬
latelistentag in München. Die Wandertagung
wurde nach eingehenden organisatorischen Be¬
sprechungen mit einer Besichtigungder Gedenk¬
stätte Steedingsehre beschlossen.

Aufträge des Gauleiters einen Kranz nieder.
Kreisschulungsleiter Lehmhus sprach dem
treuen Mitkämpfer die letzten Worte.

Brake.
Appell an die Bauhandwerker. Kreishand¬

werkswalter Böning hatte die Bauhand¬
werker Brakes eingeladen. Er sprach ausführ¬
lich über den Leistungskampsder Betriebe. Red¬
ner richtete am Schluß den dringenden Appell
an alle, am Leistungskampsteilzunehmen. In
ähnlichem - Sinne sprach auch Kreisorgani-
satiönswalter Strümpel, der die Ver¬
sammlung leitete.

Schnell vom i , Tode ereilt. Eine auf d em
Wege zum Bahnhof befindliche Frau wurde in
der Nähe der „Ratshalle " plötzlich unwohl.
Nachdem sie ein Glas Weinbrand zu sich ge¬
nommen hatte, erholte sie sich wieder, so daß
sie ihren Weg zur Bahn fortsetzen konnte . Dort
angekommen , wiederholte sich der Anfall. Sie
wurde ins Krankenhaus gebracht . Kurz nach
der Einlieferung jedoch erlag die Frau einem
Herzschlag.

Landrat Carstens ehrt Sielwärter . Gelegent¬
lich der Frühjahrsdeichschau 1939 im Metten
Deichband fand am Eckwardersiel eine Ehrung
des Sielwärters Johann Friedrich Lübben
statt. Lübben versieht seit dem Jahre 1908 am
Eckwardersiel den verantwortungsvollen Posten
eines Sielwartes mit großer Gewissenhaftigkeit
und zur vollsten Zufriedenheit. Der Landrat
überreichte dem treuen Mann bei dieser Ge¬
legenheit ein Dankschreiben.

Die Ortsobmänner der DAF , Kreis Weser¬
marsch , waren in Brake znfammengekommen,
um für ihre verantwortungsvolle Arbeit neue
Ausrichtung zu bekommen . Die Tagung wurde
vom Kretsobmann Buse eröffnet. Zunächst
sprach Kreisorganisaiionswalter Strümpel
und dann Kreisobmann Buse. U . a. berichtete
letzterer ausführlich über den dritten Leistungs¬
kamps der Betriebe. In einem zweiten Vortrag
wandte sich der Kretsobmann dem Arbeits¬
einsatz zu . Der richtige Einsatz der Kräfte lasse
Härten nicht vermeiden. Zum Schluß sprach noch
Kreisjugendwalter Schäfer, der Einzelheiten
aus dem Jugendschutzgesetz erläuterte.

Personalien noch nicht festgestellt . Der auf
der Landstraße in Schwei sestgenommene Un¬
bekannte. der sich am 2. Juni tm Nordenhamer
Gerichtsgefängnis das Leben genommen hat,
ist am ganzenKörper reich tätowiert . DerMann
gab sich bekanntlich erst als Erwin Kirpani! aus
Laurahütte (Kreis Kattowitz) aus und sei aus
Polen ausgewiesen. An die Schiefertafel in
seiner Zelle schrieb der Mann dann kurz vor
seinem Tode, er sei Walter Erwin Negrazus
aus Berlin . Die Kriminalpolizei prüft jetzt, ob
die Angaben stimmen.

Ein großer Erfolg war für unsere Braker
Brieftaubenzüchter der Preisflug ab Flieden
über 330 Kilometer. Von den 298 Tauben , die
an diesem Flug teilnahmen, hatte Brake 29
Tiere eingesetzt . Von den 75 Preisen fielen
9 an Brake, u. a . eine der beiden bronzenen
Medaillen, die an den Züchter Schwarting auf
2er Serie fiel. Die beiden Tauben eines Züch¬
ters , die an den Rennen um die Medaille leil-
nehmen sollen , müssen vorher genau bezeichnet
werden nach Futzring, Farbe und Geschlecht.
Es errangen Schwarting den 11 ., 35., und 36.
Preis , Telgenkämpfer-Tegener den 18 ., 22., 44.
und 48. Preis , Michaelis den 55. und 56. Preis.
Die zweite bronzene Medaille fiel an den Züch¬
ter Albert Harms in Oldenburg mit dem 1 . und
47. Preis.

Praktische Hilfe „Mutier und Kind". Im letz¬
ten Geschäftsjahr verschickte die NSV - Kreis-
amtsleitung Wesermarsch 131 erholungsbedürf¬
tige Mütter , hauptsächlich nach Lesum . Außer¬
dem wurde noch 21 Müttern mit ihren Säug-
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NSDAP , Ortsgruppe Bürgerfelde
An der heutigen Kundgebung haben sich alle Polt-

tischen Leiter zu beteiligen , da anschließend eine kurze,
dringende Besprechung stattsindct.

Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP , Ortsgruppe Eversten
Sämtliche Politischen Leiter haben heute , de« 14.

Juni , 20 .3V Uhr , zu einer dringenden Besprechung bet
Schmalrtcde <„ Zum grünen Jäger ") zu erscheine « . Die
ausgefüllten Anträge wegen der Mütter -Ehrenkreuze
sind unbedingt initzubrtngen.

Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP , Ortsgruppe Wardenburg
Heute , den 14 . Juni , ab 20 Uhr Pistolenschießen der

Politischen Leiter , die am Kreiswandcrschießen teil-
nehmen und diejenigen , die bislang verhindert waren.
Anzug : Uniform . Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP , Ortsgruppe Kreyenbrück
Der Sprechabend ist auf heute , Mittwoch , verlegt.

Hierzu haben sämtliche Politischen Leiter in Uniform
zu erscheinen . Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP , Ortsgruppe Westerscheps
Sämtliche Parteigenossen und Volksgenossen , die an

der Sommerfonnwendseier aus dem Bookohlzberg sich
beteiligen wollen , müssen bis spätestens heute die An¬
meldung bet dem Ortsgruppenamtsleiter der DAF,
Pg . Gerhard König , erledigen.

Der Ortsgruppenleiter.

Hitler -Jugend , Bann 91
Dienstvefehk!

Am Donnerstag , dem 15 . Juni , treten sämtliche
Schießwarte der Gefolgschaften des Standortes Olden¬
burg pünktlich um SV Uhr aus der Banndienftstelle an.

Der Sachbearbeiter für Schießen im Bann 81:
Helmut Spoh l e r, Scharsührer.

Hitler -Jugend , Gef. 8/91, Haarentor
Alle Jungen , auch Beurlaubte , trete « am 15. d. M.

um SV Uhr beim Evangel . Krankenhaus zum Gesmld-
heitsappell an.

Der Gesolgfchaftssührer.

NSLB, Kreis Oldenburg-Stadt
Am Freitag , 16 . Juni , 16 .30 Uhr , sinket in der

Hochschule für Lehrerbildung eine Kreistagung statt.
Es sprechen der Gauamtslcitsr Pg . Kemnitz über:
„Politisches Schrifttum im Dienste nationalsozialistischer
Erziehung ", Reichsstellenleiter Pg . Rothemnnd
über : „ Das Jugendbuch im nationalsozialistische»
Erziehungswerk ", Gauyauptstellenleiter Pg . Haase
über : „ Die Bedeutung des politischen Schrifttums in
der Gegenwart ." Es wird erwartet , daß alle Erzieher
und Erzieherinnen an dieser von der Gauwaltung
getragenen VeranstaltNng teilnehmcn.

N
vis Dvutfttsv Kvdettsfvont
» S Gemeinschast „« rast durch
Lreis Oldeabura -Stadt

Amt Wandern
Freitag , den 16 . Juni , 20 .15 Uhr , steigt bei Gastwirt

Meyer , Scheideweg 153 , unser Wanderstlm . Alle
KdF -Wanderer sind eingeladen.

Sonnabend , den 17. Juni , 16 Uhr : Wocheneitdfahrt
mit Wandersührer Krieg nach Hude und Bookholz-
berg . Eintrtttskarten sind selbst zu besorgen . Ab¬
fahrt mit Fahrrädern vom Castnoplatz . Meldungen
sofort an die Kreisdtenftftelle , Markt 8, erbeten.

Sonntag , den 18 . Juni : Tagesradsahrt nach Hammel¬
warden mit Wandersührer Luikenga . Abfahrt 8 Uhr
Castnoplatz . Rückkehr 18 Uhr.

lingen eine merkliche Erholung geboten. — In
diesem Jahre wurden bereits wieder 39 Mütter
und 13 Säuglinge verschickt. 202 Wöchnerinnen
wurden im letzten Jahr 2020 Mahlzeiten über¬
reicht und in diesem Jahre sind es auch schon
wieder 810 Mahlzeiten. Nordenham.

Die SS . heimatkundlicheFahrt des Rüftrtnger
Hetmatbundes nahm trotz des Regens wieder
einen hervorragenden Verlauf und erschloß den
120 Teilnehmern wiederum ein schönes Stück
unserer engeren Heimat: Diesmal ging es nach
Spiekeroog . Vereinssührer Elimar Böning
entbot den Teilnehmern den Willkommgruß.
Nach neunstündigem Aufenthalt aus der Insel
wurde in Neuharlingersiel Rast gemacht . Es
war alles in allem eine schöne Fahrt , die den
Teilnehmernunvergessen bleiben wird. Fahrt¬
leiter Eduard Krüger und Schatzmeister
HeinrichMeyer haben sich um die Veranstal¬
tung verdient gemacht.

Mit dem Paddelboot von Wesermünde nach
Emden . Äm Montag traf beim neuen Feld¬
hauser Deich (Butjaoingen ) ein Paddler ein,
der sich , von Wesermünde kommend , auf dem
Wege nach Emden befand. Er führt auch ein
Zelt mit sich . Bei ruhigem Wetter beabsichtigt
kr den Jadebusen zu überqueren.

Varel.
Kreisarbeitstagung derFeuerlösch - Polizei

Kreis Friesland . Der Kreisbrandmeister, Pg.
Borchers , Jever , hatte sämtliche Stadt - und
Gemeindebrandmeisterdes Kreises zu einer
wichtigen Arbeitstagung zusammengerufen.
Der dienstliche Vertrag wurde erläutert und
« geteilt , daß die Stärke der Feuerlöschpolizeim Kreis Frtesland heute etwa 6S0 Mann be¬
nagt. Bezüglich Verhütung von Waldbränden
wurden besondere Anweisungen gegeben . Im
Monat August findet in Jever der diesjährige
Kreisappell der Feuerlöschpolizeistatt , der zu¬
sammen mit dem Kreis Wilhelmshaven durch-
gefiihrt wird . Das neue Spritzenhaus wird
dann eingeweiht. ^

^ Burhaversiel.
. Die Beamten der Wesermarsch am Kreisfeuer.
Die Politischen Leiter im Amt für Beamte
Kreis Wesermarsch und sämtliche Walter und
Warte im RDB waren vom Kretsamtsletter
Werken am Sonnabend und Sonntag am
Kreisfeuer zusammengezogen. Richtunggebende
Aorträge wurden gehalten von Kreislerter
Drees, Kreisschulungsleiter Lehmhns,
KreispresseamtsleiterSpreen und Berufs-

AUe Hindernisse bezwungen
Die Zweite Weser-Elbe -Fahrt des NSKK

Mit dem bisher noch nicht erreichten Rekord-Start von 439 Fahrern wurde Sonntagmorgenm Cuxhaven eine Auswahl deutscher Motor¬sportler auf eine Strecke geschickt, die von Fah¬rern und Fahrzeugen Ungeheures verlangte.Infolge der langenTrockenheit waren die Wege¬verhältnissederart schlecht imGelände, daß weitüber dem Durchschnitt stehende Leistungen , na¬
mentlich der Solo -Kraftradfahrer und in ersterLinie auch ihrer Beifahrer aufgeboten werden
mutzten . Die von der Motorgruppe „ Nordsee"durchgeführte motorsportliche Grotzveränstal-staltung legte beredtes Zeugnis davon ab daßunsere Fahrer mehr können als Gasgeben!Sand und Staub hieß diesmal der Feind, dervon den Angehörigen der Kampforganisationen,der Wehrmacht , der HI und des DDAC in
stundenlangem Kampf bezwungen wurde.

Glänzende Fahrerleistungen
Nur wer „mit dem Kopf fuhr ", und nur , werden eisernen Willen zum Durchhalten besaß,

brachte sein Fahrzeug dahin, wo das Zielband
aufgespannt war . Mancher blieb auf derStrecke,
die von Cuxhaven bis nach Bremen nahezu
sämtliche „ geeigneten " Sandkuhlen, Höhen,
hügeligen Geländepunkte und Feldwege ein¬
schloß. Wer etwa beim Nehmen derStetlabsahrtvon 45 Grad hinein in die 30 Meter tiefe Sand¬
wüste bei der Höltjer Höhe den Fahrtschwung
nicht gleich wieder ausnutzte, blieb unweigerlich
stecken und sah sich dann plötzlich einer Welt
neuer Schwierigkeitengegenüber, die es zusätz¬
lich zu meistern gab . Nach dem Urteil mehrerer
erfolgreicher Teilnehmer ist festzustellen , daß die
Strecke als Geländefahrt außerordentlich ge¬
schickt ausgewählt worden ist. Die „ Einlagen"

sorgten dafür , daß keiner am Steuer einschlasen
konnte . Hatte man ein einigermaßen wegeähn-
liches Stück der Strecke erreicht — nur Pfeile
ließen den weiteren Verlauf bekannt werden—
und gönnte man sich und dem Fahrzeug einige
Minuten ruhigen „Ausdrehens" — der Zeit¬
teufel mutzte ja jedem im Nacken sitzen —, hieß
es bestimmt plötzlich , auf drei Meter stoppen
und links abbiegen! Der Staub zwang die
Fahrer wiederholt, 400 Meter Abstand vom
Vordermann zu halten. Kostbare Minuten
rannen dahin, wenn in einem der vielen Eng¬
pässe eines flüssigen Sandweges ein Vorder¬
mann sestgeraten war und verzweifelt „ baute" .
Querfeldeinfahrten bei Altenwalde, bei der
Heidenschanze , die Rotenburg und schließlich
auch eine „ hochalpine Klettertour" bei Uphusen
und Uesen bildeten denKern der rund 250 Kilo¬
meter des Tages . Mancher werkstattreifeWagen
ließ am Ziel in Bremen erkennen , daß es einen
harten Kampf gekostet hatte. Daß auch ein
Original -,, Kommißbrot" sowie ein guter, alter
3/15er -Dixi ans Ziel kamen , sei nicht vergessen.
Jeder Fahrer war sich am Schluß bewußt, das
Beste gegeben zu haben und sich daher auch ein¬
geschlossen zu wissen in den Kreis derer, di« sich
dem deutschen Krastfahrsportverschrieben haben,
dessen mannhaft harte Schule des Volkes Kraft
widerspiegelt: Einsatz eines jeden bis zum
Letzten!

Am Abend beim Schlußappell faßte der Füh¬rer der Motorgruppe „ Nordsee "
, Oberführer

Noos, die besonderenUmständeder Fahrt zu¬
sammen und wies darauf hin, daß jedem
Teilnehmer Dank gebührt, da jeder einzelne
hervorragende Fahrtechnik und Beherrschung
seiner Maschine gezeigt hat.

Hochbetrieb bei der liinblichen Kelterei
Reit - und Fahrturniere in

Im Norden wie im Süden des Landes
Oldenburg hat der Pferdesport von jeher seine
Pflege gefunden. Wie das große Landesturnier,
so ziehen auch die örtlichen Veranstaltungen
dieser Art immer wieder eine große Menge
Zuschauer wie Teilnehmer an. Ueber das
Rennen und Turnier der Stedinger in Berne
haben wir bereits berichtet . Auch in Sanders-
seld und im Süden in Dinklage haben am
Sonntag Reit- und Fahrturniere stattgefunden.

Das NS -Reiterkorps Sandersfeld hatte
mit seiner Veranstaltung wieder großen Erfolg.
Es waren nicht nur viele Nennungen zu ver¬
zeichnen , sondern auch das Pferdematerial war
vorzüglich. Als Preisrichter wirkten W.
Stelloh, Bümmerstede, H. Kuhlmann,
Eversten, als Reitlehrer Sturmhauptführer
Mühring, Vielstedt. Die Ergebnisse:

Aweispännerfahren : 1. Preis I . Haverkamps , San-
dersseld - Stuten „Gerlinde III " und „ Gerlinde II".
Fahrer I . Egbers : 2. Preis B . Haverkamps , Hurrel,
Wallach .Herold " und Stute „Jungmädsl "; Fahrer:
W . Müh ring ; 3. Preis H. Abels , Bürstel , Stute
„Osmunde II" und Wwe . Rüdebuschs , Hurrel , Stute
„Amalgunde ii ". Fahrer : I . Abel ; 4. Preis : D.
Kruses , Kirchkimmen , Stute „Neda "

, Fr . Abels , Hab¬
brügge , Stute „Nebelnixe ", Fahrer : K. Kruse ; 5 . Preis
G . Schröders , Kirchkimmen , Stute „Vielliebchen " und
H. Köhlers Stute „Edelrost ", Fahrer ; G . Janzen.

Dressurreiten in Klaffe A der ^.-Abteilung : 1. G.
LUckemeyer , 2. Heinrich Schwarting , 3. H. Abel , 4. W.
Booken , 5 . Heinz Schwarting , 6 . K. Nehls und 7.
Heino Schwarting.

Dressurreiten der Iff-Abteilung , Klaffe A : 1. I . Eg-
Sera , 2. H. Fortmann , 3 . D . Schütte , 4. K. Kruse,
5. Heinz Schwarting , 6. G . Rüdebusch , 7 . I . Abel,
8. D . Kaffka und den 9 . A . Hille.

Etnfpännerfahren : 1. H. Abels , Bürstel , Stute „Os¬
munde I", Fahrer : I . Abel ; 2. H. Köhlers , Ding¬
stede, Stute „ Edelrost ", Fahrer : I . Jantzen ; 3. I.
Haverkamps , Sandersfold , Stute „ Gerlinde II", Fahr . :
I . Egbers ; 4 . Fr . Abels , Habbrügge , Stute „ Nebel-
nire ", Fahrer : H. Abel ; 5. D . Nehls , Habbrügge,
Wallach „Max "

, Fahrer : K. Nehls ; 6. G . Lückemehers,

Sandersseld und Dinklage
Habbrügge , Stute „Himdi ", Fahrer : G . Sücksmeher.

Trabreiten . 1. I . Schüttes , Dingstede , „ Fürst ",
Reiter : D . Schütt ; 2 . B . Osterlohs , Steinklmmen,
„Max ", Reiter : A . Hille ; 3. A . Menkens , Kirchkimmen,
„Jmmertrsu ", Reiter : H. Fortmanu ; 4. F . Vosteens,
Bürstel , „Moritz ", Reiter : I . Abel ; 5. H. Köhlers,
Dingstede , „Edelrost ", Reiter : I . Egbers : 6. D . Nehls,
HaSSrügge , „Max "

, Reiter : K. Nehls . -
Jagdspringen . 1. Wwe . Rüdebuschs , Hurrel , Stute

„Amalgunde III ", Reiter : G . Rüdebusch ; 2. B . Oster¬
lohs , Steinkimmen , Wallach „ Max "

, Reiter : A . Hille;
3. Joh . Schüttes , Dingstede , Wallach „ Fürst ", Reiter:
D . Schütte.

Flachrennen . 1. D . Schütte , 2. G . Rüdebusch , 3. I.
Abel und 4. W . Rastede.

Jagd mit Auslaus : 1. Sieger I . Abel , Bürstel.
Als Schaunummer wurde eine Quadrille gezeigt.
Rund 2000 Zuschauer erlebten in Dink¬

lage interessantepferdesportliche Konkurrenzen.Die ländliche Jugend auch im Kreis Vechta
weiß den Wert der Reit- und Fahrausbildung
zu schätzen. Das Turnier wies prächtige Lei¬
stungen und gepflegtes Pserdematerial auf.
Preisrichter waren ^ "Obersturmführer
Massury, sowie die Bauern Eickhorst,
Brettorf , Sand kühl, Großenkneten, und
Pannemann, Sage . Unter den Gästen sah
man Kreisbauernführer Möhlenhaskamp.

Einer gut besetzten Zweispänner-Eignungs¬
prüfung folgte das interessante St .-Georg-
Flachrennen, aus dem B . Krogmann mit
knappem Vorsprung als Sieger hervorging.
Im Wettkampf der U Reiterscharenging es um
einen Wanderpokal; die - Reiterschar Essen
gewann ihn vor Gehrde, Dinklage, Bakum und
Visbek. Hier und bei den Jungreiterabteilun¬
gen stellte jede mindestens sechs Reiter. Das
reiche Programm wies außerdem eine Dressur¬
prüfung Klasse L. sür ältere und jüngere
Reiter, ein L -Jagdspringen und das Höner-
Flachrennen auf, alle gut besetzt. Beim Trab¬
rennen waren 8 Traber und bei der Jagd mit
Auslauf nicht weniger als 12 Reiter am Start.

chuldirektor Schwarzbach, Oldenburg.
Während der Sonnabend der weltanschaulichen
Ausrichtung diente, wurden am Sonntag alle
ächlichen Fragen erledigt. Im Mittelpunktstand
mvei ein Referat des Kreisamtsleiters über
, en Deutschen Beamteniag.

Jever.
Der Kreisfeuerwehrführerhatte die Gemeinde¬

irandmeister des Kreises Friesland zu einem
Dienstappell berufen. Dabei wurde u . a . be-
!anntgegeben, daß am 20. August in der Stadt
zever ein Aufmarsch aller Freiwilligen Feuer-
vehren des Kreises Frtesland stattfinden wird
mlätzlich der feierlichen Einweihung des neben
, em jeverschen Rathause erbauten neuzeitlichen
Heuerwehrgerätehausesder Stadt Jever . Etwa
>50 Feuerwehrmänner tun jetzt in den Feuer-
vehren des Kreises Friesland Dienst.

Blutbad im Hühnerstall. Sowohl aus dem
stahrdum wie im Siabbenmoor wurde unter
nehreren Geflügelbeständen großer Schaden
rngerichtet . Insgesamt wurden etwa dreißig
Hühner zerbissen . Man nimmt an, daß hier
Wüchse oderJltisse ihrUnwesen getriebenhaben.
Vor zwei Jahren konnte man im Siabbenmoor
nehrere Iltisse sangen, nachdem sie vorher auch
ängere Zeit die Geflügelbeständeschwer hetm-
;esucht hatten.

Kretssportsestder Erzieher. Kreisamtsleiter
xrappen hatte seine Mitarbeiter zu einer
Sesprechung berufen, in der vor allem die Vor-
iereitungen für das am 1 . Juli in Jever statt-
indende Sportfest der Erzieherschaftdes Krei-
es Friesland behandelt wurden. Kreissach-
learbeiter Schle instein gab den Verlaus
, es Sportfestes bekannt, dessen örtliche Durch¬
führung Turn - und Sportlehrer Brockmann
Jever ) übertragen worden ist.Waddewarden.

Gruppen-SSngerfestJeverland . Trotz des am
Zonntagnachmittag nach langerTrockenheit ein-
etzenden Regens nahm das in Waddewarden
ür alle Männerchöre des Jeverlandes veran-
taltete Gruppen-Sängerfest einen vorzüglichen
Verlauf . Unter der Stabführung von Gruppen-
Lhormeister Franz Freese, Jever , fand so-
vohl der Gesamtchor für seine Leistungen star-
en Beifall, Wie auch die einzelnen Chöre auf¬

merksame Zuhörer fanden. Gruppen-Chor-
sührer Sselig, Jever , wies in einer An¬
sprache auf die große Bedeutung der Pflege des
deutschen Chorgesanges hin, ebenso wie der '
Gruppen-Chormeister Franz Freese die Ziele
der zukünstigenArbeitin den Chören auszeigte.
Der vorgesehene Festmarsch mußte aussallen.
Den Lhorvorträgen schloß sich ein kamerad¬
schaftliches Beisammenseinan.

K i r ch h a t t e n.
Im HJ -Heim . Die Jungen und Mädel der

Hitlerjugend sind in ihr neues Heim eingezogen.
Bei allen herrscht ungeteilte Freude über das
schöne Heim und die schönen Einrichtungen. Die
Gemeinde Hatten hat der Jugend ein großes
Opfer gebracht , die Jugend wird dieses zu
würdigen wissen . In gemeinsamerArbeit aller
Volksgenossen wurden auch die Anlagen her¬
gestellt , die das Heim in seiner architektonischen
Schönheit noch mehr zur Wirkung kommen las¬
sen . Das neue Heim, das größte im Landkreis
Oldenburg, wird aber auch von den PolitischenLeitern der Ortsgruppe Hatten benutzt werden,
die dort ihre Versammlungen und Schulungen
abhalten werden.

Straßenbau . Die Gemeinde Hatten konnte
in den letzten Jahren trotz starker Belastung
durch den Bau einer Volksschule und des HJ-
Heimes das Straßennetz weiter ausbauen . Es
ist das eine Leistung die volle Anerkennungverdient. Die Gemeindeverwaltung fand bei
den Bauern größte Hilfsbereitschaft. In den
letzten Wochen wurde bei Achternholt in Ar¬
beitsgemeinschaftein neuer Wegkörper geschaf¬
fen . In gleicher Weise wurden die Straßen in
Neuhatten undHatterwüsting Wetter ausgebaut.

Delmenhorst.
Badeanstalt durch freiwillige Arbeit. An der

Welse wird seit einem Jahre in freiwilliger
Arbeitsleistung eine Badeanstalt für die in der
Nähe wohnenden Kinder der Gefolgschaft derNordwolle gebaut. Man rechnet mit der Fer¬tigstellung in wenigen Wochen . Am Sonntag¬
morgen hatten sich nicht weniger als 75 Ar¬
beitskameraden der Nordwolle freiwillig zur
Verfügung gestellt . Die - Werkscharkapelle kon¬
zertierte an der Welse während der Vor¬
mittagsstunden.

Kinder fahren in die Ferien
Gesteigerte Kinderlandverschickung der NSV
Der erste größere Transport mit 1738 Kin¬

dern aus dem Gau Westfalen Süd ist in diesen
Tagen in zwei Sonderzügen im Gau Weser-
Ems eingetroffen. Die Verteilung erfolgte auf
alle Kreise des Gaues. Wir hoffen , daß diesen
Kindern recht frohe Ferientage und gute Er¬
holung — wie wir das ja im Gau Weser -Ems
gewohnt sind — vermittelt werden, zumal diese
Möglichkeiten bei der Struktur unseres Nordsee¬
gaues in jeder Weise gegeben sind . So wie
diese große Ausnahme von Kindern aus dem
Gau Westfalen Süd in zwei Sonderzügen er¬
folgte, wird der Gau Weser -Ems seinerseits
am 27. Juni den ersten Sonderzug in den Gau
Südhannover -Braunschweigentsenden. Folgende
Kreise nehmen an der Verschickung teil : Am¬
merland, Bremen, Delmenhorst, Emden, Leer,
Osnabrück Stadt , Wesermarsch , Wilhelmshaven.
Insgesamt werden 940 Kinder verschickt. Wie
sich also unsere Jugend in anderen Gauen er¬
holt, werden sich Kinder anderer Landschaften
bei uns wohlfühlen.

Auszeichnung. Oberbürgermeister Maas
konnte gelegentlich eines Appells der Delmen-
horster Polizeibeamten insgesamt 24 Treu¬
dienstehrenzeichen im Aufträge des Führers
verleihen. Das Treudienstehrenzeichen1 . Stufe
erhielt Kreisfenerwehrführer St öder, der
kürzlich sein 40jähriges Jubiläum im Dienste
der Freiwilligen Feuerwehr feiern konnte . Das
Goldene Treudienstehrenzeichender Polizei er¬
hielt Kriminalbeztrkssekretära . D . A . Wend t.
Das Ehrenzeichen der 2 . Stufe erhielten für
18jährige Dienste der Hauptmann der Polizei
Kulla sowie die Kriminalsekretäre Schwar¬
ting , Müller und Parohl. Das Ehren¬
zeichen der 3 . Stufe wurde 19 Beamten der
Delmenhorster Schutzpolizei , die seit zehn
Jahren im Polizeidienst tätig sind , überreicht.

Ganderkesee.
Vierter Festtag der Alten. Mehr als 300 über

70 Jahre alte Männer und Frauen aus der
Gemeinde waren der Einladung zum Festtag
der Alten gefolgt und verlebten im Saal der
„ Eiche "

, wo sie von Ortsgruppenamtsletter der
NSV Adolf Behrens begrüßt wurden, ein
paar angenehmeStunden . Auf die Begrüßungs¬
worte antwortete Bauer Hinr . Grashorn
aus Bookholzberg. Dann begann die Kaffee¬
tafel. In einer längeren Pause hatten dann
die Alten Gelegenheit, sich miteinander zu un¬
terhalten. Daun boten die Kinderschar der
NS -Fraueuschaft, Zelle Ganderkesee , Tänze
und Reigen, und die Jugendgruppe der NS-
Frauenschaft, Zelle Grüppenbühren, Volkstänze
und Theaterstücke in bunter Folge und unter¬
hielten die lieben Alten aufs beste. Das Schluß¬
wort sprach in herzlichen plattdeutschenWorten
Bürgermeister Struthofs.

Dötlingen.
SOjSyrige Jubelfeier . In diesem Monat blickt

der Männergesangverein Dötlingen auf sein
SOjähriges Bestehen zurück . Um dieser Zeit und
all der langjährigen Mitglieder zu gedenken,
hat der Verein für den 24. Juni eine Jubel¬
feier angesetzt , für die ein ausgewähltes Pro¬
gramm vorgesehen ist. Es werden dazu alle
Organisationen und Verbände eingeladen. Am
25. findet das diesjährige Bundesiänger-
fest der Hiesigen und benachbarten Gesangver¬
eine statt. Zu den gesanglichen Darbietungen,
haben die Vereine monatelang geübt.

Die Sommerschulungslager im NSLB haben
mit einem weltanschaulichen Lehrgang im Gau¬
schulungslager für Erzieher ihren Anfang ge¬
nommen. Im Schullandheim der Lüderitz-
schule-Bremen läuft der Unterricht bis zu den
großen Ferien . Das Erholungshaus Stolle
wird vom Rentnerbund aus belegt.

Mndgang
durch die Heimat

Edewecht. Die hiesige Zweiggruppe des
Deutschen Roten Kreuzes machte ihren Aus¬
flug in das nahe Münsterland, wo die beson¬
deren Sehenswürdigkeiten besichtigt wurden.

Edewecht. Das frühere Beratungszimmer
des Gemeinderats wurde zu Büroräumen her¬
gerichtet . In den Räumen wird die Gemeinde-
rechnungssührnng untergebracht werden.

Bad Zwischenahn. Unter der Leitung
des staatlich geprüften Schwimmeisters Herrn.
Meyer werden jetzt Schwimmlehrgäng« ver¬
anstaltet. Anmeldungen sind vorher abzugeben.

Bad Zwischenahn. Unser NSV -Kin-
dergarten ist sertiggestellt . Er wurde in einer
kleinen Feier eröffnet.

Bad Zwischen ahn. Die Marktplatzkurve
entspricht na chder Neulegung allen Erwartun¬
gen . Die Schleudergefahr ist durch das Höher-
legen der Außenkurvevollständigbeseitigt, auch
die Auswechslung der Basalt- durch Granit¬
steine hat sich als zweckmäßig erwiesen.

Bad Zwischenahn. Die Wegeschau in
der Gemeinde ist im allgemeinen zur Zufrie¬denheit ausgefallen. Die Wege befinden sich
durchweg in gutem Zustand.

Bad Zwischenahn. Heute abend läuftder große Kolonialfilm „ Deutsches Land in
Afrika" der Reichspropagandaleitung in den
ZwischenahnerLichtspielen!

Brake. Dem Muster größerer Städte fol¬
gend hat nun auch das Broker NSKK am
gestrigen Abend mit der Verkehrserziehungbe¬
gonnen.

Brake. Obersturmführer Heinr von Gös¬seln wird in Zukunft die Führung der
Wochenendschulungen der Unterführer des SA-Sturmbannes lll/19 auf dem Harriersand inne¬
haben.

Brake. Sämtliche SA - Männer des Stur¬mes 21/19, die an den Wiederholungsübungenam Sonntag teilnehmen, erscheinen am Freitag,16. Juni , 20 Uhr, tm Parteilokal . Mitzubringen
sind die SA - Wehrabzeichen -Urkunde , das Lei¬
stungsbuch und das Besttzzeugnts.

Nordenham. Der Bäckermeister und Gast¬wirt Fritz Budde verstarb am Montag nachlängerem Kranksein tm 57. Lebensjahre.
Nordenham. Der Kegelklub „ Gut Wurf"aus Bremerhaven siegte gegen die „ MdelenBrüder " in einem Freundschaftskegelnmit elf

Holz Vorsprung.



..Katafteovverrtag"
in WildeSVauken

Ganitätsfelddienstübungdes DRK
Die männlichenund weiblichen Gruppen aus

den einzelnen Ortschaften des Bereitschafts¬
bezirkes Oldenburg-Land trafen sich am letzten
Sonntag zu einer Sanitätsfelddienstübung in
Wildeshausen. Anwesend waren u . a . Landrat
Willms, Oberfeldführer im DRK, ferner Ober¬
sturmführer vr . Nieberding, Leiter der Abtei¬
lung I im DRK, als Vertreter der Wehrmacht
Stabsarzt Or. Berg, Bürgermeister und Orts¬
gruppenleiterPetermann , Wildeshausen, Mehrere
Ausbtldungsärzte im DRK und Abordnungen
aus den benachbarten Bereitschaften Delmen¬
horst und Vechta . Als Vertreter der SA War
Sturmsührer Langhorst, als Vertreterin der
Frauenschaft war Fräulein Murken anwesend.
Bereitwillig hatten sich SA und Feuerwehr in
den Dienst der wichtigen Sache gestellt . Standen
doch die gesamten Katastrophenübungen in
deren Aufgabenbereich . In zwei großangelegten
Uebungcn, die von angenommenen Groß-
katastrophen ausgingen, zeigten die weiblichen
Bereitschaften , die Entgiftungstrupps und die
Wildeshauser Feuerwehr ihre Einsatzfähigkeit.
Feldführer vr . Nieberding und Hauptführer
Dr. Hubbermann prüften eingehend den rich¬
tigen Gang der Uebung. Gelegentlich einer
Kaffeetafel, die alle Teilnehmer versammelte,
sprach Landrat Oberfeldsührer Willms über
den Ernst und die Bedeutung des DRK. „Bei
solcher Treue und Einsatzbereitschaft wird in
absehbarer Zeit eine Organisation dasiehen , auf
die der Führer sich verlassen kann und wir
selbst stolz sein können ."

LaA die Lupinen stehen!
Von der Reichsstraße75, Bad Zwischenahn—

Westerstede , führt um die Westseite des Zwi-
schenahner Meeres und des Flugplatzes
Rostrup die vor einigen Jahren gebaute Beton¬
straße nach Bad Dreibergen. An dieser Straße
hat der Landkreis zu beiden Seiten mit großer
Mühe und Sorgfalt Lupinen angepflanzt. Die
Lupinen werden neuerdings von rücksichtslosen
sogenannten „Naturfreunden" abgerissen und
in großen Bündeln in Autos mitgenommen.
Der Landrat des Landkreises Ammerland,
vr . Hartong, weist ausdrücklich darauf hin,
daß dies sowohl nach dem Reichsnaturschutz¬
gesetz wie auch nach dem Strafgesetzbuch eine
strafbare Handlung ist ; er werde un-
nachsichtlich hiergegen einschreiten . Am letzten
Sonntag , dem 11 . Juni , sind nicht weniger als
drei Anzeigen erstattet worden.

30 Keiler wurden geprüft
und 24 erhielten das Deutsche Reiterabzeichen

In diesen Tagen war die Reitbahn der Reit-
und Fahrschulein der Brüderstratzewieder der
Schauplatz reiterlichen Könnens. Sturmbann¬
führer Lübbe von der SA -Reiterstandarte 63
nahm hier diePrüfung für das deutsche Reiter-
abzetchen ab . Zuerst kam die Dressurprüfung
für das Reiterabzeichenin Bronze, der sich 30
Bewerber unterzogen. Es folgte die weitaus
schwierigere Dressurprüfung für das silberne
Reiterabzeichen , das sich der Feldwebel Nonn
erwarb. ,

In der Schlußansprache erwähnte Sturm¬
bannführer Lübbe , daß die Prüfung ein gutes
Ergebnis gezeitigt habe , holten sich doch 23 Be¬
werber das Reiterabzeichen.

Unsere Vaeole Hecht: Kamps
Der Gauleiter sprach auf dem Kreistag Osnabrück -Land

Der Kreistag der NSDAP Osnabrück-Land
fand am Sonntag seinen Höhepunkt und Ab¬
schluß mit einer Reihe von Veranstaltungen in
Georgsmarienhütte. Schon die Eröffnung in
Bad Rothenfelde war mit dem Reichshaupt¬
stellenleiter Rüdiger aus dem Amte Rosen¬
bergs eine festliche Stunde für das Führer¬
korps und seine zahlreichen Gäste . Dem „Abend
der Arbeit" in Georgsmarienhütte, in dessen
Mittelpunkt die Ehrung eines Reichssiegers
und von etwa fünfzig Gau- und Kreissiegern
stand , folgten die feierlichen Einweihungen der
vorbildlichen HJ -Heime in Haste und Georgs¬
marienhütte. die nach dem gefallenen Frei¬
heitskämpfer Johann Gossel und dem Kreis¬
leiter des Kreises Osnabrück-Land, Leo Baum¬
gartner, benannt wurden. Der Sonntag begann
mit einer nationalsozialistischen Morgenfeier
inr Buchenhain am Holsteteich . Es folgten elf
Sondertagungen der Aemter.

In der Mittagsstunde traf Gauleiter Carl
Rover ein, dem ein herzlicher Empfang be¬
reitet wurde. Das Bauernvolk, das Handwerk
und die Industrie überreichtenihm ihre Ehren¬
gaben. Dann erfolgte der Aufmarsch zur Groß¬

kundgebung, an der neben 5000 bis 6000 Unifor¬
mierten viele Tausende von Volksgenossen teil-
nahmen, die mit einem halben Dutzend Sonder-
zügeü und allen anderen Verkehrsmitteln aus
dem ganzen Krvisgebietnach dem in einem noch
nie gesehenen Festschmuck prangenden Georgs¬
marienhütte gekommen waren.

Der Gauleiter gab die Richtlinien für die
kommende Arbeit. Er sprach von der erfolg¬
reichen Tätigkeit der Männer Adolf Hitlers
im Kreise Osnabrück-Land und drückte seine
Anerkennungfür diesen Appell , diesen Kreis¬
tag, der wunderbar gelungen fei , aus.

Das Gelöbnis des Kreisleiters Esser : „Unsere
Parole Hecht Kampf! Unser Glaube ist Adolf
Hitler !" fand bei den Massen begeisterte Zu¬
stimmung. Nach der Weihe der Hoheitsfahnen
drei neuer Ortsgruppen wurde dem Gauleiter
der Ehrenbürgerbrief der Gemeinde
Georgsmarienhütte überreicht. Anschließend
marschierten die Formationen am Gauleiter
vorbei, und dann hielt trotz des einsetzenden
Regens ein wohlgelungenes deutsches Volksfest
die Tausende noch bei Freude und Frohsinn zu¬
sammen.

Segelsport in Vad zwischen «-«
Ansegeln und schneidige Regatta

Der Zwischenahner Segelklub von 1893 hat
durch die JR -Vermessung seiner Nichtklassen¬
boote , die in diesem Frühjahr fachmännisch nach
den Vorschriften des Deutschen Seglerverban¬
des erfolgte, die Voraussetzungenfür die Durch¬
führung eines einwandfreien Sports aus dem
Zwischenahner Meer geschaffen . Damit ge¬
winnen die diesjährigen Veranstaltungen er¬
höhtes Interesse. Mit dem sog . Ansegeln hatte
man eine interne Regatta verbunden. Vier
Wendemarken zeigten den abzusegelnden Weg
an, von allen Klassen wurden zwei Runden
verlangt. Schätzungsweise waren insgesamt
16 Kilometer zu segeln.

Bei den Ausgleichsjollen gab es einen erbit¬
terten Kampf zwischen dem bisher schnellsten
Boot dieser Gattung, der pfeilschnellen „ Schwal¬
be" und dem schnittigen „ Windhund" . „Schwal¬
be " bewies aufs neue , daß sie nicht zu schlagen
ist . Die zweite Klasse der Ausgleichsjollenhatte
Pech , da sie die Strecke nicht einwandfrei ab-
fuhr und deshalb aus der Bewertung ausschei-
den mußte. Sie wird den Kampf an einem
der nächsten Sonntage wiederholen.

Ein prachtvollesBild boten die Klassenboote,
die zum erstenmal ein Rennen für sich lieferten.
Damit hat der Segelsport auf dem Zwischen¬
ahner Meer einen erfreulichen Auftrieb er¬
fahren. Als erste starteten die 20er Rennjollen
mit 3 Mann Besatzung , dann folgten die Schar¬
piejollen mit 2 Mann und schließlich die nur
mit einem Segler besetzten Olympiajollen. Lei¬
der war das Wetter mittlerweile so schlecht ge¬
worden, daß die Zahl der Zuschauer immer
kleiner wurde. Heftige Böen gingen über den
See, tiefe Regenwolken vor sich herjagend. AVer
die Regatta wurde schneidig durchgesührt.

Abends bei der Preisverteilung unterzog der
KlubvorsitzendeClaaßen die erste diesjährige
Veranstaltung einer kritischen Betrachtung. Der
ZSK kann damit zufrieden sein . Es geht stark
voran mit dem Segelsport. Das Siegerergeb¬
nis lautete : Ausgleichsjollen: 1 . „ Schwalbe",
Segler Helwig, Zeit 1,22,30 ; 2 . „ Windhund" ,
Segler Claatzen , 1,29,19 . 20er Rennjollen: 1.
Claaßen, 1,28,54 ; Scharpiejollen: G 45 Helwig,
2,1,58 ; Olhmpiajollen: Hauptmann Eiffe, 1,44,0.

Aus Oldenburger Lichtspielhäusern
Oldenburger Lichtspiele

Ein Mädchen geht an Land
Der Film „ Ein Mädchen geht an Land " Welt auf

hoher See und in Hamburg . Ein Mädchen , das auf
dem Schiff ihren Mann gestanden hat , lernt den
Kampf auf dem Lande kennen , der ebenso gefährlich
sein kann , wie der auf dem Meer . Es geht durch
zweifelhaft « Lokale und schließlich in die schlicht-vor¬
nehme Wohnung eines Reeders , der über all seiner
Arbeit feine Frau vergessen hat . Auch sie erlebt eben¬
so wie das enttäuschte Mädchen , daß ein Leben , nach
der Vernunft gelebt , so viel Schönes und Gutes mit

sich bringen mutz . An Darstellern wirken u . a. mit
Elisabeth Flickenschildt , Maria Paudler , Herbert E.
A . Böhme und Carl Kuhlmann . — Im Beiprogramm
läuft ein interessanter Kulturfilm : „ Hochzeiter im
Tierreich " und die neue Wochenschau.

Schauburg
Heimkehr ins Glück

Dieser Film hat bereits das für einen Film immer¬
hin beachtenswerte Alter von fünf Jahren . Trotzdem
hat er nichts von feiner Durchschlagskraft etngebützt,
kein Wunder bei Schauspielern vom Schlage eines

MN
Wehrkampftage

der SA - Gruppe
Nordsee 1939 in
Bremen

Schießmeister¬
schaften am 17.
und 18 . Juni

Gruppenreiter¬
wettkämpfe
vom 23 . bis 25,
Juni

Heinz Nühmann , einer Luise Ullrich , und eines Paul
Hörbiger . Die Handlung : Ein Fabrikant , der sich auf
dem Parkett der Gesellschaften nicht wohlfithlt , geht
zurück in die Heimat , wo er einmal als Lehrling
ganz klein angesangen hat . Dafür übernimmt ein
Zauberkünstler (natürlich Heinz Rühmannl ) das
Schloß ufw . mit allen Schikanen , und veranstaltet
hier die tollsten Mätzchen . Der Fabrikant verliebt sich
in ein schlichtes Waldkind , und alles findet ein gutes
Ende . — Im Beiprogramm läuft der große Film
von der Legion Condor.

Familien -Nachrichten
andere » Blättern entnommen:

Geboren:
Otto Scharfer und Frau Friede ! geb . Haine , Emden,

eine Tochter
Reimer Schelten und Frau Gerda geb . Jantzen,

Elisenhof/ein Sohn
Richard Rastede und Frau Luise geb . Schröder,

Rüsterstel , eine Tochter
Verlobte:
Mariechen Barth mit Frertch Bäcker,

Kirchdorferfeld/Aurich
Litt Petermann mit Fritz Schnittker,

Hoyerswege/Aschhauserseld'
Anna Heinks mit Johann Belten,

Zwischenahn/Oldenburg
Helene Hillen mit Hermann Mohrmann,

Groß -Bornhorst/Etzhorn II

Vermählte:
Paul Bohle und Frau Hanna geb . Albers,

Jever/Oldenburg
August Walljes und Frau Henny geb . Schwarttng,

Nadorst
Erich Tabken und Frau Hermanda geb . Dannemann,

Schmede

Gestorben:
Heinz Reimers , Emden , 22 Jahre
Käte Hohn , Brake , 16 Jahre
Adeltne Müller geb . Böntng , Kirchhammelwarden,

59 Jahre
Helmut Hoher , Osimoorsee , 37 Jahre
Anna Freese geb . Kipka , Nordenham , 51 Jahre
Witwe Sophia Weglage geb . Stricker , Emsteckerfeld,

88 Jahre
Reinhard Schumacher , Lienen , 18 Jahre
Wilma Gerda Barkhoff , Leezdorf , 14 Wochen
Heinz -Werner Hilgefort , Löningen , 8 Tage
Lucie Karsten geb . Schröder , Wilhelmshaven , 88 I.
Hermann Deters , Nordloh , 52 Jahre
Witwe Helene Meher geb . Hellwtg , Bockhorn , 79 I.
Dietrich Sandmann , Delmenhorst , 88 Jahre
Karl Hoher , Visbek , 67 Jahre
Witwe Elisabeth Grever geb . Grafemeyer , Wulfenau,

81 Jahre
Heinrich Putthoff . Osterfeine , 88 Jahre
Witwe Maria Bunge geb . Nieberding , Steinfeld , 72 I.
Herbert Dwehus , Jade , 12 Jahre
Heinrich Chr . Helms , Dänikhorst , 61 Jahre

aus Äer*
Roman von Harald Baumgarten

(Nachdruck verboten)

Angelika Hegel merkte plötzlich, daß sie nur
noch die Worte ansah, ohne den Sinn in sich
aufzunehmen. Sie ließ das Buch sinken und
horchte auf das Klavierspiel. Ein Menuett von
Haydn! Immer spielte ihre Mutter Haydn oder
Mozart. Die liebenswürdig zierlichen Töne
flatterten wie Erinnerungen an längst ver¬
gessene Galanterien durch den Raum . Sie
paßten in diese hohen , mit alten nachgednnkelten
Mahagonimöbeln aus gestatteten Zimmer. Sie
paßten zu den schweren Seidenvorhängen der
Fenster, und sie paßten am besten zu den"
beiden Lichtern , die auf dem Notenpult des
Flügels brannten.

Langsam ließ Angelika den Kops in den
Nacken sinken. Ihr sanftes, schmales Gesicht er¬
hielt ein belebendes Rot von dem Licht der
mit Seide beschirmten Lampe , die neben ihr
stand . Morgen fahre ich nach der Insel ! dachte
sie. Sie hörte den Frühlingswind durch die
engen Straßen der Stadt heulen. Auf seinen
Schwingen schien er die dumpfen Sirenentöne
der Schiffe mit sich zu tragen und gegen die
festgefügten Mauern des Hauses zu werfen.
Als ob sie Einlaß begehrten — die Schiffe , die
drüben im Hasen lagen — als ob sie hier herein
wollten und mich überfallen.

Die Musik brach ab . Angelika hörte die
leichten Schritte ihrer Mutter . Nun stand sie
im Türrahmen . „ Es stürmt wieder Angelika.
Willst du wirklich morgen fahren? "

Angelika hob den Blick, öffnete weit die
Augen und sah ihre Mutter an. Ihre Augenwaren von graugrüner Farbe . Sie patzten nicht
ganz in dieses stille junge Gesicht.

Das Kind hat die Augen ihres Vaters , dachte
Frau Elisabeth und fühlte im Herzen einen
wehen Stich. Wie immer, wenn sie an Claus
Hegel dachte . Wie sich Angeltkas Gesicht ver¬
änderte, wenn sie den Blick hob . Sie ging auf
sie zu , strich ihr mit der Hand leicht über das
braune gewellte Haar, das zartgesponnen wie
Seide war. „Es wäre mir lieber, du bliebest
hier. Es wird eine schlimme Fahrt werden. Du
verträgst das Meer nicht , Angelika . Keiner aus
der Familie Fabrizius verträgt es. Es haßt
uns . Du bist eine Fabrizius.

„Wir haben es Großvater versprochen , Mama.
Heute abend wird doch mein Geburtstag schon
gefeiert, Alexander kommt . Ich kann doch
meinen Entschluß nicht plötzlich ändern."

Frau Hegel ging in dem großen Zimmer auf
und ab . Die Teppiche dämpften ihren leichten
Schritt. „Sie tuten schon wieder; es wird
stürmisch . Ich habe das nicht gewußt. Ich

glaubte, es würde schönes , ruhiges Wetter sein.
Wir wollen mit Alexander sprechen . Mexander
wird meiner Ansicht sein . Wir sollen nicht nach
der Insel ; es ist fast wie ein Frevel." Sie
knipste das Licht an der Decke an. Der große
Raum lag jäh in blendender Helle . Die alten
Möbel glänzten. Der Hasen schien mit einem
Male weit fort.

Angelika lächelte . „Ob ich einmal hinunter-
gehe ? Zu Kapitän Hammer? Die ,Jmre < mutz

Z'
chon da sein . Ich könnte den Kapitän fragen,

wie die Ueberfahrt werden wird ."
Frau Hegel sah nach der Uhr. „Es ist schon

spät. Du mußt dich noch umziehen, Angelika.
Das weiße Kleid . Dein Bräutigam freut sich,
wenn du das weiße Kleid trägst. Es ist deine
erste Gesellschaft . Du hast wenig vom Leben,
mein Kind . Wir leben viel zu zurückgezogen ."

„Ich fühle mich Wohl dabei, Mutter . Vielleicht
wird es bald anders ."

„Gewiß. Wenn du verheiratet bist . Noch drei
Monate. Angelika ! Ich werde dann ganz allein
hier sein , allein mit Vilmar und meinen Er¬
innerungen."

Unten schlugen die schweren Türen zu . Die
Treppen knarrten. „Es ist Büroschluß, Mutter.
Ich habe noch Zeit. In einer halben Stunde
kann ich wieder hier sein . Ich werde Kapitän
Hammer fragen."

„Lauf'
, Kind ! Ich möchte den Großvater nicht

kränken . Fünf Jahre ist es her, daß er dich ge¬
sehen hat. Warum kommt der alte eigensinnige
Mann nicht zu uns ? "

Angelika war aufgestanden. „Wenn der
Kapitän mir sagt, daß es stürmisch wirw bleibe
ich hier. Er kann Großvater dann Bescheid
sagen . Ich habe auch gar keine rechte Lust, zu
fahren."

Frau Elisabeth seufzte . „Ich wußte es , wir
Fabrizius ' wollen nichts mit der Insel zu tun
haben. Aber alle reden gegen mich an. Selbst
Vilmar , vor allem aber Alexander."

„Ja , Axel fürchtet sich nicht vor dem Meer."
In Angelikas Stimme lag Liebe und Be¬
wunderung.

Auf der Diele zog Angelika den Regenmantel
an, setzte eine kleine Kappe auf und stieg die
Treppe hinunter . Es waren breite, gewaltige
Treppen, mit einem schweren , geschwungenen
Holzgeländer. Unten war die Diele, in die einst
die Wagen eingefahrenwaren, als der Hof noch
zu dem Grundstück Fabrizius gehörte . Auf dem
Treppenabsatz zum ersten Stock traf Angelika
den alten Buchhalter. Er trug einen dicken Woll¬
schal über dem Mantel. Der -BuchhalterNiebühl

war im Hause , solange Angelika denken konnte.
„Ist Onkel Vilmar schon fort, Herr Niebühl? "

Niebühl hustete ; er litt an einem chronischen
Katarrh.

„Eben hinaufgegangen, Fräulein . Angelika.
Herr Fabrizius wollte sich für heute abend um¬
ziehen . Sie verreisen also morgen? "

„Vielleicht , lieber Herr Niebühl! Mutter ist
ängstlich — weil so schlechtes Wetter ist."

„Ist es. Immer ist in dieser Jahreszeit
schlechtes Wetter. Ich kann meine Erkältung gar
nicht loswerden." Er begann sich umständlich
den Wollschal sestzuknüpfen.

„Was macht das Geschäft ? " fragte Angelika.
Sie wußte, sie machte dem alten Manne eine
Freude mit diesem Interesse.

„Immer im alten Gleise, Fräulein Angelika.
Sie wissen doch; Herr Fabrizius ist vorsichtig.Wird Wohl anders werden, wenn Herr Förster
eintritt . Wer weih, ob dann für mich noch
Platz ist."

„Aber, Niebühl! Mein Bräutigam wird Sie
doch nicht auf die Straße setzen. Wo denken
Sie hin !"

Mit einer väterlichen Gebärde nahm er ihre
Hand. „Ich werde alt , Fräulein Angelika. Herr
Förster ist für das Neue ." Sein Gesicht bekam
einen versonnenenZug. „Na, die Hauptsache ist,
Sie werden glücklich. " Er wandte sich ab und
schloß sorgsam die Tür zu dem Hauptkontor.

Angelika lief die Treppe hinunter . „Wieder¬
sehen , Herr Niebühl! " Als sich die schwere
Eichentür öffnete, sprang sie sogleich der Wind
an . Er war warm und belebend. Die Straße,die zwischen den hohen alten Pairizierhäusern
nach dem Hafen führte, war still . Die Laternen
blinzelten. Der Wind rüttelte an ihnen. Das
Pflaster glänzte. Es hatte ein wenig geregnet.
Angelika Hegel blieb einen Augenblick stehen,
atmete tief die Luft ein. Dabei horchte ihr
ganzes Herz jenen dunklen Tönen nach , die
bald lauter, bald leiser vom nahen Hafen her¬
überdrangen. Sie fühlte Sehnsucht und Angst
zugleich . Dann lächelte sie. Wie ein erfrischendes
Bad überfiel sie ein Gefühl der Freiheit . Die
Wohnung im zweiten Stock entschwand aus
ihren Gedanken , und der Hafen war ihr ganz
nahe. So nahe, daß sie meinte; die ganze Straße
hinunterlaufen zu können und noch genug Atem
übrigzuhaben.

So lief sie vorwärts mit ihren flinken , leichten
Schritten. Sie sreute sich , wenn der Wind um
eine Ecke stieß und an ihrer Kappe und ihrem
Mantel zerrte. Erst als sie zu der holperigen
Hasenstratze kam , wurde ihr Schritt gehemmter.
Sie erinnerte sich daran , daß sie diesen Weg
machte , um die Reise abzusagen, daß es ihr
Wunsch gewesen war , Kapitän Hammer möge
ihr abraten. Da war der Hafen. An den Ufern
des Flusses lagen die Schisse . Ein paar Motor¬
schoner, die mit Holz von Schweden gekommen

waren. Gleich rechts war die Anlegestelle des
Dampfers nach der Insel Fehmarn . Eine Laus-
Planke führte vom Kai auf das Deck des
Dampfers. Obwohl Angelika Hegel fünf Jahredas Schiff nicht betreten hatte, meinte sie, jede
Planke, jeden Nagel auf ihm zu kennen . So
sehr war dieses Schiff mit den Eindrückenihrer
Kindheit verwachsen . In der Kajüte brannte
Licht . Dort würde der Kapitän Hammer sein.Sie versuchte sich den alten Mann vorzustellen,der seit so vielen Jahren den Dampfer von
Fehmarn nach der Stadt und am nächsten Tag
zurück nach Fehmarn führte. Oh — jetzt mußte
Hammer doch ein Greis sein . Sie war noch fastein Kind gewesen , als ste ihn das letzte Mal
gesehen hatte. Sie ging an der Reling entlangund stieg nun die Eisentreppe zum Oberdeck
hinauf, umschritt den kleinen Damensalon, der
aus dem oberen Deck war , und kam auf die
Kommandobrücke . Hier lag die Kajüte, dicht
hinter dem Ruderhaus . Sie klopfte , wartete aus-ein „ Herein" und erschrak doch als sie es hörte.Dann öffnete sie die Tür . Kapitän Hammer saß
aüs einem in die Wand eingelassenen Sofa.Er hatte, seine Brille über die Stirn geschobenund sah erstaunt seinen späten Besuch an.

„Tjä — Wat soll denn sein ? " Langsam schob
er die Brille auf die Nase . Angelika hob den
Blick und lächelte ihn an . Dieses Lächeln wurde
leicht , denn sie fühlte erstaunt, daß der Kapitän
sich nicht verändert hatte. Genau so sah er aus
wie vor fünf Fahren , als sie damals jene ent¬
setzliche Rückfahrtvon der Insel gemacht hatten.

„Sieh' mal an — Amselchen Hegel ! Komm'
rein, mien Deern. Na, fahren Sie morgen mit
uns ? Das ist ja schön. Da wird sich der Alte
freuen."

Angelika -zögerte vor der hohen Schwelle.
„Meine Mutter läßt fragen, wie das Wetter

wird . Wenn es sehr stürmisch wird , dann soll
ich . . ." Es klang wie auswendig gelernt und
ein bißchen verlegen.

Hammer schob das glattrasierte Kinn vor.
Sein rotes gesundes Gesicht war von einer
Schisfersräsewie von einem Rahmen eingefaßt
„Ach — Elisabeth Fabrizius läßt fragen, ob
es stürmisch wird ? Freilich, für eine Fabriziuswird es stürmisch . Aber nicht für eine Hegel.
Ihr Vater, Elans Hegel , hat sich 'nen Dreck
drum gekümmert , ob Sturm war . Gefreut hat
er sich . War ein Sturmmensch— Claus Hegel —
der Claus Hegel!" Er wiederholte den Namen,
und wie er ihn aussprach, schien er aus der
Tiefe seines Herzens aufzustelgenund war um¬
hüllt mit Bewunderung und Liebe.

Angelikasenkte den Kopf . „ Mutter meinte . .
Sie verlor allen Boden unter den Füßen . Weil
dieses seltsame Drängen in ihr gewesen war —
eben , auf dem Wege , als sie die Sirenen der
Schisse gehört hatte.

(Fortsetzung folgt)
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